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Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreifen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


Für die Monate August und September 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern entgegen⸗ 
genommen. Der „Geſellige“ koſtet für zwei Monate 
1 Mt. 20 Pfg., wenn man ihn vom Poſtamt abholt, 
1 Mk. 50 Pfg., wenn er durch den Briefträger in's 
Haus gebracht wird. 

Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des 
ſpannenden Romans „Der Doppelgänger“ von Karl 
Ed. Klopfer gratis nachgeliefert, wenn fie denſelben — am 
einfachſten durch Poſtkarte — von uns verlangen. 


Expedition des Geſelligen. 
———̃.—.,.k ͤ ———;—.̃ ͤ ——.—. .. 
Umſchau. 

Die kommenden Auguſttage find im deutſchen 
Reiche der Erinnerung an jene großen Schlachten ge⸗ 
weiht, in denen die Deutſchen als ein einig Volk von 
Brüdern gegen die Franzoſen kämpften. (Eine Schilderung 
des erſten großen Sieges der Deutſchen bei Weißenburg 
findet der Leſer im 3. Blatte.) 

Der Helden denkt, die weiſe das Heer geführt, 


Der Tapfern, die für Deutſchlands Ehre 
Freudigen Muths in den Tod geſchritten. 


Die Schatten ſteigen mahnend vor uns empor 

Und ſprechen: „Denkt des Großen, das wir gethan! 
Seid einig! Lernt von uns euch ſelbſtlos 

Weihen der Größe des Vaterlandes!“ 

In Frankreich iſt bis jetzt das Erinnerungsjahr des 
Krieges mit Deutſchland im Allgemeinen in ernſter Stille 
und mit Selbſteinkehr gefeiert worden. Nirgendwo iſt ein 
Ausbruch von nachtragendemm Grimm und Heim⸗ 
zahl ungsbedürfniß zu beobachten, jo ſehr dieſe Gefühle 
auch am tiefſten Grunde der franzöſiſchen Volks⸗ 
ſeele leben dig find. Selbſt Anekdoten aus dem Kriegs⸗ 
jahr werden nicht erzählt. Die Blätter, die angefangen 
hatten, derartigen Leſeſtoff zu bieten, erhielten aus ihrem 
Leſerkreiſe unzweideutige Beweiſe, daß die Ausgrabungen 
halb vergeſſener Erinnerungen ihm keine Frende macht und 
nicht gewünſcht wird. k 28 

Als ein Umſchwung der Stimmung, der in frauzöſiſchen 
Geſchäftskreiſen jetzt zu Tage tritt, kaun es vielleicht be⸗ 
zeichnet werden, daß die großen Pariſer Modewaaren⸗ 
hänſer wieder beginnen, Einkäufe in Berlin zu 
machen, was bis vor ganz kurzer Zeit bekanutlich noch 
verpönt war. Die großen Pariſer Welt⸗Bazare haben jetzt 
nach 25 Jahren zum erſten Mal wieder Mäntel in Berlin 
beſtellt, und der „Louvre“ hat ſogar jetzt in Berlin einen 
Vertreter, welcher in der deutſchen Reichshauptſtadt die 
A beſorgt. 25 

Solche „Kleinigkeiten“ berühren natürlich die „politiſche“ 
Lage nicht im geringſten. Frankreich blickt hypnotiſirt nach 
den Vogeſen und Rußland ſtarrt nach dem goldenen Horn. 
Die beiden müſſen wie bisher ſcharf beobachtet werden. 
Gegen dieſe beiden Mächte, die Fürſt Bismarck einmal 
als die Hechte im europäiſchen Karpfenteich bezeichnet hat, 
iſt der Dreibund als Hort des Friedens errichtet 
worden. Deutſchland fühlt ſich einem einzelnen Gegner 

ewachſen, aber es ſuchte Verbündete, um den Kampf über⸗ 

. zu vermeiden. Oeſterreich⸗Uugarn und Italien aber 
ſind durch dringende Nothwendigkeit zum Dreibund geführt 
worden. Die Herrſchaft Rußlands auf der Balkanhalbinſel 
würde die Großmachtſtellung Oeſterreichs für immer ver⸗ 
nichten, zugleich aber den Handel Italiens in empfindlichſter 
Weiſe lähmen. Zwei Flotten, die ruſſiſche im Oſten, die 
franzöſiſche im Weſten, würden die lauggeſtreckten italieniſchen 
Küſten bedrohen und zugleich Italien vor die Gefahr ſtellen, 
von Frankreich erdrückt zu werden. So erweiſt ſich der 
Dreibund als eine politiſche Nothwendigkeit. An Deutſch⸗ 
lands Bundestreue iſt niemals gezweifelt worden, in Oeſter⸗ 
reich hat der Kabinetswechſel nichts an der äußeren Politik 
zu ändern vermocht, und in Italien hat Crispis Dreibund⸗ 
politik erſt in dieſen Tagen einen glänzenden parlamentariſchen 
Sieg erſochten. 

Die Lage in Europa kann trotz des Aufflammens in 
dem europäiſchen Wetterwinkel alles in allem als zufrieden⸗ 
ſtelleud bezeichnet werden. In der Hoffnung, daß die 
ſegenbringende Ruhe unſerem alten Erdtheil fürder bewahrt 
bleiben wird, wollen wir weiter die Erinnerung an den 
roßen Krieg feiern, während wir uns der Früchte des 
Friedens erfreuen. 

Beim Kaiſer Franz Joſef in Iſchl ſind gegenwärtig eine 
große Anzahl von Miniſtern und Diplomaten verſammelt, 
deren Kreis demnächſt noch durch den öſterreichiſchen Bot⸗ 
ſchafter in London, Grafen Deym, und den ſerbiſchen Ge⸗ 
ſandten Simitſch vergrößert werden wird. Die Berathungen 
ſtehen offenbar mit den Ereigniſſen in Mazedonien und 
Bulgarien im Zuſammenhange. 

Der Aufſtandsverſuch in Mazedonien kann zwar 
jetzt als mißlungen bezeichnet werden, die meiſten auf⸗ 
ſtändiſchen Banden in Mazedonien ſind von den tür⸗ 
kiſchen Truppen geſchlagen. Die Türken haben mit gutem 
Erfolge das Syſtem verfolgt, den Aufſtändiſchen durch 
Beſetzung der Dörfer in der Ebene und ſorgfältige Be⸗ 
obachtung der Bewegungen ihrer Bewohner die Biken 
abzuldneien. Diejenigen Mazedonier, die den Verſuch 
wagten, den meiſt von ehemaligen bulgariſchen Offizieren 


geleiteten Banden Lebensmittel zuzuführen, wurden regel⸗ 


mäßig angehalten und die Dörfer bei Tage und bei Nacht 
mit einer Poſtenkette umgeben. In einzelnen Fällen 
wurden die Kornkammern der Bauern mit Beſchlag belegt, 
das Getreide nach einer Hauptniederlage geführt und den 
einzelnen Familien nur das für den täglichen Bedarf 
Nothwendige gelaſſen. Die Brunnen wurden ebenfalls 
ſorgfältig bewacht. Die Folge war, daß die Aufſtäudiſchen 
ſich genöthigt ſahen, ihre ſchwer zugänglichen Schlupf⸗ 
winkel im Gebirge zu verlaſſen und ſich den Angriffen der 
türkiſchen Truppen auszuſetzen, die in überlegener Zahl ſie 
ſchlugen und verſprengten. 

Die n Regierung iſt ſich jetzt plötzlich — 
angeſichts des mißlungenen Auſſtandes in Mazedonien — 
der Pflichten gegen den Oberherrn, den türkiſchen Sultan, 
bewußt geworden und hat die von den Offizieren der Sofiger 
Garniſon geplante Seeleumeſſe für die in Mazedonien im 
Kampfe gegen die Türken gefallenen Offiziere verboten. 

Das Kriechen des „Karlsbader Sprudelfürſten“ 
— wie ein ſüddeutſches Blatt jetzt den Prinzen Ferdinand 
neunt — hat nichts genüßt, vergeblich hat der „römiſch⸗ 
katholiſche“ Ferdinand in Karlsbad die griechiſch⸗orthodoxe 
Kirche beſucht und ſich ſchon auf eine Umtaufe des kleinen 
„Erbprinzen“ Boris eingerichtet. Die Petersburger 
Regierung läßt in verſchiedeuen Blättern Europas er⸗ 
klären, daß nicht der geringſte Grund vorliege, ſich mit dem 
bulgariſchen Volke zu verſöhnen, da ja das bulgariſche 
Volk niemals aufgehört habe, dem ruſſiſchen Brudervolke 
für ſeine Befreiung (vom „Türkenjoche“ natürlich) dankbar 
zu ſein. Daher ſtamme die herzliche Aufnahme der 
bulgariſchen Delegirten in Petersburg. Dagegen werde 
Rußland vertragstreu niemals Beziehungen zu einer 
ſogenannten bulgariſchen Regierung unterhalten. 
So lange das offizielle Bulgarien einem von einem „Uſur⸗ 
pator“ aufgedrungenen ungeſetzlichen Regimente unterworfen 
bleibt, ſei es für Rußland nicht vorhanden, dieſem aber 
auch die Möglichkeit nicht gegeben, mit Bulgarien Be⸗ 
iehungen anzukuüpfen. Rußland verlange einfach die 
Durchführung des Berliner Vertrags, d. h. die Wahl eines 
Fürſten durch eine legale Sobranje, das Einverſtändniß 
der türkiſchen Regierung mit dieſer Wahl und auf Vor⸗ 
ſchlag der hohen Pforte deren Beſtätigung durch die 
Mächte, welche den Berliner Vertrag von 1878 unter⸗ 
zeichnet haben. Ferdinand der Unbeſtätigte hat alſo auf 
Anerkennung von Rußland nicht zu rechnen und daß er 
bei einer Neuwahl gewählt werden würde, glaubt wohl 
jetzt Niemand in Europa. 

Die leitende Kraft Rußlands iſt gegenwärtig offen⸗ 
bar der Finanzminiſter v. Witte. Er fördert die Induſtrie, 
ſucht der Laudwirthſchaft zu helfen, betreibt die wirthſchaft⸗ 
liche Erſchließung des Nordens und Sibiriens. Neuerdings 
hat er der Lage der ruſſiſchen Bauern feine beſondere 
Aufmerkſamkeit zugewendet. Man weiß, daß bei der Bauern⸗ 
befreiung 110 Mill. Deßjätinen an die Bauern vertheilt wurden. 
Aber der Boden wurde Beſitz der Gemeinden; der einzelne 
hat nur ſozuſagen die Rechte eines Pächters. In beſtimmten 
Zwiſchenräumen wird das Land unter die Gemeinde⸗ 
mitglieder getheilt. Dieſer Zuſtand hat zur völligen Ver⸗ 
rottung der Bauern geführt. Da auch die beſten nach ge⸗ 
wiſſen Zeiträumen Aecker erhalten, die durch die Raub⸗ 
wirthſchaft der vorigen Nutznießer ausgeſogen ſind, muß 
all ihr Mühen ihnen vergeblich erſcheinen; die Folge iſt, 
daß das Bauernlaud kaum ein Zehntel deſſen abwirft, was 
es geben könnte, wenn der Einzelne Eigenthümer wäre. 
Aus ſolchen Erwägungen heraus wurde im Jahre 1883 
eine Bauern⸗Agrarbauk gebildet, die ihre Thätigkeit all⸗ 
mählich auf 43 Gouvernements ausdehnte. Nach einem 
Rechenſchaftsbericht, der bis zum 1. Januar 1894 reicht, 
hat die Bank zum Ankauf von 2047647 Deßjätinen Landes 
an 293 101 Bauern 70347440 Rubel geliehen. Nahezu die 
Hälfte Areal (1145000 Deßjätinen) kauften Bauern mit 
weniger als 3 Deßjätinen Eigenthum. Der Niedergang der 
Landwirthſchaft hat in den letzten Jahren der Bank manchen 
Verluſt gebracht. Man nahm zu wenig auf die wirth⸗ 
ſchaftliche Tüchtigkeit der Schulduer Bedacht. Deshalb hat 
der Finanzminiſter eine Umgeſtaltung der Bank⸗ 
verfaſſung durchgeſetzt. Durch Stundung der Tilgungs⸗ 
raten und andere geeignete een ſoll den Vauern 
die Löſchung der Schuld weſentlich erleichtert werden. Eine 
weitere weſentliche Neuerung beſteht darin, daß von den 
ſogenannten Loskaufgeldern der Bauernbank gewiſſe Prozent⸗ 
ſätze als zinſeufreies Eigenthum überwieſen werden, damit 
geeignete Güter angekauft und aufgetheilt werden. Dieſe 
Parzellen find als Reutengüter oder Erbpacht⸗ 
ländereien den Bauern zu überweiſen. So bereitet ſich 
langſam eine Umformung der bäuerlichen Verhältniſſe vor, 
die ſpäter zweifellos durch die Auftheilung des Gemeinde⸗ 
landes beendet wird. In den letzten Jahren hat ſich in 
Rußland ein bäuerliches Proletariat gebildet, das für die 
ſoziale Zukunft des Landes ſehr gefährlich werden muß. 
ae Uebel mit der Wurzel auszuxotten, iſt das Beſtreben 

ittes. 45 

Finanzminiſter Witte beabſichtigt in Hamburg die 
Errichtung von Depots ruſſiſcher Jnduſtrie⸗Erzeug⸗ 
niſſe, als Kattun, Tuch, Wollengewebe, Seidenſtoffe, Haus⸗ 


induſtrie, Branntwein, Knochenleim, Marmelade, Konfekte, 


Bere Thon, Seife u. ſ w. 
er ruſſiſche Finanzminiſter widmet neuerdings auch 


der ruſſiſchen Lokomotiv⸗Bau⸗Induſtrie, welche er vom 


Auslande unabhängig machen will, große Aufmerk⸗ 
ſamkeit. Es beſtanden bisher im Norden die Putilow⸗ und 
Newsky⸗Werke, im Zentrum die Kolomnaſchen und Brjansker 
Werke. Neuerrichtet werden im Süden, Weſten und im 
Kaukaſus Lokomotiv⸗ Fabriken: eine im Charkowſchen 
Gouvernement, eine im Kaukaſus für die transkaukaſiſchen 
und mittelaſiatiſchen Eiſenbahnen, ſowie ein Erweiterungs⸗ 
bau der Pruſchkowsky'ſchen Fabrik. 

Die Ausfuhr der deutſchen Eiſen- und Maſchinen⸗ 
Induſtrie nach Rußland war im erſten Halbjahr 1895 
für Deutſchlaud ſehr günſtig; z. B. betrug die Maſchinen⸗ 
Ausfuhr in Doppelzentnern: 

1895 1894 1893 

Lokomobilen und Lokomotiven 5216 1922 1502 
Maſchinen aus Gußeiſen .. 112881 73961 50233 
Maſchinen aus Schmiedeeiſen 13149 10240 9926 
Nühmaſchinen 6849 4895 2975 
Zuſammen 139092 91018 64630 

Zur Beurtheilung der großen Bedeutung des deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handels-Vertrages für die deutſche 
Induſtrie kann auch folgende Tabelle dienen: Von der 
Geſammtaus fuhr Deutſchlands machte die Ausfuhr 
nach Rußland in Prozenten aus: 

bei Lokomotiven und Lokomobilen 17,6 Prozent, 

„ Maſchinen aus Gußeiſen 25,1 9 

„ Maſchinen aus Schmiedeeiſen 18,0 6 
„ Nähmaſchinen 15, = 

Faſt in allen dieſen Artikeln iſt Rußland wieder der 
wichtigſte Abnehmer deutſcher Erzengniſſe geworden — 
wer weiß aber auf wie lange?! 

In Wien hat ſich eine Geſellſchaft gebildet, welche 
im großen Maßſtabe Vieh aus Rußland ausführen 
will. Man rechnet darauf, daß in Berlin, Wien und 
Paris ſich reicher und lohnender Abſatz finden wird. Da 
nun vorausſichtlich weder Deutſchland noch Oeſterreich⸗ 
Ungarn die Einfuhr von lebendem Vieh geſtatten werden, 
will man an den großen Grenzſtationen Schlachthäuſer 
errichten und von dort das Fleiſch in beſonderen Waggons 
verſchicken. Der Oſtdeutſchen Viehzucht droht dadurch 
eiue ſcharfe Konkurrenz. 

Schweinefleiſch und Würſte amerikaniſchen Ur⸗ 
ſprungs werden fortan, wie die „Berl. Korreſpondenz“ 
mittheilt, nur daun zur Einfuhr in das deutſche Reich zu⸗ 
elaſſen. wenn die Sendungen mit beſonderen Ers 

eunungszeichen verſehen ſind. Sendungen, deren Inhalt 

mikroskopiſch auf Trichinen unterſucht worden iſt, müſſen 
mit lila Zetteln, welche die Aufſchrift „Export“ tragen, 
verſehen ſein, während die ſeither gebräuchlichen weißen 
Zettel nur noch bei Sendungen für den amerikaniſchen 
Binnenhandel verwendet werden. 


* Zur Lage des deutſchen Handwerks. 


Nachdruck verboten] 
II 


Grenzen der Konkurrenz 
des Großbetriebs und Mittel zur Verbeſſerung 
der Lage des Kleinhandwerks. 


In einem der intereſſanteſten Beiträge zu dem Werke 
des ſozialpolitiſchen Vereins, in dem Aufſatz von Dr. Bröſike 
über das Berliner Tapeziergewerbe, wird der Unterſchied 
zwiſchen dem kapitaliſtiſchen maſchinellen Großbetrieb und 
dem handwerksmäßigen Betrieb kurz und treffend gekenn⸗ 
zeichnet: der kapitaliſtiſche Großbetrieb iſt der 
Quantitäts⸗Betrieb, der handwerksmäßige der 
Qualitätsbetrieb. Damit iſt im allgemeinen die 
Grenze des maſchinellen Betriebes gegebeu. Er dient der 
Maſſenerzeugung und der Verbilligungstendenz, der Hands 
werksmäßige Betrieb im Sinne der erhöhten Fertigkeit der 
Handwerker der Individualiſierung und der Spezialiſirung. 
Wenn der maſchinelle Betrieb in den letzten Jahrzehnten 
einen gewaltigen Aufſchwung genommen hat, ſo liegt es 
mit daran, daß der Grundſatz der Billigkeit nicht 
nur durch die materielle Lage der Konſumenten, ſondern 
geradezu durch einen gewiſſen Billigkeitsſport bedingt 
und gefördert wurde. Steigender Wohlſtand, verbeſſerter 
Geſchmack und vor allen Dingen ein ſich immer mehr 
ſteigerndes Bedürfniß nach individuellen Erzeugniſſen 
weiten zugleich dem maſchinellen Großbetrieb feine Grenzen 
an und bedeuten die Möglichkeit des Gedeihens eines ver⸗ 
feinerten Handwerksbetriebes. Wo dies verfeinerte 
Handwerk aus alter Kultur feſte Wurzeln gefaßt hat, wie 
88 in Nürnberg, iſt für viele Handwerke ein goldener 

oden gegeben. Dort iſt dem Schloſſerhandwerk wie 
überall ein bedeutender Theil ſeiner früheren Thätigkeit 
entzogen. Schlöſſer, Fenſter⸗ und Thürbeſchläge, Ketten, 
Spalierlampen, Rollläden, c ge und Kochherde 
werden nur vom Großbetriebe hergeſtellt. Trotzdem iſt 
das Schloſſergewerk nicht im mindeſten zurückgegangen, 
weil es im Kunſthandwerk ganz Hervorragendes leiſtet. 
An Nürnberger Patrizierhäuſern werden ikiebeeiferne 
Drücker verwendet, die 42 Mark pro Stück, Be⸗ 
ſchläge an natureichenen Thüren, die 500 Mark 
pro Stück koſten. Derartige theure kunſtgewerbliche 
Leiſtungen ſind natürlich nicht fabrikmäßig herſtellbar, ſchon 
darum nicht, weil ſich der individuelle Geſchmack des Er⸗ 
werbers gegen eine Ma enherſtellung ſträubt. Ferner find. 
eine große Anzahl handwerksmäßiger Leiſtungen technisch 


der Fabrikherſtellung entzogen. 


Selbſt im Schuhhandwerk, das mit maſchinellen Erfin⸗ 
dungen überfluthet worden iſt, find gewiſſe Spezialitäten 
der Handarbeit vorbehalten. Seeſtiefeln, Jagd⸗ und Reit⸗ 
ſtiefeln — die ſogenannte „ſchwere Arbeit“ — können nur 
durch Handarbeit die Dichtigkeit und Haltbarkeit erlangen, die 
ür ihre Verwendung nothwendig iſt. Deshalb iſt, während 
m übrigen Holſtein das Schuhmachergewerbe überall 
ir ce Arb iſt, in dem Orte Barmſtedt, wo von jeher 
ie ſchwere Arbeit Spezialität war, das Handwerk auf ſeiner 
früheren Höhe geblieben. Auch in andern Gewerben, wie im 
Malergewerbe, Dachdeckergewerbe und Tapeziergewerbe, iſt 
der handwerksmäßige Betrieb geſichert. Allerdings hat ſich 
hier der Kampf zwiſchen Großhandwerk und Kleinhandwerk 
ſtark entwickelt. Der Großhandwerker hat in dieſen Be⸗ 
trieben für ſich noch den beſonderen Vortheil, daß er ſich 
zumeiſt mit dem Unternehmerthum zu gemeinſamen 
Leiſtungen verbindet. Das gilt ganz bejouder von dem 
Tapeziergewerbe, wo die Großhandwerker faſt ſämmtlich in 
einer beſtimmten geſchäftlichen Verbindung mit Möbel⸗ 
fabriken und Bauunternehmern ſtehen. Der Vortheil iſt 
ein gegenſeitiger: der Unternehmer ſchützt ſich gegen das 
Produktionsriſiko und ſichert ſich außerdem einen beſtimmten 
Prozentſatz am Gewinn der ihm zugewieſenen Arbeit. In 
einem ähnlichen Verhältniſſe ſtehen oft die Bauunternehmer 
zu den Dachdeckern. In dieſen Gewerben iſt das Klein⸗ 
handwerk hauptſächlich auf die Uebernahme von Repara⸗ 
turen und kleinen Arbeiten angewieſen. Hier haben ſie 
vor dem Großbetrieb den Vorſprung, daß der Meiſter ſelbſt 
mit an die Arbeit geht und ſeinen oder ſeine Geſellen ſtets 
im Auge hat, während die Magazinwerkſtätten einen Ge⸗ 
ſellen ausſchicken, der, weil er ohne Aufſicht iſt, von der 
Gelegenheit zum Faullenzen leicht Gebrauch macht und 
deshalb weniger zur Zufriedenheit der Auftraggeber arbeitet. 

Sind ſo dem Großbetriebe gewiſſe Schranken 
geſetzt, ſo giebt es auch noch eine Anzahl von Mitteln 
einerſeits, um das Kleinhandwerk wirthſchaftlich zu 

ördern, andererſeits um ihm eine größere Ausdehnung 
ſeines Arbeitsfeldes zu verſchaffen. Eins der am meiſten 
anempfohlenen Mittel, der genoſſenſchaftliche Zu⸗ 
ſammenſchluß, paßt freilich nicht für alle Fälle. Von 
einigen der 8 der einzelnen Aufſätze in dem Werke 
des Vereins für Sozialpolitik wird dann die Bildung von 
Rohſtoff⸗Einkaufs⸗Genoſſenſchaften dringend em⸗ 
pfohlen, aber bezeichnender Weiſe zunächſt an Orten, wo 
bisher Verſuche damit noch nicht gemacht worden ſind. 
Von den Orten mit derartigen bereits beſtehenden Genoſſen⸗ 
ſchaften wird noch am meiſten Erlangen gelobt, wo hervor⸗ 
gehoben wird, daß die Schneider⸗Genoſſenſchaft ihren Mit⸗ 
gliedern Seide ſtatt für 80 Mk. für 57 Mk. pro Kilo und 
Nähmaſchinen ſtatt für 120 Mk. für 74 Mk. liefert. Aber 
auch hier wird bemerkt, daß nicht alle Mitglieder den Nutzen 
der Genoſſeuſchaft ſehr hoch veranſchlagten, Einzelne ihn 
ſogar geradezu beſtritten, weil die Groſſiſten infolge der 
ſtarken Konkurrenz bei Zahlung ebenſo billig lieferten. Dieſe 
Genoſſenſchafter ſehen deshalb den einzigen Vortheil in der 
Kreditgewährung durch die Genoſſenſchaft. Der 
Verfaſſer des Aufſatzes über das Schreinergewerbe in 
Augsburg lobt die Genoſſenſchaften als brauchbare Waffe 
len den Handwerkerſtand, muß aber zugeſtehen, daß von 
en Verſuchen genoſſenſchaftlicher Gründungen, die in Angs⸗ 
burg für das Tiſchlergewerbe gemacht worden ſind, der eine 
geſcheitert iſt, die beiden andern im Niedergange begriffen 
find. Ebenſo iſt in Frankfurt a./M. die Dachdeckergenoſſen⸗ 
aft eingegangen. Nicht minder betrüblich ſind die Er⸗ 
. mit Verkaufsgenoſſenſchaften. So iſt die 
Schuhmacher⸗Genoſſenſchaft in Preetz binnen einem Jahre 
ſo herabgegangen, daß der Untergang nahe bevorſteht; 
ebenjo iſt die Altonaer Schuhmacher⸗Börſe, die im Jahre 
1878 einen Abſatz von 63 850 Mk. hatte, im Jahre 1893 
bereits auf 14 318 Mk. Umſatz herabgegangen. Die Gründe 
ſind faſt immer dieſelben: Mangel an Einigkeit, gegen⸗ 
ſeitiger Neid, Beſorgniß wegen der genoſſenſchaft⸗ 
lichen Haftpflicht, Abſonderung geradezu der leiſtungs⸗ 
fähigſten Mitglieder und Verdruß über die an die Genoſſen⸗ 
ſchaft zu zahlenden Gebühren. Als ein weſentlich wirk⸗ 
fameres Mittel zur Stütze des Haudwerkerſtandes werden 
Kredit⸗Fachgenoſſenſchaften bezeichnet. Darüber im 
nächſten Artikel. 
— — 
Berlin, den 3. Auguſt. 

— Die Kaiſerin begiebt ſich, ſoweit bis jetzt beſtimmt 
iſt, mit den beiden älteſten Prinzen am Sonnabend Abend 
nach Stettin und von dort e Saßuitz. Der „Kaiſer⸗ 
adler“ iſt bereis nach Stettin abgedampft, um die Kaiſerin 
am Sonntag von dort nach Saßnitz abzuholen. 

— Profeſſor Sybel's Leiche iſt am Freitag in Mar⸗ 
burg unter großer Betheiligung von Profeſſoren, Studenten 
und Mitgliedern ſtädtiſcher Behörden bei ſtrömendem Regen zum 
Bahnhof geleitet worden. Der Flügeladjntant des Kaiſers 
telegraphirte an die Hinterbliebenen, daß der Kaiſer mit 
großem Bedauern die Nachricht vom Ableben des Geheimraths 
v. Sybel empfangen habe und ſeine aufrichtige Antheilnahme 
ausſprechen laſſe. 

Fürſt Bismarck hat 
geſandt: 

Mit herzlicher Theilnahme habe ich die unerwartete Nach⸗ 
richt von dem neuen Verluſt in der Zahl meiner politiſchen 
Mitarbeiter und befreundeten Amtsgenoſſen vernommen. 

Fürſt Bismarck. 

— Vom Jubiläums feſt des 1. Ulanen⸗Regiments 
in Militſch it Graf Schuwalow nach Warſchau und 
— . General von Seeckt nach Poſen zurück⸗ 
ekehrt. 

5 Das Feſt hat in allen ſeinen Theilen ungemein befriedigt. 
Hoch überraſcht war bei den Vorführungen in der Reitbahn 
jeder von einem Springpferd, das u. a. Rittmeiſter v. Garnier 
in Freiheit dreſſirt vorführte; es war eine Leiſtung, wie ſie wohl 
noch nie in einer Offizierreitbahn geſehen worden iſt. Alle Gang⸗ 
arten ſchlug das Springpferd auf den Wink der Peitſche an, 
traverſirte, ſegte über Hürden und kam endlich wieder auf einen 
Wink zu ſeinem Meiſter zurück, der für die Leiſtung wohl den 
ee Beifall, der überhaupt gejpendet wurde, erntete. 
ach einem Turnier geharniſchter Ritter wurde ein 
tollkühner Bosniakenritt zur Aufführung gebracht, den 
ein Dutzend der beſten Reiter des Regiments auf ungeſattelten 
Pferden ausführten, wobei ſie durch brennende Reifen ſprangen 
und über weite Hürden hinwegſetzten. Zum Schluß erſchien 
Friedrich der Große in der Reitbahn, gefolgt vom alten 
Ziethen und dem General v. Seidlitz. Der große König 
hielt eine kurze Anſprache und betonte, daß er das Regiment 
heute noch muſtergiltig wie vor 150 Jahren gefunden, und be⸗ 
KHlückwünſchte es. Alsdann ließ er die zahlreichen Theilnehmer 
Der Vorſtellung an ſich vorbeiparadiren und entbot Allen ſeinen 
Königlichen Gruß. 
— Graf Eulenburg, der deutſche Botſchafter in Wien 
iſt am Freitag nach Auſſee zum Peſuche des Fürſten Hohen⸗ 
lohe abgereiſt, 


folgendes Beileidstelegramm 


— Profeſſor Felix Dahn in Breslau iſt für das 
kommende Studienjahr zum Rector magnificus der dortigen 
Univerſität gewählt worden. 

— Vor den Univerſitäts richter berufen wurde dieſen 
Freitag Mittag das Direktorium der akademiſchen Leſehalle 
der Univerſität Berlin, welches wegen eines Anſchlags am 
ſchwarzen Brett, in deſſen Text eine Auflehnung gegen die 
akademiſche Ordnung gefunden wurde, mit dem Rektor in 
Meinungsverſchiedenheit gerathen war. Begründet wird das 
Urtheil damit, daß es dem Rektor gar nicht eingefallen ſei, 
dem Direktorium der Leſehalle die Betheiligung an einer 
Erinnerung an die Kriegserklärung veranſtalteten Feier zu 
unterſagen. Die Erklärung des Direktoriums aber habe 
Zweck gehabt, den Anſchein eines ſolchen Verbots zu erwecken 
und darin liege eine „gefliſſentliche Nichtachtung gegen die Be⸗ 
hörden und eine Entſtellung der Thatſachen.“ Obwohl ſich die 
ſechs Vorſtandsmitglieder gegen jede Abſicht der Beleidigung 
verwahrten, wurde das Disziplinarverfahren gegen ſie ein⸗ 
geleitet. Im Verlaufe deſſelben iſt dem Vernehmen nach der 
Antrag auf Androhung auf Entfernung des Verfaſſers des An⸗ 
ſchlags geſtellt worden. Es hat ſich jedoch ſchließlich eine 
mildere Auffaſſung des Vergehens im akademiſchen Senate 
geltend gemacht. Den ſechs Mitgliedern des Direktoriums 
wurde von dem Univerſitätsrichter der Beſchluß des Senats 
eröffnet, nach welchem das Urtheil auf acht Tage Karzer für 
jedes Vorſtandsmitglied lautet. Die Verhandlung vor 
dem Senat fand, trotzdem das Direktorium gebeten hatte, ſich 
perſönlich vertheidigen zu dürfen, in Abweſenheit der Beſchuldigten 
ſtatt. Gegen das Urtheil iſt eine Berufung an den Miniſter 
nicht zuläſſig. 

— Dem Chefredakteur der „Nationalzeitung“, Köbner, 
ſeiner Zeit Vorſitzender des Preßausſchuſſes für die Kaiſer⸗ 
Wilhelm⸗Kanalfeier, iſt der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe 
verliehen worden. 

— Fürſt Karl Lichnowsky, einer der reichſten ſchleſiſchen 
Magnaten, deſſen Familie bekanntlich aus Polen ſtammt, hat 
den Vorſitz im ſchleſiſchen Landesausſchuß des Vereins zur 
Förderung des Deutſchthums in den Oſtmarken über⸗ 
nommen. 

In Rußlaud macht ſich im Zufonmenbang mit den 
Getreideernte⸗Ausſichten ein ſtarkes Fallen der Getreide⸗ 
158 fl namentlich im Süden bemerkbar; der Preis für 
das Pud beträgt 20 Kopeken. Der ganze Handel zeigt 
eine große Verflanung. 

Der Führer der ruſſiſchen Expedition in Abeſſynien, 
der ehemalige Lieutenant Leontieff, hat den Herausgeber 
des Blattes „Graſhdanin“, Fürſten Meſchtſcherski, zum 
Duell gefordert, weil letzterer in ſeinem Blatte fortwährend 
über die abeſſyniſche Expedition überhaupt, wie über Leontieff 
insbeſondere hergefallen war. Fürſt Meſchtſcherski erwiderte 
dem Zeugen, daß die über die Expedition umlaufenden 
Gerüchte ihn irregeleitet hätten, er werde Leontieff, um 
das Duell zu vermeiden, in den Zeitungen um Verzeihung 
bitten. Leontieff erklärte, er werde ſich zufrieden geben, 
wenn Meſchtſcherski all das, was er geſchrieben habe, 
zurücknehmen und in den Blättern die Mitglieder der 
Geſandſchaft, wie ihn ſelbſt um Verzeihung bitten werde. 

Ueber die Mitglieder jener Geſandtſchaft ſchreibt die in 
Rom erſcheinende „Tribuna“ ganz im Sinne des Fürſten 
Meſchtſcherski, der angebliche Prinz Damto ſei ein in 
Ungnade gefallener Sohn des Häuptlings Teſa Degiacc 
Teſamma Nado; der angebliche General Gamanie ſei 
ein Befehlhaber weniger Soldaten in einem armen Dorfe 
bei Colubi in Ciarciar; der angebliche Neffe Meneliks 
Ato Belascio, ſei ein armer Knabe, welcher in Harrar 
ohne irgend ein Amt lebt. 

Vor einigen Monaten erregten die zu Tage gekommenen 
großen Unterſchlagungen, welche ſich der General der In⸗ 
fanterie Annenkoff als Leiter der öffentlichen Nothſtands⸗ 
arbeiten zu Schulden kommen ließ, berechtigtes Aufſehen. 
Nun haben der Reichskontrolleur und der Juſtizminiſter 
geſtützt auf eine Weiſung des Zaren, welcher die „früheren 
Verdienſte“ des Generals berückſichtigt, gemeinſam be⸗ 
antragt, von der Anklage Aunenkoffs Abſtand zu 
nehmen und die Genehmigung erbeten, daß Annenkoff auf 
ad miniſtrativem Wege beſtraft werde. Das Miniſter⸗ 
komitee hat nun dieſem Autrage gemäß beſchloſſen. Der 
Oeffentlichkeit iſt damit die Enthüllung einer Reihe ſkanda⸗ 
löſer Vorgänge entzogen, die adminiſtrative Beſtrafung 
Annenkoffs wird vielleicht auch nicht zu hart ausfallen, aber 
politiſch und moraliſch wird General Aunenkoff damit doch 
ein todter Mann fein, dem die Guadenjonne des Hofes 
nicht mehr leuchten wird. 


Bulgarien. Türkiſche Freiſchaaren (Baſchibozuks), welche 
aufſtändiſche Mazedonier über die bulgariſche Grenze ver⸗ 
folgten, hatten einen een Zuſammenſtoß mit bulgariſchen 
Truppen. Die Baſchibozuks wurden über die Grenze 
zurückgeworfen. 

2222 
Und der Provinz. 
Graudenz, den 3. Auguſt. 


— Die ſchlechte Stimmung des Getreidemarktes 
hat ſich in dieſer Woche nach den „W. L. M.“ nur wenig 
gebeſſert. Von maßgebender Seite wird behauptet, daß, 
ſobald erſt die Ueberzeugung ſich Bahn gebrochen hat, daß 
die diesjährigen Getreidezufuhren zum Weltmarkte gering 
ſein werden, ein Anziehen der Getreide⸗Preiſe folgen muß. 
Bei den Futtermitteln iſt die Preislage im Allgemeinen, 
wohl in Folge der geringen Nachfrage, welche in der guten 
Futterernte begründet iſt, für den Ankauf günſtig. Nur 
Erdnußkuchen behaupten die alten, hohen Preiſe, und man 
wendet ſich daher, beſonders bei uns im Oſten, immer 
Au dem weit billigeren Sonnenblumenkuchenmehl zu. 
Auf den Viehhandel hat die erdrückende Hitze der letzten 
Tage ungünſtig eingewirkt. Das Geſchäft war trotz geringen 
Auſtriebes ſchleppend. Dennoch iſt zur Zeit die Vieh⸗ 
wirthſchaft der einzige Rettungsanker der Landwirthe und 
wird es bleiben, ſo lange die Regierung ihre Grenzen dem 
wolf Vieh verſchließt. Amerika gegenüber wird das 
wohl noch lange der Fall ſein müſſen, denn nach einer 
Bekanntmachung des Staatsſekretärs für Landwirthſchaft 
in Waſhington gelten als vom Texasfieber beſtändig 
durchſeucht: Süd ⸗ Carolina, Georgia, Florida, Alabama, 
Miſſiſſippi, Arkanſas, Louiſiana und das Indianer⸗Terri⸗ 
torium, ferner Theile von Virginia, Nord⸗Carolina, Teneſſee, 
Deutſchlan und Texas. Die Viehausfuhr Dänemarks nach 
Deutſchland wächſt ſehr ſchnell. Eine immer jorgfätigere 
Beobachtung aller betheiligten Kreiſe verdient die Einfuhr 
amerikaniſcher Pferde nach Deutſchland, wobei es 9 
beſonders um Kaltblüter Handelt. So willkommen es au 
ſein mag, billige ſchwere Arbeitspferde zu erhalten, ſo be⸗ 
denklich erſcheint es doch gerade für die Züchter unſerer 
Remunz, welche doch nun einmal ſtaatlicherſeits auf die 

emonte⸗Zucht hingeführt ſind, wenn ihnen eine kaum zu 
beſiegende Konkurrenz gemacht wird, 


»— Der Ziehungstermin der Königsberger 
Ausſtellungslotterie war, da nach den Ausſtellungs⸗ 
bedingungen der Schluß der Ausſtellung im Auguſt geplant 
war, auf den 5. Anguſt gelegt worden. Jetzt hat ſich das 
Komitee entſchloſſen, den Schluß der Ausſtellung auf die 
zweite Hälfte des September zu verlegen. 
Dadurch wird eine Verlegung der Ziehung 
der Lotterie vom 5. Auguſt auf den 16. September 
nothwendig, weil die für die Lotterie angekauften Gewinne 
von den Gewinnern zweifellos gleich nach dem Ziehungs⸗ 
termin in Empfang genommen werden und dadurch, 
namentlich auch durch die Wegnahme der vielen Zimmer⸗ 
einrichtungen, Lücken auf der Ausſtellung entſtehen würden. 

— Bei der Vorberathung über die Feier des Sedaufeſtes 
in Bromberg erklärte der Herr Regie rungspräſident 
v. Tiedemaun — dem Berichte des „Bromb. Unpart.“ zu⸗ 
folge — u. A.: Perſönlich werde er ja wohl theiluehmen, 


aber nicht als Regierungspräſident mit ſeinen Näthen. 
Er halte es für unvereinbar mit der Würde einer 


königlichen Behörde, ſich in corpore auf der Straße 
zu zeigen und nach dem Takte der Muſik im Feſtzuge zu 
marſchiren. Dieſe Erklärung, die für den Charakter des „all⸗ 
gemeinen Volksfeſtes“ allerdings nicht gerade ein günſtiges 
Omen bedeutet, rief zunächſt allgemeines berechtigtes Staunen 
hervor. Oberbürgermeiſter Braeſicke gab demſelben Ausdruck, 
indem er dem Regierungspräſidenten entgegnete, daß der Feſtzug 
eine patriotiſche Feier ſei, zu der die Beamten in erſter Linie 
gehören. 

— Der in Breslau geſtorbene Dompropſt Dr. Kayſer war 
1826 zu Geſeke im Bisthum Paderborn geboren. Seine Or⸗ 
dination als katholiſcher Geiſtlicher erfolgte 1852. Nachdem er 
längere Zeit in der Seelſorge und im kirchlichen und ſtaatlichen 
Lehramt gewirkt hatte, wurde er bei der Einrichtung des 
Provinzial⸗Schulkollegiums für Weſtpreußen zu Aufang des 
Jahres 1878 als Provinzial⸗Schulrath für das Semiuar⸗ 
und Volksſchulweſen nach Danzig berufen, wo er fünf Jahre 
wirkte, aber auch über ſeine amtliche Thätigkeit hinaus, be⸗ 
ſonders in der Förderung von Kunſt und Wiſſenſchaft, der neuen 
Provinz mannigfache Dienſte leiſtete. 1883 erfolgte ſeine Be⸗ 
rufung als Domprälat und Dompropſt an der fürſtbiſchöflichen 
Kathedrale zu Breslau und als Profeſſor an der dortigen 
theologiihen Fakultät. Herzliche Abſchiedshuldigungen wurden 
ihm beim Scheiden von Danzig bereitet und namentlich die 
Lehrerſchaft Weſtpreußens ſprach ihm in Adreſſen ihren Dank 
für das ihr erwieſene Wohlwollen aus. 

— Feuerlärm ſchallte geſtern Abend kurz nach 9 Uhr 
durch die Straßen der Stadt. Es brannte in dem an der 
Schuhmacherſtraße ſtehenden Flügel des Hauſes Markt Nr. 11. 
Der Brand war in einem Lagerraum des Kaufmanns Nax 
entſtanden und dadurch herbeigeführt worden, daß der Haus⸗ 
diener beim Abfüllen von Spiritus ein brennendes Licht neben 
ſich ſtellte. Vor dem Hauſe, das bald in dichte Rauchwolken gehüllt 
war, hatte ſich ſchuell eine große Menge Neugieriger angeſammelt. 
Schon loderte das Feuer in heller Flamme aus dem Waarenraum, 
vereinzelt züngelten auch ſchon Flammen aus dem Dachfirſt, 
da erkönte um 9¼ Uhr das Geklingel der Feuerlöſchwagen. 
Die Feuerwehr, von freiwilligen Pump ⸗Mannſchaften 
unterſtützt, that ihr Möglichſtes, des Feuers, das in den 
im Waarenraum lagernden, zum Theil leicht brennbaren 
Stoffen reichliche Nahrung fand, Herr zu werden. Nach etwa 
fünfviertelſtündiger Arbeit gelang ihr dies denn auch. Während 
der Nacht blieb noch eine Brandwache auf dem Platze zurück. 

— Die 514,35 Hektar große Domäne Kehrberg im Kreiſe 
Greifeuhagen ſoll am 28. Auguſt bei der Regierung in Stettin 
auf 18 Jahre verpachtet werden. Die Pacht beträgt gegen⸗ 
wärtig 17992 Mark. Die Bieter haben ein verfügbares Ver⸗ 
mögen von 80000 Mk. nachzuweiſen. 

— Die Poſtagentur Krupoczin hat folgende Landorte ev⸗ 
halten: Antoninsdorf, Bagno, Bromke, Buddin, Forſt Bukowitz, 
Franzdorf und Kawenczin. 

— (Militäriſches.] Zipplies, Zeuglt. vom Art. Dep. 
in Danzig, zum Zeug⸗Pr. Lt. befördert. Wolff, Zeughauptm. 
vom Art. Depot in Danzig, mit Penſion nebſt Ausſicht auf An⸗ 
ſtellung im Zivildienſt u. feiner bisherigen Uniform der Abſchied 
bewilligt. Der Aſſiſt. Arzt 1. Kl. der Reſ Dr. Schlief, vom 
Landw. Bezirk Neutomiſchel, der Aſſiſt. Arzt 1. Kl. der Landw. 
1. Aufgebots Dr. Jordan vom Bezirk Tilſit, zu Stabsärzten, 
die Aſſiſt. Aerzte 2. Kl. der Reſ. Dr. Schünemann vom Bezirk 
Bromberg, D. Hager vom Bezirk Stettin, der Aſſiſt. Arzt 2. Kl. 
der Landw. 1. Aufgeb. Dr. Mislowitzer vom Bez. Schneidemühl, 
zu Aſſiſt. Aerzten 1. Kl.; die Unterärzte der Reſ. Dr. Woller⸗ 
mann vom Bezirk Gumbinnen, Petri vom Bezirk Stettin, 
Dr. Plothe vom Bez. Samter, zu Aſſiſt. Aerzten 2. Kl. beförd. 
Dr. Hoth, Oberſtabsarzt 1. Kl. und Reg. Arzt vom Ulan. gt. 
Nr. 9, ein Patent feiner Charge verliehen. 


— Der Regierungsrath Fauck in Breslau iſt zum Ver⸗ 
waltungsgerichts⸗Direktor in Bromberg ernannt. 

— Der Waſſer » Bauinfpeftor Wolff, bisher techniſches 
Mitglied bei der Regierung in Königsberg iſt nach Berlin in 
die Bauabtheilung des Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten, 
der Waſſer⸗Bauinſpektor, Baurath Siber in Stralſund als 
techniſches Mitglied an die Regierung in Königsberg verſetzt 

— Dem Revierförſter a. D. Krüger zu Neuvorwerk im 
Kreiſe Obornik, bisher zu Eichquaſt desſelben Kreiſes, iſt der 
Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, dem Waldwärter a. D. Goltz zu 
Beyersdorf im Kreiſe Obornik, bisher zu Heidchen desſelben 
Kreiſes, das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold, ſowie dem 
Förſter a. D. Poſſin zu Görlitz, bisher zu Landsort im Kreiſe 
Schrimm und dem Schafmeiſter Johann Brzezinski gen. 
Brzoska zu Kopitkowo im Kreiſe Marienwerder das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen. 


2. Danzig, 3. Auguſt. Der Landrath des Kreiſes Danziger 
Höhe fordert die Ortsvorſtände und die Ortspolizeibehörden auf, 
ſich nicht in unmittelbaren Schriftwechſel mit aus⸗ 
ländiſchen Behörden einzulaſſen, ſondern ſich der Ver⸗ 
mittelung der im Auslande beſtehenden Kaiſerlich Deutſchen 
Konſulate zu bedienen. 

Heute Vormittag fand im hieſigen Schützenhauſe eine Ver⸗ 
ſammlung von Zuderinduftriellen der Provinz Weſt⸗ 
preußen ſtatt, an welcher einige 50 Herren theilnahmen. 

Wie es heißt, wird das 1. Leibhuſaren⸗Regiment Nr. 1 an 
den in Pommern ſtattfindenden Kaiſermanövern theilnehmen. 
Das Regiment nimmt vorläufig an den am 16. Auguſt be⸗ 
ginnenden Kavallerie⸗Diviſions⸗Uebungen bei Demmin theil. 

* Danzig, 3. Auguſt. Ein intereſſantes Schauſpiel bot 
ſich geſtern Abend den Bewohnern des Strandes dar. Auf der 
Weſterplatte wurde von der Fortifikation mit drei großen 
elektriſchen Scheinwerfern manövrirt, die ihre Strahlen 
nach allen Richtungen hin ſandten. Zoppot, Adlershorſt, Fahr⸗ 
zeuge auf hoher See und der ganze öſtliche Strand lagen in 
dem Augenblicke, wo ſie der blendende Schein traf in tagheller 
Beleuchtung da. 


O Thorn, 3. Anguft. Heute Nacht wüthete am Altſtädtiſchen 
Markt ein großes Feuer. In dem Tarrey'ſchen Hanſe ſind 
der Laden, die Reſtaurations⸗ und Kellerlager⸗Räume der 
No wak'ſchen Konditorei vollſtändig ausgebrannt. Der 
Schaden iſt erheblich. 

Konitz, 2. Auguſt. Heute Nacht und während der Vormittags⸗ 
ſtunden wurde der hieſige Bahnhof durch ein geſtern Abend mit 
der Bahn von Culm hier eingetroffenes Kommando des dortigen 
Jägerbataillons in Stärke von einem Hauptmann, drei Lientenants, 
ſechs Feldwebeln und 60 Mann militäriſch beſetzt gehalten. Die 
Mannſchaften biwakirten im Freien 8 +) und kochten ihr 
Eſſen an großen Fenern ab, zu welchen das Holz durch die Stadt 
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Geſellen zu entlaſſen und, wenn fie keine ſolchen beſchäftigten, 


lieber zur Schaufel zu greifen, anſtatt zu der Ueberproduktion 
fernerhin beizutragen. 


Poſen, 2. Auguſt. Die hieſige Polizeibehörde hat ange⸗ 
ordnet, daß die Groß⸗Verkäufer von Eiern mit einem Eierſpiegel 
zur Prüfung der Eier verſehen ſein müſſen, der auch dem 
kaufenden Publikum jederzeit zur Verfügung ſtehen muß. 

Pakoſch, 2. Auguſt. Ein trauriger Unglücksfall, dem 
zwei Menſchen zum Opfer fielen, ereignete ſich geſtern Nachmittag 
hierſelbſt. Der Schmiedemeiſter Krafft, der von der Polizei 
den Auftrag erhalten hatte, die ſtädtiſchen Brunnen auszubeſſern, 
ſtieg mittels einer Leiter in einen der Brunnen. Als er etwa 
zur Hälfte hinabgeſtiegen war, ſtieß er plötzlich Hilferufe aus, 
worauf ſein etwa 16jähriger Sohn hinabſtieg, um zu ſehen, was 
dem Vater fehle. Kaum war der Sohn bei dem Vater angelangt, 
als auch er markerſchütternde Hilferufe ertönen ließ. Kurz ent⸗ 
ſchloſſen begab ſich nun der Geſelle des Krafft in den Brunnen, 
ſah aber ſofort, daß an Rettung nicht mehr zu deuken ſei; Vater 
und Sohn lagen als Leichen im Brunnen. Nach vielen Hilje- 
rufen und mit Anwendung aller möglichen Rettungswerkzeuge 
konnte der Geſelle, der nur etwa die Hälfte der Strecke zurück⸗ 
gelegt hatte, gerettet werden. Nachdem er zum Bewußtſein 
gekommen war, erzählte er daß die in dem Brunnen herrſchende 
Luft ihm das Athmen numöglich gemacht habe und er ebenfalls 
erſtickt wäre, wenn nicht ſofort Hilfe gekommen wäre. Krafft 
und ſein Sohn waren erſtickt. 

Stolp, 2. Auguſt. Unſer Huſaren⸗ Regiment Fürſt 
Blücher, welches, wie geſtern gemeldet, als Erſatz für die 
Paſewalker Küraſſiere an den Kaiſermanövern theilnehmen ſollte, 
wird gemäß eines hier heute eingegangenen kaiſerlichen 
Befehls nicht dazu verwandt werden, ſondern an feiner Stelle 
das 1. Leib⸗Huſaren⸗Regiment Nr. 1 aus Dauzig, aber 
auch dieſes nicht mehr zu den beſonderen Kavallerieübungen der 
Kavalleriediviſion A, da dieſe bereits am 19. Auguſt beginnen. 
Dieſe Divijion wird daher nur zu fünf Regimentern exerziren. 
Es find dies die Dragoner⸗Regimenter Nr. 4 und 17, Ulanen⸗ 
regimenter Nr. 29 und 10, Huſaren⸗Regiment Nr. 16. Das 
Ererzieren findet bei Demmin vom 19. bis 30. Auguſt ſtatt, die 
Parade bei Stettin am 7. September, die Kaiſermanöver vom 
9. bis 12. September. 


eliefert war. Es handelte um die Sicherung des Bahnhofes 
en eine heranrückende kenbrice Kavallerie⸗Abtheilung bezw. 
die Verhinderung einer Zerſtörung der Schienengeleiſe durch 
Dynamitbomben und der Zerſchneidung der Telegraphendrähte. 
Das Kommando beſetzte ſämmtliche Zugänge zum Bahnhof und 
ſtellte Poſten längs des Bahnkörpers aus. Den Jägern iſt die 
Durchführung ihrer Aufgabe gelungen. Zwiſchen 4 und 5 Uhr 
Morgens wurde das Eintreffen feindlicher Kavallerie beobachtet 
und durch die Wachſamkeit der Jäger die Annäherung an den 
Bahnkörper verhindert. Weiter oberhalb warf der Feind drei 
Bomben, von denen zwei auf dem Bahnkörper gefunden wurden 
und eine außerhalb des Bahnhofs explodirte. Der Feind beſtaud 
aus Theilnehmern an dem Konkurrenz⸗Dauerritt der aktiven 
Kavallerie⸗Offiziere des 17. Armeekorps. Vom Culmer Jäger⸗ 
Bataillon haben in vergangener Nacht noch eine Abtheilung von 
einem Offizier, drei Feldwebeln und 30 Mann den Bahnhof in 
Tuchel und eine dritte größere Abtheilung die Strecke zwiſchen 
Terespol und Laskowitz beſetzt gehalten. Ein Theil der Jäger 
fuhr mit dem Frühzuge, der audere mit dem Mittagszuge nach 
Enim zurück. — Von dem auf dem Marſche nach Hammerſtein 
begriffenen Feldartillerie-Regiment Nr. 35 rückte heute früh eine 
fahrende Abtheilung durch unſere Stadt. Das erſte Geſchütz der 
erſten Batterie war gemäß der kaiſerlichen Kabinetsordre zum 
Gedächtuniß der Siegestage von 1870,71 mit einem Kranze von 
Eichenlaub geſchmückt. Gegen 10 Uhr rückte die reitende 
Abtheilung deſſelben Regiments durch unſere Stadt. 

Dirſchan, 2. Auguſt. In Tiefenau bei Marienwerder ſollte, 
wie neulich mitgetheilt, bei einem Beſitzer von einer Hochſtaplerin 
eine Betrügerei verübt worden ſein. Dies hatte hier ein junges 
Mädchen erzählt, welches ſich Ilgner nannte und die Tochter 
jenes geſchädigten Beſitzers ſein wollte. Dieſe Erzählung hat ſich 
unn als erlogen erwieſen und das junge Mädchen ſelbſt iſt als 
Hochſtaplerin entlarvt worden. Sie hatte das Betrugs⸗ 
manöver erfunden, um Mitleid zu erregen und Geldbeträge 
herauszuſchlagen. Zum Theil war ihr das, da ſie einen vertrauen⸗ 
erweckenden Eindruck machte, auch gelungen, ſie hatte auch bereits 
die Rückfahrt angetreten, kehrte aber wieder hierher zurück und 
fand nun bei den Vinceutinerinnen Aufnahme. Inzwiſchen hatte 
man aber Verdacht geſchöpft, Herr Dekan S. telegraphirte nach 
Tiefenau, von wo denn auch bald die Auskunft kam, daß 
dort ein Beſitzer Ilguer unbekannt ſei. Nun wurde 
das Mädchen in Haft genommen. Bei der Vernehmung machte 
es Angaben, aus denen man einen wahren Roman zuſammen⸗ 
ſtellen könnte, offenbar ſind aber auch dieſe erlogen. Sie will 
Sophie Samplowska heißen und die ochter eines 
Adminiürators bei Biſchofswerder ſein. Sie ſei im Kloſter der 
Urinlinerinnen in Krakau erzogen, von ihren Eltern in Folge 
eines Fehltritts verſtoßen worden und hätte ſich zuletzt in 
Breslau aufgehalten. Von da ſei ſie nach Weſtpreußen gereiſt, 
hier habe ſie ſich, indem ſie durch ihre Erzählungen Mitleid 
erregte, den Unterhalt verſchafft. Sie gab zu, daß ſie mit jener 
Perſon identiſch ſei, welche in Elbing vor etwa 14 Tagen unter dem 
Namen v. Rabska bei einem Lehrer gewohnt und bei ihrer Ab⸗ 
reiſe 3 Mark erhalten habe. Von Elbing ſei ſie nach Danzig 
und von da nach Dirſchau gekommen, wo ſie die Schwindel⸗ 
geſchichte von Tiefenau erfand, um dadurch Gaben an Geld und 
Unterkunft zu erlangen. Die Schwindlerin verſteht ihr Hand⸗ 
werk vortrefflich. Sie ſpielt die Fromme, geht zur Kirche und 
pflegt die Pfarrhöfe, geiſtlichen Anſtalten und Lehrerwohnungen 
mit Vorliebe aufzuſuchen. Ihr Benehmen iſt ſchüchtern und be⸗ 
ſcheiden, ſo daß es auch nicht zu verwundern iſt, daß ihre geſchickt 
vorgetragenen Erzählungen Glauben fanden. Sie wurde dem 
hieſigen Amtsgericht zugeführt. 

1 Elling, 2. Auguſt. In der heutigen Stadt 
verordnetenverſammlung wurde mitgetheilt, daß 
die Petition der ſtädtiſchen Behörden wegen Aufhebung des 
Beamten⸗Privilegiums im Abgeordnetenhanſe nicht mehr 
zur Erledigung gelangen konnte. Die Verſammlung beſchloß, 
den Magiſtrat zu erſuchen, dieſe Petition zu wiederholen. — Mit 
Ablauf dieſes Jahres läuft die Wahlperiode von fünf un⸗ 
beſoldeten Stadträthen ab, es ſind dieſes die Herren 
Stadträthe Axt, Haeusler, Sauße, Wiens und Zimmermann. 
Die Kriegsſchulden⸗Rechnung für 1894 wurde darauf vor⸗ 
gelegt. Es wurden in dieſem Jahre zur Tilgung der Kriegs⸗ 
ſchulden 54398 Mk. verwandt, von welchem Betrage aus Staats⸗ 
mitteln 25000 Mk. gedeckt wurden. Die Chauſſeebrücke bei 
Lahme Hand“ ſoll jo umgebaut und vergrößert werden, daß 
ſie die Durchfahrt von kleinen Fahrzeugen geſtattet. Von den 
auf 8000 Mk. veranſchlagten Koſten haben die Provinz 
4000 Mk., der Deichverband 2000 Mk., einige angrenzende 
Ortſchaften 500 Mk. bewilligt, und die Stadt iſt erſucht worden, 
die fehlenden 1500 Mk. aufzubringen. Augeſichts der für Handel 
und Verkehr nicht zu unterſchätzenden Bedeutung dieſer Brücke 
bewilligten die Stadtverordneten 1000 Mark. 


d Königsberg, 2. Auguſt. Erfreulich ift es für die Beſucher 
unſerer Austellung, daß ſeit einiger Zeit durch Oeffnungen 
in den Wänden der größeren Gebäude für eine beſſere 
Ventilation geſorgt iſt, fo daß die Luft nun auch an heißen 
Tagen und bei ſtarkem Beſuch erträglich iſt. Die Fiſcherei⸗ 
abtheilung, in welcher die Aquarien in dem beſonders aus⸗ 
gebauten Raum wochenlang ungefüllt waren, iſt nun durch lebende 
Fiſche bereichert. Für die Gemäldeſammlung hat das 
Komitee eine zweite Serie zuſammengeſtellt, wobei jedoch 
beſonders beachtenswerthe Werke, ſo diejenigen älterer Meiſter, 
welche großentheils aus dem königlichen Schloß ſtammen, darunter 
ſolche von Rubens und Murillo ꝛc., und auch ganz neue Werke 
modernſter Meiſter, wie Fritz von Ühde ꝛc., auch in dieſer Serie 
geblieben ſind. 

Die Ausſtellung wird mit einem Ueberſchuß ab- 
ſchließen. 

Allenſtein, 2. Auguſt. Die hier abgehaltene Verſammlung 
Hopfenbautreibender Landwirthe hat die Grün dun g eines 
oſt⸗ und weſtpreußiſchen Hopfenbauverein 3, ſowie die 
Aulegung eines Hopfen ver ſuchsfeldes durch die Berliner 
Hopfenverſuchsſtation beſchloſſen. 


Schirwindt, 2. Auguſt. An der Landesgrenze bei Stumbern 
haben ruſſiſche Grenzſoldaten auf preußiſchem 
Gebiete einen Menſchen erſch lagen und die Leiche auf 
ruſſiſchem Gebiete niedergelegt. Die näheren Ermittelungen 
werden von dem preuß. Grenz⸗Kommiſſar Herrn Landrath 
Dr. Schnaubert in Pillkallen angeſtellt. 


Poſen, 2. Auguſt. Eine Verſammlung von Schuhmachern 
war für geſtern Abend von der Schuhmacher⸗Innung einberufen 
worden. Der Obermeiſter Andrzejewski wies auf den Nieder⸗ 
gang der Gewerbe im Allgemeinen und auf den der Schuhwaaren⸗ 
8 im Beſonderen hin. Eine Beſſerung des Loſes der 

einen Handwerksmeiſter müſſe angeſtrebt werden, doch ſei 
von der Eröffnung eines allgemeinen Streiks durchaus ab⸗ 
zurathen, da ein ſolcher Lohnkampf in dieſem Falle zu Un⸗ 
gunſten der Arbeitnehmer ausſchlagen müſſe. Redner ſchloß mit 
der Verleſung einer Erklärung, welche angeſichts der Steigerung 
der Preiſe der Schuhwaaren um angeblich 30 Proz. eine Lohn⸗ 
erhöhung von 15 Proz. forderte. Von dieſer Forderung nicht 
abzuſtehen, verpflichteten ſich die Schuhmacher durch Ehrenwort. 
Der Inhaber eines der größten Schuhgeſchäfte am Orte erklärte 
dieſe Lohnerhöhung angeſichts der hohen Lederpreiſe und der ge⸗ 
ſtiegenen Abgaben für unerfüllbar. Die Schuld an dem in 
Poſen wahrnehmbaren Preisrückgang trügen die auswärtigen 
Fabriken. Die ablehnende Haltung der Lagerinhaber ſei ent⸗ 
ſchuldbar, und ſie kämen ihren Arbeitern bis an die äuferfte 
Grenze des Möglichen entgegen. Im Sinne dieſes Redners 
ſprachen ſich noch zwei andere Beſitzer von Schuhwaarenlagern 
Zus. Andere Redner forderten demgegenüber die Verſammelten 
ben Feſthalten an der Erklärung auf. Beſonderer Beifall wurde 


Verſchiedenes. 


— Für das deutſche Schülerheim, welches die von 
den Slawen jo arg bedrohten Deutſchen in Cil li (Steyer- 
mark) errichten wollen und für welches ſie, wie kürzlich erwähnt, 
die Mithilfe aller Deutſchen im Reiche erbitten, hat der Cillier 
Advokat Dr. Stepiſchnegg 20000 Gulden geſpendet. Da⸗ 
durch iſt die Errichtung des Schülerheims geſichert. 

— »„Ausgewieſen“, ein Stück von Karl Böttcher, 
welches im Reſidenz⸗Theater zu Wiesbaden zur Aufführung 
gelangen ſollte, iſt wegen ſeiner ſozialiſtiſchen Tendenz von der 
Zeuſur beanſtandet und die Aufführung von der dortigen 
Polizeibehörde unterſagt worden. Die Theaterdirektion will 
jedoch gegen die Polizei Beſchwerde erheben. 


— [dom „Fall Stern“) Graf von Lerchenfeld, der 
bayeriſche Geſandte am Berliner Hofe hat nach einer längeren 
Unterredung, die er am Freitag mit dem amerikaniſchen 
Geſchäftsträger Jackſon hatte, an das Miniſterium des könig⸗ 
lichen Hauſes und das des Aeußeren in München telegraphirt, 
daß die amerikaniſche Botſchaft die von etwa 30 
Amerikanern an das Miniſterium gerichtete Beſchwerde 
über die Herrn Stern in Kiſſingen zutheil gewordene Be- 
handlung unterſtütze. Jene Beſchwerde iſt u. a. von Herrn 
Aſtor, dem früheren amerikaniſchen Geſandten in Rom unter⸗ 
zeichnet. Die Amerikaner, die doch ſonſt ſo ſehr für Gerechtigkeit 
ſchwärmen, vergeſſen ganz, daß Herr Stern durch ſein Auftreten 
und durch unwahre Angaben (über das Alter ſeines Sohnes) 
den Vorfall ſelbſt herbeigeführt und nun ganz einfach die Folgen 
ſeiner Handlungsweiſe zu tragen hat. 

— [Ein treffendes Wort.] Einer Berliner Export⸗ 
kunſthandlung war 1870 kurz nach dem Ausbruch des Krieges 
von einem Pariſer Kunſtgeſchäft der Auftrag zu Theil geworden, 
ihm einen größeren Poſten photographiſcher Porträts der 
preußiſchen Generale in wohlfeilen Copien zugehen zu laſſen. 
Anftatt der gewünſchten Sendung erhielt das Pariſer Haus aber 
die Antwort: „U n'y a plus de copies, nos vous enverrons 
les origmaux“. (Copien nicht mehr vorhanden, wir werden 
Ihnen die Originale zuſenden.) 


— Auf dem Truppenübungsplatz Senne 
(Weſtfalen) hat am Freitag der Blitz ein Kom pa gniezelt 
getroffen. Er betäubte acht Soldaten. Der ſtarke Regen 
ſetzte einen Theil des Lagers unter Waſſer. 

— [Feuersbrünſte.] Seit Freitag Vormittag ſteht 
die Mälzerei des „Bürgerlichen Bran hauſes“ in 
Pilſen, deren Bau im Vorjahre begonnen und kürzlich vollendet 
wurde, und die einſchließlich der Maſchinen eine Million Gulden 
repräſentirt, in hellen Flammen. Ein Arbeiter, der vom Dach 
en Feuer hinabſtürzte, wurde getüdtet, ein anderer ſchwer 
v letzt. 

— In der Stadt Sieciecho w (Gouv. Radom) wurden 
von einem furchtbaren Brande über 200 Wohnhäuſerein⸗ 
geäſchert. Das Feuer war an zwei Stellen angelegt. 
Soldaten aus der benachbarten Feſtung Iwangorod waren beim 
Löſchen thätig, ſonſt wäre die ganze Stadt niedergebrannt. 
Sieben Menſchen ſind bei der Rettung ihrer Habe 
verbrannt. 


— [Ein Reiterſtückchen von 1870] Als zu Beginn 
des Feldzuges das Tilſiter Dragoner ⸗R egiment an die 
Weſtgrenze befördert wurde, fand eines der in den Waggons 
nutergebrachten Pferde den Aufenthalt im Waggon nicht nach 
ſeinem Geſchmack und ſprang mit kühnem Satze auf die feſt⸗ 
8 Erde herab. Als der zur Bewachung der Pferde im 

aggon befindliche Dragoner ſah, daß das Roß wohlbehalten 
ſich anſchickte, das Weite zu ſuchen, ſprang er ohne viel Feder⸗ 
leſens ihm nach und fing es ein, und als eine Stunde ſpäter 
der Zug auf der nächſten Station hielt, trabte auch ſchon der 
biedere Littauer auf dem wiedereingefangenen Flüchtling heran. 
Ein General ſchenkte dem kühnen Springer einen Thaler mit 
den Worten: „So etwas kann auch nur ein littauiſcher 
Dragoner!“ 

— In der Schilderung der Schlacht bei Weißenburg (drittes 
Blatt) muß als Garniſonort des 58. Regiments Frauſtadt 
ſtatt Frankfurt ſtehen. 


— — — — — —— —⏑—⏑⏑— 
Neneited. (T. D.) 


M Pilſen, 3. Auguſt. Der Betrieb des „Bürgerlichen 
Brauhauſes“ iſt durch den Brand (S. Verſchiedenes) nicht geſtört, 
da die abgebrannte Melzerei neu erbaut und noch nicht im 
Betrieb geweſen. 


! Graz, 3. Auguſt. Aus Anlaß des von heute bis zum 
7. d. Mts. hier ſtattfindenden Bundesfeſtes des de utſchen 
Radfahrer bun des iſt die Stadt feſtlich geſchmückt. Etwa 
e aus Deutſchland und Oeſterreich ſind ein⸗ 
getroffeu. 


T Karlsbad, 3. Auguſt. Fürſt Ferdinand von Bul⸗ 
garien beendet heute ſeine Kur und reiſt des Abends über 
Wien nach Schwarzau zu ſeiner Gemahlin ab. Zwiſchen 
dem 10. und 12. Angnit, wahrſcheinlichkam Tage feiner 
Thronbeſteigung, will der Fürſt ſich nach Soſia begeben. 

: London, 3. Anguft. Nach einer Meldung aus 
Shanghai ſollen in Kucheng Chriſten, darunter fünf ans⸗ 
ländiſche Damen, niedergemetzelt worden ſein. 


errn Andrzejewski geſpendet, der den Meiſtern empfahl, ihre 


7 Brüſſel, 3. Auguſt. Su den Kohlengruben bei 
Monts iſt ein Streik ausgebrochen. Die Zahl der 
Streikenden beträgt 2000. 


+ Rom, 3. Auguſt. In Genua hat das Gericht den 
Konkurs über das Haus Gebrüder Bingen anusgeſprochen. 
Die Höhe der Paſſiva wird auf 10 Mill. Franks angegeben, 
genau ſteht dieſes jedoch noch nicht feſt. Die Firma Bingen ſoll 
den Betrag von 4 Millionen Staatsrente in London, Paris und 
einem italieniſchen Platze ungedeckt laſſen. Ueber die Urſache 
des Zuſammenbruchs werden Spekulationen in Wechſel auf 
Frankreich in Höhe von 20 Millionen genannt. Die Aktien der 
Banka Italla ſind in Folge des Bankerotts um 20 Lire geſtiegen. 
Es geht das Gerücht, Gebr. Bingen ſeien geflohen. Wie ver⸗ 
lautet, entfällt der Hauptverluſt auf Paris, wo die bankerotte 
Firma für ausgeführte Wechſeloperationen außer auf anderen 
Plätzen des Auslandes mit 8-10 Mill. Franks betheiligt iſt. 

R Sofia, 3. Auguſt. Ein Freund Stambuloms, 
Matakiew, Führer der liberalen Partei in Tatarbarardſchik 
in Oſt⸗Rumälien iſt geſtern dort in gauz ähnlicher Weiſe 
wie Stambulew von Mördern überfallen und durch 
Dolchſtiche tödtlich verletzt worden. 

R Lodz, 3. Auguſt. Jufolge einer Gasexploſion 
ſtürzte ein größeres Haus ein. Drei Perſonen find todt, 
fünfzehn verletzt. 

— . —. ... —.bub———— 
Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 

Sonntag, den 4. Anguſt: Veränderlich, ziemlich kühl, 
windig, Sturmwarnung. — Montag, den 5.: Wofkig, wärmer, 
windig, ſtrichweiſe Regen. — Dienstag, den 6.: Wolkig mit 
Sonnenſchein, Strichregen, windig, normale Temperatur. 


Miederſchläge vom 2. Auguſt Morgens bis 3. Anguſt Morgens. 
Bromberg. . . 00 mm | Mocker b. Thorn. . 0,9 mm 
. = 85 Stargard. — 1 
Marienburg. . 0,0 „ Stradem 12 


1 * 


Wetter Depeſchen vom 3. Auguſt 1895. 


n 
Baros | m 8 * 8 8 8 
1 meter Wind⸗ 2 Temperatur E38 
Stationen Rand richtung 85 Wetter — 8 81713 

—— — - 282 
Memel Fr a 
Neufahrwaſſer 700] SSO. 1 wolkenlos 4 18 | =,8° 
Swinemünde | 756 So. 4 wolkig 18 ls Sg 
hamburg 755 SSO. | 3 bedeckt 16 28 5 
ae 755 SW. 2 | woltig 17 2 8 
zerlin 756 SgSd. — Regen 12235 
Breslau 758 SO. 2 bedeckt 17 [2188 
Japaranda 761 SW. 0 halb bed. +16 85 53 
Stockholm 761 SO. 2 wolkenlos, +18 123 . 
Kopenhagen . — — — 8 
Wien 757 Windſtille 0 beiter +16 2 * 
Petersburg -- >= | — —. — 2 1 f 
Paris 758 SSW. 3 wolkig +14 | 8783 
Aberdeen 746 S. | 3 | wolkig +13 818 

Varmouth 752 | SW. 4 halb bed. +15 |I® 


Graudenz, 3. Auguſt. Getreidebericht der Handels kommiſſion 


Weizen 124—136 Pfund holl. Mk. 132—142. — Roggen 
120-120 Pfund boll. At. 108—114. — Gerſte Futter: Mk. 95 
bis 105, Brau⸗ ——, — Hafer Mk. 105—115. — Erbſen 
Iutter- Mk. 100—110. 

Bromberg, 3. Auguſt. 8 Riehhof. Wochen⸗ 
bericht. Auftrieb: 582 Pferde, Rindvieh 330 Stück, 114 Kälber, 


1079 Schweine (darunter — Vakonier), 545 Ferkel, 359 Schafe. 
Preiſe für 50 Kilegramm Lebendgewicht ohne Tara: Rind⸗ 
vieh 26—31, Kälber 30—36, Landſchweine 30—35, Bakonier —, 
für das Paar Ferkel 15—27, Schafe 19—23 Mk. 
Danzig, 3. Anguſt. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morflein.) 
3.8. 2.8. 3., 8. 28 


Weizen: Uni. To.] 20 60 Gerste gr. (600.700) 105 105 
inl. hochb. u. weiß. 146 147 , kl. (625-660 Gr.) 95 95 


inl. hellbunt . 140 142 [Hafer inl. ....| 115 115 
Tran). hochb. u. w. 106 107 [Erbsen inl. ...| 115 115 
Tranſit hellb.. . 103 104 9 Tranſ. 90 90 
Termin z. fr. Verk. Rübsen inf. ...| 167 167 


Septbr.⸗Oktbr. . | 139,50] 138,50 Spiritus (loco pr. 
Tranſ. Sept.⸗Okt. 105,00 104,50] 10000 Liter %.) 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 140 141 [mit 50 Mk. Steuer 57,00 | 57,00 
Roggen: inländ. 111,00 111 [mit 30 Mk. Steuer] 37,00 | 37,00 
ruſſ. poln. z. Truſ. 76,00 | 76,00 [Tendenz: Weizen (pr. 745 Gr. 
Term. Sept.⸗Okt. 114.50 114,00] Dual.» Gew.): unverändert. 
Stan. J 80,00 80,00] Roggen (pr. 714 Gr. Qual. 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 112 112 Gew.): unverändert. 

Danzig, 3. Auguſt. [Marktbericht] von Paul Kuckein. 

Butter per ½ Kgr. 0,90—1,10 Mk., Eier Mdl. 0,65—0,70 
Mk., Zwiebeln 5 Liter 0,60 Mk. Weißkohl Mdl. 1,20—1,50 Mk., 
Rothkohl Mdl. 150— 2,0 Mk., Wirſingkohl Mdl. 1,00—1,30 J., 
Blumenkohl Stück 5—40, Mohrrüben, 15 Stück 2—3 Pfg., Kohlrabi 
Mdl. 0, 200,40, Gurken Stück 0,05-0,25 Mk., Kartoszn 
per Ctr. 1,50—2,00 Mk., Wrucken Scheffel — Mk., Gänſe ge 
geſchl. (Stück) 4,00, Enten geſchl. (Stück) 1,40—2,00, Hühner alte 
Stück 0,90 1,60 Mk., Hühner junge Paar 1,00—1,80 Mk., Puten 
Stück — Mk., Tauben Paar 0,75 Mk. Ferkel per Stück — 
Mk., Schweine lebend per Etr. 34—36, Kälber per Ctr. 36 bis 
38 Mark. 

Königsberg, 3. Auguſt. Spiritus⸗Depeſche. (Rortatius 
u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle-Koimmiſſigus⸗Geſchäft) 
per 10000 Liter % loco konting. Mk. 57,00 Brief, unkonking. 
Mk. 36,50 Geld. 


Berlin, 3. Anguſt, (Tel. Dep.) Gelreide⸗, Spiritus u. FRondbörſe 
3.8 2.8 3.18. 2.18. 


Weizen loco 1138-1511137-150 J 4/ Reichs⸗Anl. 105,80 | 105,75 
September. | 146,25 | 144,50 | 31/200 „ 8 104,50 | 104,50 
Oktober. . .| 148.25 | 146,50 0% „ 5 100,20 | 100,00 
Roggen loco 114119 113.118 4% Pr. Conſ.-A. | 105,10 | 105,20 
September. .| 119,00 118,25 | 3½¼0% „ | 104,60 | 104,50 
Oktober . 122,00 121,25 | 30% „ „ 100,10 100,10. 
Hafer loco. . 126-152 126-152 3½ Wſtpr.Pfdb. 101,75 | 101,75 
September.. 137,50| 136,25 | 3% „ 2 97,00 | 97,00 
Oktober .. 126,25 125,50 | 3¼% Oſtpr. „ 101,40 101,40 
Spiritus: 3¼0% Pom. „ 101,40 | 101,40 
loco (70er) .. 37,50] 37,30 | 3/0% Poſ. „ 100,80 | 100,70 
September „| 41,20 41,50 | Dist.⸗Com.⸗A. | 219,60 220,40 
Oktober . 40.20 40,50 | Laurahütte .. | 136,50 | 137,40 
Dezember .. 39,80] 39,80 | Italien. Rente | 89,60 89,80 
Teudenz: Weizen ſteigend, Privat Disk. 1¾59/%8 1½ 0%½ 
Roggen feſter, Hafer Ruſſiſche Noten 219,20 | 219,25 
feſter, Spiritus feſter. Tend. d. Fondb. ſchwach behpt. 


Berliner Centralviehhof vom 3. Auguſt. Amtl. Bericht 
der Direktion. (Tel. a Zum Verkauf ſtanden: 2113 Rinder, 
6155 Schweine, 1108 Kälber und 19601 Hammel. — In Rindern 

lattes Geſchäft, es bleibt kein Ueberſtand. Ia 61—64, 
Ia 58—60, IIIa 48—54, IVa 43—46 Mk. für 100 Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht. — Schweine. Der Markt geſtaltete ſich ruhig. Wir 
notiren Ja 48, IIa 46—47, IIIa 43—45, IVa — Mk. für 100 Pfd. 
lebend mit 55 Pfund Tara per Stück. — Der Kälberhandel 
eſtaltete ſich ruhig. Ja brachte 59—60, IIa 55—58, IIIa 50—54 
sig. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Der Markt für Schlacht⸗ 
hammel Wand Kleie Tendenz. Ja brachte 52—60, IIa 48-50, 
fg. pro Pfund Fleiſchgewicht. Magerhammel gut verkäuflich. 


— Im Sommertheater hat am Montag Herr Lau ſein 
Benefiz. Er wird in dem bekannten Luſtſpiel „Goldfiſche“ von 
Schönthan und Kadelburg den Wolf von Pöchlaar⸗Venzberg 
ſpielen. 

— — m 

— Zum Benefiz für Herrn Kapellmeiſter Nolte findet am 
Sonntag im Adler ein Konzert der Kapelle des Regiments 
Graf Schwerin ſtatt. U. a. kommen zur Aufführung die Ouver⸗ 
türen „Raymond“ von Thomas und „Egmont“ von Beethoven, 
das Vorſpiel zu „Lohengrin“ von Wagner, die Fantaſie aus 
„Fauſt“ von Grunod, das „Marſchpotponrri“ von Komzak ſowie 
„Wintergarten⸗Sterne“, Walzer von Kerſten. 


Im Garten zum 


[3042] Bee Vormittag 
10%½ Uhr, eutſ lief janft, im 
59. Lebensjahre, meine liebe 
Mutter, unſere gute Schwägerin 
und Tante 


Wilhelmine Wirschkopski E | 


Die trauernden 
Hinterbliebenen. 


h Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
tag, den 4. d. M., Nachmittags 
= 5 Uhr, vom Trauerhauſe, Ober- BE 
bergſtraße 5 aus, auf dem Se 
Koloniſtenkirchhofe, ſtatt. 


Großes Militär⸗ 


2 


ge 


Anfang 6 Uhr Nachmittags. 
Das Mnuſilkorps 


[2979] Allen, welche uns bei 
dem herben Verluſt unjeres Mi 
lieben, theuern Sohnes 5 
Clemens 

5 ihre Theilnahme zum Ausdruck WS 
und demſelben die letzte Ehre 
4 erwiefen haben, ſprechen wir 
hiermit unſern tiefgefühlteſten 
Dank aus. 

Z. Stolalowski u. Frau. 
Neuenburg Wpr. 


meldungsſcheine 
Lion Jereslaw, zu haben. 


Tapeten -Fabri 


Leopold Spatzier 
Königsberg i. Pr. 
verkauft an Jedermann zu 

1 Fabrireſſen. 
Muſter verſende franco. 


ür 1 Mk. 80 Pi. 
toff zu einer eleganten 

E 
e 


Für 6 Mark 
6. Mtr. engl. Ceder 
in allen Farben zum 
e. Strapazier⸗Anzug zu einem hübſchen Anzug 


Für 9 Mk. 60 Pf. || Für 13 Mk. 80 f. 
3 Meter 3. Mtr. hochf. Kamm: 

braun, blau od ſchwarz]]J Fantaſie : Cheviot garn⸗Chevlot TA 
zu einem Anzug 3. Promenade Anzug |} zu einem Salon⸗Anzug 


Epecinlität in Damenfleiderholen jeder Urt, greße Anspeht, bilighe Prise. 8: - W 
Fur 4 mk. 80 Pf. 6 Meter [Fur 6 208.5 Mir. Damentuch [A 
Aleiderſtoff f. ein derbes Hauskleid für ein gediegenes Koſtüm. g 
Um ſich von der Güte u. Preiswürdigleit unſerer Stoffe vom Einfacher bie 
zum Hoch feinſten durch 125 Prüfung überzeugen zu können verlange man 8 
ufter france a3 
welche gereitwilliget obne erpflichtung zum Kaufen verſandt werden. 
»Neueſte Modebilder für Herren u. Damen gratis. 


[Cuchausſtellung Augsburg 


Fee 


N 


Für 5 Mk. 60 Pf. 
3 Meter 10 cim. 
Mode» Bucksfin 


931] 


Für 6 Mark 


Statt jeder beſonderen J Mir Ehevist, 


e 
Meldung! 
12849] Durch die Geburt eines 
ſtrammen Jungen wurden hoch⸗ 
erfreut. 
Gollub, den 29. Juli 1895. 
Bürgermeiſter Meinhardt 
und 5 


rau 
Klara geb. Hennig. 


© Neuheiten 


E in Beſätzen, Beſatzkuöpfen 
Beſatzſtoſſen, ren en : 


[2897] Die Verlobung ihrer Tochter 
Agnes mit dem Königl. Forſtaufſeher 
Herru Erwin Dittrich in Schwalgendorf 
beehren ſich ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Alt⸗Schwalge bei Schwalgendorf, 
im Juli 1895. 
E. Krause, Königl. Förſter 
und Frau Amanda geb. Tornow. 


so Zuthaten empfiehlt in guten 
nalitäten 
& Preiſen 


1 Kein Gelegenheitskauf! "EN FIS IL. Wolfsohn jr. & 
Filzhüte Filzhüte Filzhüte B 3 Schueipreinuen haben 


0 Vor⸗ 
zugspreiſe. [2896] 


j Wol Hun Wed) fel 8 Ai 1425 * 1 feblerfrei — 
12434] A 1105 d. Naturbellweite N für Bram und Knaben, jeder Jeit zu haben bei Be 202938 N 89992:9089989 


d. Uzdowski 


wohnt jetzt Alteſtraße Nr. 10, 2 Tr. 


Zum Stimmen und ebariken 


von Klavieren empfiehlt ſich 
G. Nachtwey, Pianofortebauer. 
Daſelbſt ſteht ein Piauino zum 
Verkauf. 12934] 


Ninigl. konz. Handarbeits- und 
Turulehrtrinnen⸗Seminar. 


Die Vorbereitungskurſe für beide 
Examen beginnen am 15. Auguſt. 
Neue Anmeldungen für jede Art 
Handarbeit, Kunſtarbeit, Maſchinen⸗ 
nähen, Wäſchefabrifation, Schneiderei, 
Zeichnen, Malen, Putz, Turnen, nehme 
ich entgegen. Peuſion im Hauſe. [2976] 
Frau Dr. Stobbe. 
Königsberg i. Pr., Vord. Roßgarten 49 


Otto Thimm 


Tapezier u. Dekorateur 
Tabakſtraße 23 


N M. Fraenkel, Markt Nr. 13. N. 


Preisliſt. gratis. 
Gentralfener-Doppelflinten von 27 
bis 200 Mark, Pürſch⸗ u. Scheiben⸗ 
büchſen (Hinterlader) von 30 Mark 
> Teſchings von 5 Mark, Revolver 
von 4 Mark an. [6051 

> Gewehrfabrifant&. Peting’sWw,, 

Thorn, Gerechteſtraße 8. 


Zweirad 


> Opel, Pneumatik, neueſten Syſtem's, 
wenig befahren, gegen Baarzahlung, 
=> | billig zu verkaufen. Gefl. Off. w. unt. 
Nr. 3011 d. d. Exped. d. Gejell. erbeten. 


Meinen Mitmenſchen 


welche an Magenbeſchwerden, Ver⸗ 
dauungsſchwäche, Appetitmangel 2c., 
leiden, theile ich herzlich gern und un⸗ 

entgeltlich mit, wie ehr ich ſelbſtdaran 
gelikten, und wie ich 


Me. Cormick's 


sind die besten 


Abe 
lach. 
Me. Cormiek's Gras-Mäher 

Me. Cormiek's Getreide -Mäher „Daisy“ 


Miähe-Maschinen mit Bindevorrichtung 
empfiehlt [6850] 


A. Ventzki, Graudenz 


biervon befreit 


embfiehlt fein Lager von Polſter⸗ Maschinen- und Pflug - Fabrik. wurde. Paſtor a. 5. Kypfe in 
Möbeln aller Art, Elühlen, Spiegeln Kataloge und Preislisten sende franko auf Verlangen. Schreiberhau, (Rieſengebirge). (3920) 


u. f. w. zu billigſten Preiſen. Auf⸗ 
arbeiten und moderniſiren von Polſter⸗ 
möbeln, Dekorationen nach neueſten 
Entwürfen, [2894] 
[2830] Den Transport von 
Dampfkeſſeln, bis zum Ge⸗ 
wicht von 400 Zeutuern, auf 


Spezialwagen, übernimmt 


A. Nonnenberg, 
Speditions⸗Geſchäft. 
[3037] Einen ſehr leiſtungsfähigen 


Dampf⸗dreſchapparat 


Ef U Verloren. gefunden 
TE zustehen. . 


IH. Rielau 


Blumeuſtraße 3 
empfiehlt ſein Lager von 3a, 4a, 5/a, a" 


Brettern u. Vohlen 


diesjährigen Einſchnitts, in breiter, 
trockener, prima Waare, zu billigſten 
Tagespreiſen. 130351 


Grdlis und frank 


ſende auf Wunfch meine ſoeben er⸗ 
ſchiene illuſtrirte Preisliſte über 


photograph. Apparate, 


Utenſilien u. Chemikalien. 
Paul Schirmacher 
Drogerie zum roten Kreuz 


[2494] Verloren, ein goldenes 


Doppel⸗Medaillon 


mit 4 darin befindlichen Photographien 
Gegen 6 Mk. Belohnung abzugeben bei 
A. Ehmann, Graudenz. 


Verloren 


ein grüner Ruckſack mit 1 Paax geſtr. 
Beinkleidern, 1 Paar kurzen Stiefeln 


8 5827] Gegen 


1 2 x i u. Wollſachen auf dem Wege von Gr. 

hat noch auf einige Wochen zu vergeben Getreidemarkt 30 u Narienwerderſte 19 4 a 5 Tarpen nach Graudenz; geg. Belohng. 

II. Rielau, Blumenſtr. 3. abzugeben bei Hauptmann Kiep 

ge 5 2 5 5 | IELLL Feller 15 I 4 Tabakſtraße 17, I. 129351 
Panzer’s Hötel 2855 2 


Franz Wehle 


Mechaniker, Tabakſtr. 30, 
Billigſte Preiſe, bei Ab⸗ 
zahlung ſolideſte Be⸗ 
dingungen. 


Q Vereine 
ei? Versammlungen ® 
% Vergnügungen. 


Kö ni gsh erg 1. Pr. C. Ade's weltberühmte x 
leiichbäufenitr. 35 5 8 

empfiehlt ſich d. geehrten Reiſenden bei Geldſchränke 5 
Bedarf durch angenehme Zimmer u. g. 8 A 
Svpeiſen bei freundlicher Bedienung u. 2 
ſoliden Preiſen. [2990] 
2940] Im kathol. Waiſenhauſe, 
Fiſcherſtr., ſollen am Mittwoch, den 


. 


et 


Kinder- 
} 8 Schützenfest 
3 alte Radıeli 8 8 (bruch Sonntag, den 4. Auguſt 1895 
BSR 3 No deer e it u vroben gar. * ee Nachmittags nu! 


Sämmtliche BE 
N Brenn- und 


Thüren, Fenſter u. |. w. 


verkauft werden. 


H. Rielau 


Blumenſtr. 3 
empfiehlt fein Lager in 


Banhölzern 


½, 4/5, dl, %, 7m ds" ſtark, zu billigſten 
Pielſen. * 13002 
[3034] Rad, Pneumatik, it Umſtände⸗ 
halber jehr billig zu verkaufen. Zu 
erfragen Oberthornerſtr. 34, im Laden. 


end beſtand. 


Unzählige Kaſſenöffnun 


4 3 Uhr. 

Beginn des Konzerts 5 Uhr. 
Marſch⸗ und Freiübungen der Knaben 
4—4½ Uhr. 8 
Freiübung und Reigen der Mädchen 

4/5 U 


r. 
Preisſchießen u. Reifenwerfen 5 bis 
7 Uhr. 


hr. 
Proklamation des Königs und der 
Königin 7½ Uhr. 
Kinderpolonaiſe bei bengaliſcher Be⸗ 
leuchtung des Garten 8 Uhr. 
Von 5 Uhr ab findet e. Silherprämien⸗ 
ſchieß en der Schützenkameraden ſtatt. 
Entree für Nichtmitglieder 20 Pfg., 
Kinder 10 Pfg. 


deutſcher Fabrikate. 
Langjährige Garantie. Alleinverkauf 
der ſo ſehr beliebten 


echten Original⸗Victoria⸗ 
Nähmaſchine res 


mit einer 90 m Garn faſſenden Spule 


und automatiſchem Stoffdrückerſuß. 
130101 Ein gut erhaltener, 60⸗zölliger 


Ait III II. N. Dampf⸗Dreſchkaſten 


Bernſteinlackfarbe zu Fußboden⸗ iſt ſehr preiswerth abzugeben. 
Auſtrich a Pfd. 80 Pf. B. Dessonneck iR 0 erſon Für We, Pr. Holland. 


Maſchinenfabrik, Danzig. 8 
Muſterſchränke ſtets auf Lager. 


12660] Schützengilde. 


zum Benefis fir Her 


find beim Vorſitzenden der Gruppe „Gartenbau“, Herrn 
1304 


geeee:eseseee 


Zur Damenſchueiderei! 
8 


8 Sammtbändern, ſeidenen & 
Bändern, ſowie ſämmtliche 2 


zu billigſten S 


Der Vorſtand der For ssith.⸗Biet.“ 


Schwarzen Adler. 


Sountag, den 4. Anguſt: 


und Streich⸗Konzert 


1 Enpelimeifer Nolte 


rt von 


ganzen Kapelle des Juft.⸗Regts. Graf Schwerin. 


Auftreten ſämmtlicher Soliſten der Kapelle. 


Ausgewähltes Programm. 
Bei eintretender Dunkelheit prächtige Illumination des Gartens. 


Eintrittspreis 50 Pig. 


des Regts. Graf Schwerin. 


Nord⸗Ofideulſche Gewerbe⸗A 


in Königsberg i. 


(Unter dem Protektorate Seiner Königl. Hoheit des Prinzen Heinrich 
von Preußen). 


Stellung 


I 
Pr. 


Vom 6. bis 10, September er., findet eine 


se Sonderansfiellung für Garkeuban om 


ftatt, wozu Ausstellern der nöthige Platz koſtenlos zur Verfügung fteht. 


An⸗ 


Das Komité. 
Nur zwei Abende. 


Tivoli - Garten. 
(Bei ungünſtigem Wetter 
im Saale.) 
Sonntag, d. 4. und 
Montag, 5. Anguſt, 


Humoriſliſcher Abend 


der hier dae vor 2 Jahren 
roßem Beifall aufgetretenen 
eumann-Bliemchen’s 


* * .. 

> * 4 
Leipziger Sänger 
Neumann - Bliemchen (Begründer der 
erſten Leipziger Sänger), Wilh. Wolff, 
Horväth, Gipner, Lemke, Feldow und 
Ledermann. 12203] 
Anf. 8 Uhr. Kaſſenpreis 60 Pfg. 
Billets vorher a 50 Pf. find in der 
Konditorei d. Herru Güssow, im Zigarren» 
geſchäft des Herrn Sommerfeld und im 
„Tivoli“ zu haben. Jeden Abend 
vollſtäudig neuer Spielplan u. ſind 
ſämmtl. Nummern deſſelb. in Graudenz 
noch nicht zum Vortrag gebracht worden. 


TIVOLI. 


a Donnerſtag, den 8. Auguſt 
Zigenner⸗Konzert 
und 
Serpentin⸗Tanz. 


[2836] Näheres ſpäter. 


Neuenburg. 
Hotel Deutsches Haus, 
Sonntag, den 4. Auguſt, Abends 8 Uhr; 
Einmaliger 


humoriſtiſcher Abend. 


Eruſte und humoriſtiſche Vorträge. 
[2922] Bohrau, 


Bischofswerder 


Lange’s Garten 
Hohenzollern⸗ Haus. 


Sonntag, den 4. Auguſt er.: 


Großes 


rtra-Konzert 
Extra-Konzer 
ausgeführt von der Kapelle des Fuß⸗ 
Artillerie⸗Regts. Nr. 15 unter per⸗ 
önlicher Leitung ihres Stabshoboiſten 
errn Kelle. 
Anfang 4 Uhr. 114001 


Nach dem Konzert Tanz. 


R. Krelle, Stabshoboit. 


Das Schulfeſt 


der Seehauſener Schule findet Sonn⸗ 
tag, den 4. d. Mis, im Wäldchen 
ſtatt. Freunde und Gönner der Schule 
werden dazu ganz ergebenſt eingeladen. 
Der Schulvorſtand. Der Lehrer. 


Rehkrug. 


[2960] Sonntag, den 4. d. Mts.: 
Tanz- Kränzchen. EM 


Kaiser Wilhelm-Sommer-Theater. 


Sonntag: Große Doppelvorſtellung, 
Kaſſeneröffnung 4 Uhr, Anfang des 
Konzerts 5 Uhr, der Vorſtellung 
5½ Uhr. Auf vieles Verlangen zum 
zweiten Male: Ein ee Fa⸗ 
milienvater. Luſtſpiel in 3 Akten. 
Hierauf auf vieles Verlangen: Der 
Geſellige als Heirathsvermittler. 
Lokalpoſſe mit Geſang in 1 Akt. Zum 
Schluß auf Verlangen: Niobe. 
Schwank in 3 Akten. 


— 
Rr 


ä — 


mit 


Montag: Benefiz für Herrn Albert 
Lau. Goldüſche. Luſtſpiel in 
4 Akten. [2834] 


Pianimos 


zu Original: Fabrikpreisen, 

auch auf Abzahlung, empfiehlt 
Oscar Kauffmann, 

187851 Pianofortemagazin. 


„Amor.“ 

13046] Hinderniß. Brieflich ſpäter 
Näheres nach a 
[3027] Bin im Zweifel, ob noch Deine 
alte Adreſſe gültig. Lege deshalb Brief 
| unter meinen beiden Anfangsbuchitaben 

— Poſtamt 51 poftlagernd nieder. 
—— — — 


Heute 4 Blätter. 


eee eren 


jäter 
beine 
grief 
aben 
+ 
== 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Sonntag! 


Der Geſellige. 


Von der Bewaffnung 


Am 2. Auguſt im Ge⸗ 
fecht bei Saarbrücken war 
zum erſten Male der 
Unterſchied in der Be⸗ 
waffnung der ſich feind⸗ 
lich gegenüber ſtehenden 


en 


EZ 


No. 181. 


[J. Auguſt 1895. 


im Feldzuge 187071. 


1207 were 


= 


Heere praktiſch zur Geltung — o K 


gekommen. Die franzö⸗ 
ſiſche Armee war der 
deutſchen, was die Be⸗ 
waffnung der Infanterie 
betraf, durch ihr Chaſſe⸗ 
potgewehr weſentlich 
überlegen. Dazu kam, 
daß man auf franzöſiſcher 
Seite eine namentlich zur 
Verſtärkung der Feuer⸗ 
wirkung der Jufanterie be⸗ 
ſtimmtes Geſchſitz, die 
Mitrailleuſe, zum erſten 
Male ins Feld führte, von 
deren verheerender Schuß⸗ 
wirkung man ſich eine 
bedeutende Ueberlegenheit 
über den Feind verſprach. 
Es iſt von großem Inter⸗ 
eſſe, die damals im In⸗ 
fanteriekampf zur Anwen⸗ 
dung gekommenen Waffen 
ſich in vergleichender Dar⸗ 
ſtellung jetzt vor Augen zu 
führen. 

Oben im Bilde iſt das 
preußiſche Zündnadel⸗ 
gewehr dargeſtellt, mit 
welchem die Truppen des 
norddeutſchen Bundes be⸗ 
waffuet waren. 

Ganz unten auf der 
Zeichnung iſt das von der 
bayriſchen Armee ge⸗ 
führte Werdergewehr 
dargeſtellt, eine moderne 
Waffe mit Metallpatronen, 


kleinerem Kaliber und weſentlich höherer Schußleiſtung als 


das Zündnadelgewehr. Der Verſchlußmechanismus, nach 
dem Syſtem des Blockverſchluſſes eingerichtet, geſtattete ein 
ſchnelleres Laden, . 
Flugbahn des Geſchoſſes übertraf diejenige des Zündnadel⸗ 
gewehres ganz bedeutend. 

Im mittleren Theile der Zeichnung iſt die berühmte 
Mitrailleuſe (Kugelſpritze) und das Thaſſepotge wehr 
abgebildet. Letzteres, mit Verſchlußmechanismus dem 
Dreyſeſchen Zündnadelgewehr nachgebildet aber verbeſſert 
und eine größere Feuerſchnelligkeit geſtattend, hatte ein 
kleineres Kaliber, jedoch ebenfalls noch Papierpatrouen wie 
das Zündnadelgewehr, jedoch war es an Tragfähigkeit und 
Raſanz der Flugbahn dem preußiſchen Gewehr weit überlegen. 
Das Verhältniß der Feuerſchnelligkeit der drei Gewehre 
ergiebt ſich aus den zum Laden erforderlichen Tempos. Es 
erforderten: 

Dreyſe. Chaſſepot. Werder. 
I) Schlößchen zurück. 1) Daumſtollen zurück. 1) Stütze vor. 
2) Kammer zurück. 2) Verſchlußbolzen zurück. — — — — — 
3) Patrone ein. 3) Patrone ein. 2) Patrone ein. 
4) Kammer vor. 4) Verſchlußbolzen vor. — — — — — 
5) Kammerzuſchlag. — — — — 
6) Schlößchen vor. 
7) Schuß. 


5) Schuß. 4) Schuß. 


2959 a 
N 


als beim Zündnadelgewehr, die | Drehmechanismus im 
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hinteren Theile des Geſchützrohrs 
nacheinander einzeln zum Abfeuern gebracht wurden. Die 
Kanone konnte von zwei Mann bedient werden, hatte 
Höhen⸗ und Seitenrichtung wie ein Geſchütz, aber keinen 
Rücklauf. Die 25 Läufe wurden auf ein Mal durch Ein⸗ 
ſetzen eines Patronenkaſtens in den hinteren Rohrtheil 
geladen, die Feuerſchnelligkeit war ſehr groß, die Flugbahn 
weiter als die eines Gewehres, aber die Streuung der 25 
Kugeln ſo gering, daß die Zahl der Geſchoſſe lange nicht 
ſo zur Geltung kam, als wenn ſie von einzelnen Schützen 
verfeuert wurde. Die Wirkung gegen todte Ziele (Mauern, 
Wälle ꝛc.) war gleich Null. 


Die Mitrailleuſe hat bekanntlich nicht das gehalten, 


was man ſich franzöſiſcherſeits von ihr verſprach; fie iſt 
. für Defileen geeignete Vertheidigungswaffe und hat 


dementſprechend keine weitere Verbreitung in Feldarmeen 
gefunden. 


Heutigen ges find alle, vor 25 Jahren im Kriege 


verwendeten Waffen läugſt veraltet, die Erinnerung an 


( 
N 


— — — - 3) Hahn zurück. ihre einſtige Wirkſamkeit iſt aber gegenwärtig von beſonderem 


Jutereſſe. 


— Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat beſtimmt, daß 
für die Entnahme von Kies, Sand und anderen Materialien 


Ohne Schuß 6 Zeiten; 4 Zeiten; 3 Zeiten. 
Ans der Provinz. Jacen geladen. 
Grandenz, den 3. Auguſt. 
— Nach den im Reichs⸗Verſicherungsamt gefertigten 


Zufammenſtellungen betrug am 1. Juli die Zahl der ſeit dem 
Inkrafttreten des Invaliditäts und Altersverſicherungs⸗ 


geſetzes erhobenen Anſprüche auf Bewilligung der Alter s⸗ 


rente bei den 31 Verſicherungsanſtalten und den neun 
vorhandenen Kaſſeneinrichtungen 323646. Von dieſen wurden 
256414 Rentenanſprüche anerkannt und 56 168 zurückgewieſen, 
3490 blieben unerledigt, die übrigen 7574 Anträge wurden auf 
andere Weiſe erledigt. Von den erhobenen Auſprüchen entfallen 
auf Oſtpreußen 27727, Poſen 16544, Weſtpreußen 11749, 
Pommern 10461. Die Zahl der während deſſelben Zeitraumes 
erhobenen Anſprüche auf Invalidenrente betrug bei den 
31 Verſicherungsanſtalten und den neun Kaſſeneinrichtungen 
insgeſammt 183424. Von dieſen wurden 128347 Rentenanſprüche 
anerkaunt und 37544 zurückgewieſen, 9 119 blieben unerledigt, 
die übrigen 8414 Anträge wurden auf andere Weiſe erledigt. 
Von den geltend gemachten Anſprüchen entfallen auf Oſtpreußen 
12907, Poſen 7494, Pommern 6544 und Weſtpreußen 6132. 
Unter den Perſonen, die in den Genuß der Invalidenrente 
traten, befanden ſich 2578, die bereits vorher eine Altersrente 
bezogen. 

— Die Weichſelſchifffahrt iſt im Monat Juli ſehr ſchwach 
geweſen. Es paſſirten die Plehnendorfer Schleuſe ſtromabwärts 
68 Dampfer und 109 Kähne, zuſammen 177 beladene Fahrzeuge. 
Von den Dampfern kamen von Elbing 24, Königsberg 19, Thorn 
14, Graudenz 9, Letzkau, Warſchau, Plock, Dt. Eylau und 
Bromberg je einer. Von den Kähnen kamen aus Weſtpreußen 
67, Oſtpreußen 19, Poſen 8, Rußland 15. Die Dampfer waren 
größtentheils wit Gütern beladen, von den Kähnen hatten 29 
Getreide, 24 Zucker und Melaſſe, 28 Ziegelſteine und 5 Kleie 
und Mehl geladen. 
waren gegen die Vorjahre äußerſt gering. Gegen 2000 Tonnen 
paſſirten die Schleuſe, während die Zuſuhren in den Jahren 
1894 und 1893 gegen 5000 reſp. 8000 Tonnen betrugen. Die 
Zuführen von Zucker haben faſt gänzlich aufgehört; fie betrugen 
nur 121 Tonnen. Am ſtärkſten waren noch die Melaſſeankünfte 
in der Höhe von 2638 Tonnen. Schnittholz kam gar nicht an, 
dagegen 7 Kähne mit Klobenholz, 2 mit Rundhölzern und einer 
mit eichenen Dielen. Stromaufwärts paſſirten die Schleuſe 67 
Dampfer und 249 Kähne, zuſammen 316 beladene Fahrzeuge. 
Von den Dampfern gingen nach Elbing 23, Königsberg 18, 
Thorn 10, Graudenz 9, Bromberg 5, Dt. Eylau 2. Die 
Mehrzahl hatte Güter geladen. Von den Kähnen hatten 132 


Die Zuführen von Getreide, Mehl und Kleie! 


aus dem Bett ſchiffbarer Flüſſe, mit Ausnahme der Steine, 
in der Regel ein entſprechendes Entgelt auszubedingen iſt, 
ſofern ſolche Materialien an den Gewinnungsorten einen die 
| Werbungskoſten überſteigenden Werth haben. 


Die Mitrailleuſe vereinigte in einem kanonenrohr⸗ 
artigen bronzenen Mantel 25 in Stahlfutter eingelaſſene 
Gewehrläufe (ſiehe Vorderanſicht rechts), welche durch einen 
Be 16 Steine, 12 Petroleum, 9 Farbholz, 8 Kaltſteine, 11 


Insbeſondere ſoll 


auf die Ausbedingung eines Entgelts Bedacht genommen werden, 


wenn es ſich nicht um den Eigengebrauch, ſondern um die Ent- 
nahme zum Zwecke der Weiterveräußerung, alſo um eine ge⸗ 
werbsmäßige Verwerthung der Materialien handelt. 


Fällen, in denen die Entfernung derartiger Materialien im 
Juntereſſe der Strombauverwaltung liegt, dieſe durch entſprechend 
niedrigere Bemeſſung des Entgelts, unter Umſtänden auch durch 
Verzicht auf einen ſolchen, zu fordern. Wo die Hergabe ſolcher 
Materialien zum Eigengebrauch bisher unentgeltlich erfolgte, 
kann es bis auf weiteres dabei bleiben, ſoweit es ſich nicht um 
die Entnahme beſonders großer Maſſen durch leiſtungsfähige 
! Berfonen und Unternehmer handelt. Für gemeinnützige 
Anlagen und Zwecke iſt die unentgeltliche Hergabe ſolcher 
Materielien nach wie vor geſtattet. Bei der Bemeſſung der 


f Gebühr für die Entnahme von Materialien zur Weiterveräußerung 


iſt der Umfang und die Leiſtungsfähigkeit des Unternehmens ge- 

bührend zu berückſichtigen und insbeſondere darauf zu achten, 
daß kleine ſelbſtſtändige Betriebe dieſer Art in ihrer Exiſtenz⸗ 
fähigkeit nicht beeinträchtigt werden, wie denn überhaupt bei 
Aenderung beſtehender Verhältniſſe ſchonend und mit Vorſicht 
vorzugehen iſt. Was die Form und die Höhe der Gebühr an⸗ 
langt, ſo bleibt die nähere Beſtimmung hierüber nach den ört⸗ 
lichen Verhältuiſſen dem Ermeſſen überlaſſen. 

— In der zweiten Hälfte des Monats Juli ſind in Neufahr⸗ 
waſſer an inländiſchem Rohzucker 67596 Bollzentuer nach 
England verſchifft worden (gegen 12358 in der gleichen Zeit v. J.) 
| Der Gejammt:Erport in der Kampagne betrug bisher 2938722 

Zollzentner (gegen 2255494 bezw. 1448557 in der gleichen Zeit 
der beiden letzten Vorjahre) Lagerbeſtand in Neufahrwaſſer am 
1. Auguſt 1895: 190 364, 1894: 26136, 1893: 16240 Zollzentner. 
— An ruſſiſchem Zucker ſind bisher verſchifft worden: 192340 
Zollzentner nach England, 89 350 nach Holland, 200 0 nach 
Italien, zuſammen 301690 (gegen 241870 in der gleichen Zeit 
des Vorjahres). Lagerbeſtand in Neufahrwaſſer 2700 Zoll⸗ 
zentner (15550 am 1. Auguſt v. J) 


= Es iſt Schon öfter von der Brandt 'ſchen oder 
Holländiſchen Erbſchaft die Rede geweſen, und Mancher hat 


[Reklamationen von thatſächlich noch lebenden 


Die 
i Stromverwaltungsbehörde iſt dabei nicht behindert, in ſolchen 


die ganze Erbſchaftsgeſchichte für eine Fabel gehalten. Die 


Angelegenheit hat aber folgenden ganz ernſthaften Hintergrund: 
Im Jahre 1791 iſt Johann Konrad Brandt zu Amſterdam mit 
8 eines ganz bedeutenden Vermögens geſtorben. 

as Teſtament des Johann Konrad Brandt beſtimmte nun: die 
eine Hälfte des Vermögens erbt ſeine Enkelin Eva Brandt, 
die andere Hälfte erbt das einzige Kind ſeiner Enkelin Eva, 
welches aus deren erſten Ehe mit Adam Hahn hervorgegangen 
war, Johanne Konradine Hahn. Dieſe ſollte die Erbſchaft 
antreten dürfen, wenn ſie 25 Jahre alt und zum lutheriſchen 
Bekenntniß übergetreten ſei. Da nun aber Johanne Konradine 
Hahn ſchon im Alter von neun Jahren ſtarb, jo mußten nach 
dem in Amſterdam damals gültigen Auerberecht die lebenden 
Verwandten des Brandt an ihre Stelle treten. Ganz un⸗ 


berechtigter Weiſe haben nun aber die Mitglieder der Familie 


van Me urs ſich das ganze Beſitzthum der Brandt'ſchen Familie 
angeeignet, haben auch nach Gutachten von gerichtlichen Sach⸗ 
verſtändigen ein gerichtlich nicht haltbares Verfahren in Szene 
zu ſetzen verſtanden, welches ihnen den Rechtstitel über das 
Vermögen zuſprach. Es ſind nämlich wohl öffentliche Aufforderungen 
an etwa noch lebende Verwandte des Johann Konrad Brandt 
erlaſſen worden, aber nur in ſolchen Zeitungen, welche in Deutſch⸗ 
land garnicht verbreitet geweſen find. Naturgemäß ſind alſo 
erbberechtigten 
Verwandten nicht eingegangen, ja unmöglich gemacht worden. 


Es hat ſich nun ein Komitee der noch lebenden Verwandten 


gebildet, der Genealogiſt Pottkemper aus Oldenburg hat ver⸗ 
mocht, den Stammbaum der Brandt'ſchen Familie genau feſt⸗ 
zuſtellen, es iſt ferner gelungen, das Teſtament des Johann 
Konrad Brandt ausfindig zu machen, ebenſo ſeinen Taufſchein. 
Auf Grund dieſer Papiere wird nun ein Rechtsverfahren gegen 
die Familie van Meurs auf Herausgabe des zu Unrecht über⸗ 
nommenen Beſitzes begonnen werden. Hierbei betheiligt iſt eine 
Oſtpreußiſche, eine Pommerſche und eine Oldenburgiſche Linie 
der Familie Brandt. 


— Auf Grund der Ermächtigung des Bundesraths ſollen 
verſuchs weiſe zur Beförderung auf Eiſenbahnwagen zugelaſſen 
werden, trockene oder ausgepreßte feuchte Keſſel⸗ 
rückſtände von der Leder leimfabrikation, als Leimkalk, 
Leimkäſe oder Leimdünger, wenn dieſelben mit zwei übereinander⸗ 
liegenden großen, waſſerdichten ungetheerten Wagenplänen, welche 
vom Abſender zu ſtellen find, bedeckt find. Die untere Decke 
muß derart mit verdünnter Karbolſäure getränkt ſein, daß ein 
fauliger Geruch nicht wahrgenommen werden kann. Zwiſchen 
den Decken iſt eine Schicht von trockenem gelöſchtem Kalk, von 
Torfmull oder gebrauchter Lohe einzubringen. Nicht ausgepreßte 
derartige Rückſtände müſſen in feſte, dicht verſchloſſene Fäſſer 
oder Kübel ſo verpackt werden, daß ſich der Inhalt durch den 
Geruch nicht bemerkbar macht. Hundekoth wird in Metall 
oder ſtarken Holzgefäßen, welche dicht zu verſchließen ſind und 
äußerlich rein ſein müſſen, zur Beförderung zugelaſſen; ebenſo 
können während der Monate Oktober, November, Dezember 
dieſes und Januar, Februar, März künftigen Jahres ungeſalzene 
friſche Kälbermagen ſofern ſie von allen Speiſereſten gereinigt 
ſind, in feſten dicht verſchloſſenen Fäſſern oder Kübeln zur Be⸗ 
förderung aufgegeben werden. 

— Termine für das Füllenbrennen finden wie folgt 
ſtatt: in Pluskowenz, Dembowalonka und Drückenhof amt 
9. Auguſt, in Blyſinken am 10. Auguſt. 

— Der Vieh-, Pferde- und Krammarkt, welcher am 
30. Auguſt bezw. 2. September in Stras burg ſtattfinden ſollte, 
iſt mit Genehmigung des Provinzialrathes auf Freitag, den 
6. September bezw. Montag, den 9. September verlegt worden. 

— Die Poſthülfſtelle zu Damerow (Pommern), die 
zugleich Telegraphenbetrieb hat, hat fortan die zuſätzliche Be⸗ 
zeichnung „Kreis Naugard“ zu führen. 

— Ju Köſelitz (Pommern) iſt eine Telegraphen⸗Anſtalt 
mit beſchränktem Tagesdienſt in Wirkſamkeit getreten. 

— Im Sommertheater findet am Sonntag große 
Doppel vorſtellung ſtatt, bei welcher außer einer Wieder⸗ 
holung des Einakters „Der Geſellige als Heirathsver⸗ 
mittler“ noch „Ein glücklicher Familien vater“ und der 
beliebte Schwank „Niobe“ gegeben wird. 

— Dem Oberſtabs⸗ und Diviſionsarzt Dr. Voigt in 
Bromberg iſt unter Verleihung des Titels Generalarzt die nach⸗ 
geſuchte Penſionirung bewilligt worden. 

— Der Waſſerbau⸗Inſpektor Rudolph in Culm iſt zum 
Deichinſpektor der Schwetz-Neuenburger Niederung und der 
Culmer Stadtniederung gewählt und vom Regierungspräſidenten 
beſtätigt worden. 

— Der Poſtmeiſter Radtke 
Ruheſtand. 

— Der Predigtamts⸗Kandidat v. Schäwen iſt zum Pfarrer 
der evangeliſchen Kirchengemeinde Gr. Schliewitz, in der Diözeſe 
Konitz, berufen und vom Konſtſtorium beſtätigt worden. 

— [Erledigte Schulſtel le.] Vierte Lehrerſtelle an der 
Stadtſchule zu Tü tz, katholiſch (Meldungen an den dortigen 
Magiſtrat.) 

— Der zweite Lehrer Koppetſch aus Zellgoſch iſt auf die 
neugegründete alleinige Lehrerſtelle zu Barchuau berufen worden 
und in ſeine Stelle Lehrer Gaul aus Weichſelmünde eingerückt 

— Dem Amtsgerichtskanzliſten Adam in Neuſtettin iſt aus 
Aulaß feines Scheidens aus dem Dienſte das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen verliehen worden. 

— Im Kreiſe Roſenberg iſt der Gutsbeſitzer v. Hindenburg 
zu Langenau nach abgelaufener Amtsdauer wieder zum Amts⸗ 
vorſteher für den Amtsbezirk Langenau ernannt. 

— Die Wahl des Bäckermeiſters Herrmann zum unbeſoldeten 
Beigeordneten der Stadt Jaſtrow iſt beſtätigt worden. 

— Für Herrn Emil Dobberſtein in Skurjew bei Graudenz 
iſt auf eine Kartoffelgrabemaſchine mit Schar, auf dem auf⸗ und 
niedergehende Grabehacken arbeiten, für Herrn Karl Klug in 
Wreſchen auf ein Stollenwinkelviſier für Schußwaffen ein Ge⸗ 


in Tapiau tritt in den 


brauchsmuſter eingetragen worden. 


Danzig, 2. Auguſt. Um bei vorkommenden Unglücksfällen. 
im Zeutral-Gefängniß die erſte Hilfe leiſten zu können, werden. 
jetzt die Gefangenenaufſeher auf Verfügung des Erſten Staats⸗ 
anwaltes in der erſten Hilfeleiſtung bei Verunglückungen zc. 
ausgebildet; und zwar erhalten fie einen vierwöchigen theoretiſchen 
Unterricht durch Herrn Dr. Farne und einen vierwöchigen 
praktiſchen Unterricht im chirurgiſchen Lazareth unter Leitung des 
Herrn Chefarztes Dr. Baum. 

Auf den Dampfern „Hecht“ und „Forelle“ unternahmen 
heute früh die hieſigen Kriegs ſchüler eine Ausfahrt nach dem 
neuen Weichſelmündungsgebiet Am Sonntag fahren fie nach 
Thorn zur Beſichtigung der Feſtungswerke und kehren nach drei 
Tagen wieder zurück. 

Eulmſee, 2. Auguſt. In der letzten Hauptverſammlung des 
kaufmänniſchen Vereins wurden in den Vorſtand gewählt 
die Herren Schmurras Vorſitzender, Henſel Stellvertreter, Lämmlein 
Schriftführer, v. Preetzmann Kaſſirer, Jacobſohn und Bark 
Beiſitzer. 

Thorn, 2. Auguſt. Herr Generallieutenaut Boie trifft 
morgen hier ein und wird aldaun die Gouvernements⸗Geſchäfte 
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übernehmen. — Herr Landrath Dr. Mieſitſchea von Wiſchkau, 
der aus Wongrowitz hierher verſetzt iſt, weilte heute in unſerer 
Stadt, um Vorbereitungen für ſeine Ueberſiedelung zu treffen. 
Er wird die landräthlichen Geſchäfte vorausſichtlich in vier 
Wochen übernehmen. 

Von den Pionieren wurden geſtern bei Tage und bei Nacht 
Brückenſchläge ausgeführt und zwar beim Waſſerübungsplatz des 
2. Bataillons bei Stronsk, am Finſtern Thor und bei Beleuchtung 
durch den elektriſchen Scheinwerfer bei Fort IV. Hente Vor⸗ 
Weich wurde in 1½ Stunden eine Pontonbrücke über die 
Weichſel von dem rechten Ufer am Schiffsbauplatz nach Schloß 
Dybow gebaut. Während des ganzen Baues war der Herr 
General⸗Inſpekteur auf den Brückentheilen anweſend. Leider iſt 
bei dieſem Brückenſchlagen heute ein Unglücksfall vorgekommen, 
indem der Pionier Wollat von der 2. Kompagnie des 1. Pionier⸗ 
Bataillons ins Waſſer ſtürzte und ertrank. Die Armirungs⸗ 
brücke am Finſtern Thor iſt bis auf / der Weichſelbreite gebaut und 
wird wohl heute Nacht vollſtändig fertig gebaut werden. Zum 
Heranbringen der Pontons zum Brückenſchlagen waren heute 
die beiden Huhn'ſchen Dampfer „Prinz Wilhelm“ und, Koppernikus“ 
in den Dienſt der Militärbehörde geſtellt worden. Auch ein 
Heines Boot mit Petroleum⸗Motor ſteht im Dienſt der Pioniere; 
das Boot iſt aus Danzig. 

Ein ſehr intereſſantes Treiben herrſchte geſtern Nachmittag 
auf der Weichſel; es fand dort, wie ſchon kurz erwähnt, die 
Ruder⸗Regatta zwiſchen Mannſchaften der Pionierbataillone 
1, 2 und 18 ſtatt. Die Regatta zerfiel in zwei Arten von 
Rennen, in ſolche, an denen Boote mit je vier Ruderern und 
einem Steuermann theilnahmen und in ſolche, bei denen die 
Boote nur mit je einem Ruderer bemannt waren; bei der 
letzteren Art ſetzt der Ruderer das Ruder am Steuerende des 
Bootes ein und „wringelt“. An den Viererfahrten betheiligten 
ſich zu gleicher Zeit immer ſechs Boote, die quer über den 
Strom fuhren, beim Wringeln immer drei Boote; außerdem 
wurde auch noch in zuſammengekoppelten Booten gefahren. Den 
erſten Preis gewann das Pionier⸗Bat. Nr. 18 (Königsberg), den 
zweiten Preis unſer Pionier⸗Bat. Nr. 2, und zwar im Wringeln. 
Die Preiſe beſtanden in verſchiedenartigen Kunſtgegenſtänden, 
Kaiſerbüſten, Uhren ꝛc.; außerdem gelangten noch baare Geld⸗ 
preiſe zur Vertheilung. Die Preiſe bewegten ſich im Werthe 
von 7,50 bis zu 75 Mark. Im Ganzen fielen auf das erſte 
Bataillon 10, auf das 18. Bataillon neun und auf das zweite 
Bataillon vier Preiſe. Der Chef der erſten Pionier⸗Inſpektion 
(Berlin), Herr Generalmajor Becker wohnte der Regatta mit 
großem Intereſſe bei. Auch ein ſehr zahlreiches Zivil⸗Publikum 
ſchaute den intereſſanten Wettkämpfen zu. 

Meive, 2. Auguſt. Von Marienwerder traf geſtern Vor⸗ 
mittag ein Theil der Unteroffizierſchule hier ein und ſchlug 
vor unſerer Stadt ein Lager auf. Es entwickelte ſich dort bald 
ein reges Treiben. Kochgräben wurden ausgeworfen, Holz ge⸗ 
ſpalten, Kartoffeln geſchält, und bald brodelte es luſtig in dem 
Kochgeſchirr. Gegen Abend zogen die Truppen nach Neuenburg 
ab, wo ſie um Mitternacht ankamen und ein Biwak bezogen. 
Es handelte ſich darum, den am Konkurrenz⸗Dauerritt aktiver 
Kavallerie⸗Offiziere um den Kaiſerpreis Theilnehmenden die 
Hauptſtraßen zu verſperren. Bald nach 9 Uhr traf dann auch 
hier, von Dirſchau kommend, eine Offiziers⸗Patrouille ein, welche 
nach Neuenburg weiter ritt. 


Schwetz, 2. Auguſt. Geſtern Abend rückte eine Kompagnie 
Jäger aus Culm hier ein, beſetzte durch Poſten den Bahnhof, 
verſchiedene Punkte der Chauſſee Bromberg - Dirſchau, die 
Schwarzwaſſerbrücke, den Weg nach Sullnowko und richtete eine 
Feldwache ein. Die Poſtenkette ſteht mit dem Diſtanzritt der 
Offiziere des 17. Armeekorps in Verbindung. Heute Nachmittag 
rückte die Kompagnie wieder nach Culm ab. 


Schwetz, 2. Auguſt. Die Familie des Kaufmanns Pommer 
iſt in tiefe Betrübniß verſetzt worden. Frau P. trug wegen ihrer 
Kurzſichtigkeit ſtets ein Augenglas. Vor einigen Tagen wollte 
ſie den Balkon betreten, als ein Windſtoß ihr die zu dieſem 
führende Thür ins Geſicht ſchlug. Das Augenglas zerſplitterte, 
und die Stücke drangen der Bedauernswerthen in die Augen. 
In einer Klinik in Danzig iſt nun das eine Auge herausge⸗ 
nommen worden, und es iſt keine Hoffnung vorhanden, daß das 
andere erhalten bleiben wird. 


s Aus dem Kreiſe Schwetz, 2. Auguſt. In nächſter Zeit 
ſoll in dem zum Poſtbezirk Gruczno gehörigen Dorfe Wilhelms⸗ 
mark eine Poſtagent ur eingerichtet werden. 

XKrojanke, 2. Auguſt. Heute wurde der allgemein beliebt 
geweſene langjährige Stadtverordnete und Vorſitzende der Kranken⸗ 
kaſſe, Herr Böttchermeiſter Hoffmann, unter großem Gefolge 
zur letzten Ruheſtätte begleitet. 

Dirſchau, 2. Auguſt. Herr Regierungspräſident v. Holwede 
traf heute Vormittag hier ein, wurde durch Herrn Willy Muscate 
vom Bahnhofe abgeholt, beſichtigte mit den Herrn Bürgermeiſter 
Dembs ki, Kreisphyſikus Dr. Herrmann und G. Fiſcher das 
Johanniter » Krankenhaus und kehrte dann wieder nach Danzig 
zurück. 

1 Schöneck, 2. Auguſt. In der Zeit vom 6. bis 10. d. Mts. 
erhalten die Einwohner aus Anlaß der Garniſonübung der 
Danziger Garniſon Einquartirung. Am 8. und 9. ſind hier 41 
Offiziere 1116 Mann und 119 Pferde unterzubringen. Die 
Einwohnerzahl beträgt nur 2880 Perſonen. — Herr Amtsrichter 
Burch ardi iſt beurlaubt und wird durch Herrn Gerichtsaſſeſſor 
Wunderlich vertreten. — Die evangeliſchen Kirchengemeinde⸗ 
vertretungen haben das neben dem Pfarrhauſe ſtehende frühere 
Deutſchendorf'ſche Hausgrundſtück für 3000 Mk. erworben, um 
dort einen Konfirmandenſaal zu erbauen. 


G Königsberg, 2. Auguſt. Der diesjährige Sedantag 
ſoll in Form einer Dankfeier für die in hieſiger Stadt lebenden 
Mitkämpfer von 1870/71 durch ein großes Gartenfeſt begangen 
werden. Unter Vorſitz des Herrn Oberbürgermeiſters Hoffmann 
hat ſich zu dieſem Zweck ein Komitee gebildet. — Eine Ver⸗ 
einigung der beiden großen Hufenetabliſſements Louiſenhöh 
und Julchenthal iſt zu Stande gekommen, und zwar zunächſt 
zu dem Zwecke, um daſelbſt im kommenden Jahre eine italieniſche 
Ausſtellung, ähnlich wie in Berlin, einzurichten. 

9 Goldap, 2. Auguſt. Unſere Stadt wird während des 
diesjährigen Brigade manö vers, und zwar in der Zeit vom 
10. d. Mts. bis zum 12. September, im Ganzen 569 Offiziere, 
6576 Mann und 1296 Pferde an Einquartirung erhalten. Am 
bedeutendſten iſt die nu vom 22. bis 30. Auguſt mit 
150 Offizieren, 3516 Mann und 163 Pferden, wovon 1500 Mann 
und 62 Pferde in den Kaſernen und die übrigen bei Bürgern 
untergebracht werden. 

* Angerburg, 1. Auguſt. Die hieſige Lifte der ſtimm⸗ 
fähigen Bürger weiſt 319 Perſonen mit einer Geſammtſteuer 
von 35660,54 Mk. auf. Auf die 1. Abtheilung entfallen 15 
Perſonen mit einer Geſammtſteuer von 11934,98 Mk., auf die 
zweite 42 mit einer Steuer von 11884,15 Mk. und auf die 
dritte 262 mit 1184,41 Mk. 

do Biſchofsburg, 2. Auguſt. Der verſtorbene Kaufmann 
Roſenberg hat teſtamentariſch ein Legat ausgeſetzt, deſſen Zinſen 
(120 Mk.) jährlich an ein armes Mädchen aus ſeiner Familie 
oder, wenn ein ſolches nicht vorhanden iſt, an andere Arme 
aus ſeiner Familie ohne Unterſchied des Geſchlechts vertheilt 
werden ſollen. 

* Pr. Holland, 1. Auguſt. Am 7., 8. und 9. d. Mts. findet 
el die erſte oberländiſche bienenwirthſchaftliche Aus⸗ 
ſtellung ſtatt, welche von acht Bienenzüchtervereinen der Kreiſe 
Pr. Holland und Mohrungen veranſtaltet wird. Ausgeſtellt 
werden: lebende Bienen, Bienenwohnungen und Geräthſchaften, 
Produkte der Bienenzucht, Litteratur. In den Bewerb um 
Prämien treten alle Ausſteller, auch die auswärtigen, ein. Zur 
Prämiirung ſtehen den Preisrichtern größere Geldmittel, Ehren⸗ 
gaben, Diplome u. J. v. zur Verfügung. Zum Schluß findet die 


otterie 
wirthſchaftlichen Gegenſtänden, namentlich Honig. 


weiſt jetzt eine der niedrigſten Ziffern auf. 


Stallupönen und Johannisburg. 


ſtaben N, über dem die franzöſiſche Kaiſerkrone prangt. 
Bromberg, 2. Auguſt. 


wird. 
werden. 


einſtimmig für die Abhaltung 


gebracht werden. 


ein ſolcher Verein gegründet werden. 
Bromberg, 2. Auguſt. 


flüſſige Nahrungsmittel eingeflößt. 


arbeitet wird 
angewendet werden. 


worden. 
entſpricht vollſtändig den gehegten Erwartungen. 


ſich jetzt ohne alle Schwierigkeiten. 


Poſitionen des Gütertarifes zur Erörterung gelangten. 


* Mogilno, 2. Auguſt. 
einem hieſigen Gaſthauſe der hier ſonſt nicht bekannte Senſen⸗ 
händler Bernhard Peters aus unbekannten Gründen. Noch 


dann begab er ſich in ſein Zimmer, riegelte die Zimmerthür von 


in die Stirn bei, der den ſofortigen Tod zur Folge hatte. 
I Wongrowitz, 1. Auguft. Die 


Hilfsbereitſchaft ſehr beliebt gemacht hat. 


ſchule ſoll das ge werbliche Zeichnen 
werden, um junge Leute für ihren Beruf beſſer vorzubereiten. 


Meſeritz, 1. Auguſt. In der letzten Generalverſammlung 
des Diakoniſſenvereins wurden für die ſtatutenmäßig aus⸗ 
ſcheidenden Vorſtandsmitglieder Frau von Dziembowski⸗ 
Schloß Meſeritz, Superintendent Müller und Kaufmann Robert 
Clemens gewählt. Rechnungsrath Kuntze, welcher ſeit dem 
Beſtehen des Vereins die Kaſſengeſchäfte geführt, iſt in den 
Ruheſtand getreten. An ſeine Stelle tritt als Kaſſenrendant 
Diſtriktskommiſſarius Weßling. 

Belgard, 2. Auguſt. Intereſſante Verſuche werden hier 
z. Zt. von der reitenden Abtheilung des Feldartillerieregiments 
Nr. 2 ausgeführt. Es handelt ſich um das Hinüberſchaffen von 
beſpannten Geſchützen und Bedienungsmannſchaften über größere 
oder kleinere Flüſſe an Stellen, wo keine feſten oder Ponton⸗ 
brücken und Fähren benutzt werden können. Sobald ein Fluß 
zu paſſieren iſt, ſteigen die Mannſchaften von den Pferden, 
ſchirren ſie ab, entkleiden ſich und durchſchwimmen mit den 
Pferden den Fluß. Die beſten Schwimmer bringen das Fahr⸗ 
zeug — Geſchütz uſw. — hinüber. Es ſind zu dieſem Zweck an 
jedem Rade drei waſſerdichte leere Petroleumt on nen 
und außerdem vier Tonnen unterhalb des Geſchützes und des 
Protzkaſtens angebracht. Das auf dieſe Art zum Floß um⸗ 
gewandelte Fahrzeug, welches auch noch einige Mann ſowie die 
Bekleidungsſtücke und Geſchirre zu tragen im Stande iſt, wird 
dann an Stricken über den Fluß gezogen oder auch geſchoben. 
Bisher ſind die Verſuche gelungen. 


Verſchiedenes. 

— Ein ſtarkes Erdbeben hat am Freitag in Sparta 
(Griechenland) ſtattgefunden. 

— Ganze Berge von todtem Geflügel lagerten am 
letzten Sonntag in Berlin auf dem Schleſiſchen Güterbahnhofe. 
Aus Oswiec im war ein Extra⸗Güterzug mit galiziſchem Geflügel 
eingetroffen, der vom Freitag Abend bis Sonntag Vormittag 
unterwegs geweſen war. In Oswiecim erhielten die Thiere zum 
letzten Male Waſſer. Nun war in der Nacht und am Tage die 
Hitze beſonders groß geweſen. Die armen Thiere hatten da⸗ 
her weder Waſſer noch Luft. Die Inſaſſen derjenigen Kiſten, 
die nach der Mitte des Wagens zu ſtanden, wo die Luft frei 
hindurch ſtreicht, hatten weniger gelitten, doch die mehr im 
Hintergrunde ſtehenden Kiſten enthielten faſt nur noch Kadaver 
krepirter Hühner, Enten ꝛce. Ein Kaufmann, der von der beſt⸗ 
erhaltenen Waare ſieben Kiſten mit etwa 500 Hühnern kaufte, 
zählte dem Verkäufer 70 Stück verendete oder dem Verenden 
nahe Hühner heraus. Der Schaden, den die Großhändler bei 
dieſem einen Transport erlitten haben, berechnet ſich nach 
Tauſenden von Mark. 

— [Filzig.] Eine Belohnung von ganzen 20 Pfennig 
gab ein Herr, der kürzlich auf der Fahrt von Offenbach nach 
Frankfurt die Summe von 78000 Mark verloren hatte, dem 
Finder, einem Eiſenbahnſchaffner. — Hoffentlich klagt der Schaffner 
auf den geſetzlich ihm zuſtehenden Finderlohn. 


— Das Reichsverſicherungsamt hat kürzlich eine 
wichtige Entſcheidung gefällt. Der Werkführer P. ſtand bei dem 
Müller R. in Stellung. Obwohl P. verheirathet war und für 
gewöhnlich zu Hauſe ſchlief und das Eſſen einnahm, brachte es 
der Dienſt mit ſich, daß P. ab und zu in der Mühle ſchlafen 
mußte. In ſolchen Fällen erhielt er auch das Eſſen von ſeinem 
Arbeitgeber. Dies war auch am 25. Auguſt 1892 der Fall. 
Nach dem Genuß des Mittageſſens wurden ſämmtliche Perſonen! 
die daran theilgenommen hatten, unwohl. P., der beim Mahle 
einen geſunden Appetit gezeigt hatte, wurde ſchwer krank und 


ehung einer von dem Herrn Oberpräſidenten genehmigten 
20 att. Die Gewinne der letzteren bestehen in bienen- 


S Aus dem Kreiſe Pr. Eylau, 1. Auguſt. Die Aus⸗ 
wander ung ländlicher Arbeiter aus unſerem Kreiſe nach 
den weſtlichen Provinzen, welche nach ſtatiſtiſchem Ausweiſe 
bis zum Jahre 1892 größer als in jedem anderen Kreiſe unſerer 
Provinz war, hat ſeit dieſer Zeit beträchtlich a age 

ie meiſten 
Sachſengänger ſtellen ſeit etwa 3 Jahren die Kreiſe Pillkallen, 


Stallupönen, 1. Auguſt. Der Inhaber der hieſigen Militär⸗ 
Kantine, Herr Mauruſchat, der den Krieg 1870/71 bei dem 33. 
Füſilier⸗Regiment mitmachte, beſitzt eine ſehr ſchöne aus dem 
feinſten Porzellan gefertigte Mokkataſſe, die ſ. Z. die Tafel 
Napoleons III. im Schloſſe zu Compiegne geziert hat. Die 
Taſſe iſt faſt durchſichtig und trägt an einer Seite den Buch⸗ 


Es ſteht nunmehr feſt, daß 
Bromberg in nächſter Zeit eine neue (fünfte) Apotheke erhalten 
Die neue Apotheke ſoll in der Danzigerſtraße errichtet 


Bromberg, 2. Auguſt. Eine von Herrn Oberbürgermeiſter 
Braeſicke einberufene Verſammlung zur Berathung über 
die Feier des Sedanfeſt es in unſerer Stadt erklärte ſich geſtern 
eines großen allgemeinen 
Volksfeſtes. Die Bildung von drei Feſtausſchüſſen wurde be⸗ 
ſchloſſen, und die Mitglieder dieſer Ausſchüſſe gewählt. Die 
Koſten des Feſtes ſollen durch Erhebung eines Eintrittsgeldes 
von 20 Pfg. gedeckt werden, ſollte deſſen Ertrag nicht genügen, 
ſo ſoll der Fehlbetrag durch Sammlung bei den Bürgern auf⸗ 


Nach dem Mufter des am Realgymnaſium beſtehenden 
Schüler⸗Rudervereins ſoll auch am hieſigen Gymnaſium 


In dem Dorfe Gr. Neudorf liegt 
ſeit Montag dieſer Woche eine 64 Jahre alte Frau in feſtem 
Schlafe, aus dem ſie nicht zu erwecken iſt. Auf Anordnung des 
aus Schulitz herbeigeholten Arztes werden der ſchlafenden Frau 


. Aus dem Kreiſe Bromberg, 2. Auguſt. Der auf den 
Kreis Bromberg entfallende Theil der Kleinbahnſtrecke 
Krone a. Brahe⸗Nakel iſt jetzt fertiggeſtellt und dem 
Betriebe übergeben worden, es fehlt jetzt noch die im Wirſitzer 
Kreiſe liegende Strecke Suchary⸗Nakel, an der bereits eifrig ge⸗ 
Für die ganze Strecke Krone⸗Nakel werden die 
Gebühren- und Tarifberechnungen der Bromberger Kreisbahnen 
Die Nebenlinie Marthas hauſen⸗Königlich 
Wirſchudſchin iſt ebenfalls in letzter Zeit bedeutend gefördert 
Der Verkehr auf den bereits eröffneten Bahnlinien 
Die Ueber⸗ 
führung der Güter von der Haupt⸗ auf die Kleinbahn vollzieht 
Geſtern fand in Krone a. B. 
wiederum eine Beſprechung über die Kleinbahntarife ſtatt, in 
der die Wünſche der Intereſſenten um Ermäßigung der einzelnen 


Geſtern Abend erſchoß ſich in 


kurz zuvor hatte er ein Kotelett mit beſtem Appetit verſpeiſt; 


innen zu und brachte ſich mittels eines Revolvers einen Schuß 


Verſetzung unſeres 
Landrathes Herrn v. Meſitſchek nach Thorn wird hier ſehr 
bedauert, da er ſich um den Kreis große Verdienſte erworben, 
alle gemeinnützigen Beſtrebungen eifrig gefördert und ſich durch 
Herr v. M. hat hier 
nahezu 6 Jahre gewirkt. — Bei der hieſigen Fortbildungs⸗ 
ebenfalls eingeführt 


ſtarb zwei Tage — an Arſenit vergiftung. Die Wittwe 
bat die Berufsgenoſſenſchaft um Bewilligung einer Rente. Die 
Berufsgenoſſenſchaft lehnte aber jede Entſchädigung ab, da jeder 
Zuſammenhang zwiſchen der Vergiftung und dem Betriebe fehle; 
die gerichtliche uterſuchung ſei ohne Erfolg geweſen und habe 
nicht erwieſen, daß etwa ein Racheakt vorliege. Das Schieds⸗ 
gericht verurtheilte aber die Berufsgenoſſenſchaft zur Reuten⸗ 
zahlung, indem es annahm, daß P. durch die Art des Betriebes 
gezwungen war, in dem Betriebe zu verweilen und ſein Mittag⸗ 
eſſen dort einzunehmen. Auch jeien die genofjenen Lebensmittel 
in der Wirthſchaft des Arbeitgebers ſelbſt genommen worden, 
ferner aber ſei es auch wahrſcheinlich, daß man bei der Zu⸗ 
bereitung von Speiſen das Arſenik, welches für Ratten und 
Mäuſe in der Mühle beſtimmt war, mit Zucker oder Mehl ver⸗ 
wechſelt habe. Gegen dieſe Entſcheidung legte die Beklagte bei 
dem Reichsverſicherungsamt Rekurs ein und machte geltend, daß 
Unfälle, welche lediglich aus dem Eſſen und Trinken erwachſen, 
keine Betriebsunfälle ſeien. Das Reichsverſicherungsamt 
wies jedoch den Rekurs zurück und erkannte die Entſcheidungs⸗ 
gründe des Schiedsgerichts als zutreffend an. 
Briefkaſten. 

E. H. Es handelt ſich anſcheinend nur um Gebäudeſteuer, nicht 
Grundſteuer. Erſtere wird nach je 15 Jahren neu veranlagt; das 
letzte Mal im Jahre 1894 für die Zeit vom 1. Januar 1895 bis 
1. Sannar 1910. Dieſer Veranlagung find die in den Jahren 
1883 bis 1892 bedungenen Miethen unter Hinzuziehung des 
Werthes der von dem Eigenthümer ſelbſt beuntzten Räume zu 
Grunde gelegt, ohne jeden Abzug an Reparakurkoſten, Zins⸗ 
beträgen, Fenerverſicherung 2c. Von dieſem Brutto⸗Nutzungswerth 
werden vier Prozent als Gebäudeſteuer für Wohnhäuſer und zwei 
Prozent für gewerbliche Gebäude erhoben. Nach Aufhebung der 
direkten Staatsſteuern iſt ſeit dem 1. April 1895 die Gebäude⸗ 
ſteuer für die Staatskaſſe weggefallen, ſtatt deſſen wird nach dem 
Ortsſtatut ein Zuſchlag zur Gebäudeſteuer mit 150 — 200 Prozent 
als Kommunalſteuer erhoben. Gegen die Veranlagung zur Ge⸗ 
bändeſteuer ſteht innerhalb vier Wochen nach Empfang der Be⸗ 
nachrichtigung über die erfolgte Einſchätzung Reklamation bei 
dem Veranlagungs⸗Kommiſſar zu, gegen die Entſcheidung der 
Regierung binnen ſechs Wochen Rekurs an den Miniſter. (Dieſe 
Friſten werden allerdings längſt abgelaufen ſein) Gegen die 
Veranlagung der Kommünalſteuer kann nur alljährlich bei der 
Gemeindebehörde reklamirt werden, falls nach der feſt⸗ 
ſtehenden Gebändeſteuer die Berechnung der Kommunalſteuer zu 
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O. B. Solche Geldinſtitute, welche Gebäude mit einer höheren 
Summe, als der Verſicherungswerth derſelben beträgt, beleihen, 
giebt es nicht; wohl aber dürfte die Kreisſpaxkaſſe in M., wenn 
ihr die ſieben Molkereiinhaber perſönlich genügende 
Sicherheit bieten, bereit ſein, die geſuchte Amortiſgtionshypothek 
zu gewähren. Banken, welche an private Verbände ohne ent⸗ 
ſprechende ſtatutenmäßige Sicherheit Amortiſationsdarlehen 
gewähren, giebt es auch nicht. 2 

„B. F. Ueber den Ausſchank während eines im Stadtwalde 
abzuhaltenden Volksfeſtes können die ſtädtiſchen Behörden durch 
Beſchluß ausſchließliche Verfügung treffen, ohne zuvor eine Sub⸗ 
miſſion zu veranlaſſen. Wer neben dem eingeſetzten Gaſtwirth 
ſich ohne Erlanbnig im Stadtwalde etabliren wollte, würde ſich 
der Gefahr ausſetzen, daß ihm dies verwehrt und er zur Rechen» 
ſchaft gezogen würde. 

M. N. Die Telephonleitung Graudenz⸗Bromberg⸗Berlin und 
Graudenz⸗Dauzig⸗Königsberg wird vorgusſichtlich im September 
d. J. dem Gebrauch übergeben werden können. 


Büchertiſch. 

— Im Auguſtheft der „Deutſchen Rundſchau“ bieten 
Rudolf Lindau und Iſolde Kurz einige kleinere neue poetiſche 
Gaben von feinſtem Reiz: Lindau erzählt türkiſche Geſchichten, 
die in jeder Zeile den erfahrenen Kenner brientaliſchen Lebens 
verrathen; Iſolde Kurz behandelt in einer florentiniſchen Novelle 
„Ein Räthſel“ ein ungemein feſſelndes pſychologiſches Problem. 
Mit meiſterlichem Geſchick weiß auch der frühere preußiſche Kriegs⸗ 
miniſter F. von Verdy du Vernois feinen „perſönlichen 
Erinnerungen an den Krieg von 1870/1“ das Gepräge 
einer feſſelnden Erzählung zu geben; er flicht in die neu ver⸗ 
öffentlichten Abſchnitte ſeiner von allen Seiten freudig begrüßten 
Memoiren wieder einige amuſante Epiſoden, durch die in dem 
ernſten Inhalt auf das erfreulichſte heitere Töne gemiſcht werden. 
Beſonders intereſſant ſind die Schilderungen vom Anfang Oltober 
vor Paris. Es wird da u. a. folgendes Geſchichtchen vom 
Grafen Bismarck erzählt: Der Miniſter ließ ſich den Verwalter 
der Rothſchild'ſchen Beſitzung in Ferrieres kommen und ſagte 
ihm, er wolle aus dem Keller des Herrn Baron Wein kaufen. 
Dieſer entgegnete, er könne kein Geld dafür annehmen, in dieſem 
Hauſe ſpiele das Geld überhaupt keine Rolle, worauf ihm Bismarck 
erwidert haben ſoll: „Nach dem ganzen Empfange hier könne er 
das Haus nur als ein Wirthshaus betrachten; er wolle daher 
nicht nur ſeinen Wein eld kaufen, ſondern verlange auch, da er 
dieſen Wein im Hauſe ſelbſt zu trinken gedächte, daß auf jede 
Flaſche ein Pfropfengeld von 30 Centimes, wie es üblich wäre, 
angejebt würde.“ 

dem heimgegangenen berühmten Nationalökonomen Wilhelm 
Roſcher widmet im Auguſtheft der Rundſchau A. v. Miaskowski 
eine eingehende Charakteriſtik. Ueber die Funde bei den 
ägyptiſchen Ausgrabungen in den letzten vierzehn Jahren berichtet 
Georg Steindorff. 


Danziger Produkten⸗Börſe. Wochenbericht. 
Sonnabend, den 3. Auguſt 1895. 

An unſerem Platze hatten wir in verfloſſener Woche eine un⸗ 
gewöhnlich ſtarke Zufuhr von Oelſgaten, von anderen Artikeln 
war dieſelbe klein wie zuletzt. Es ſind im Ganzen 437 Waggons 
und zwar 120 vom Inlande und 317 von Polen und Rußland 
herangekommen. Weizen. Das dieswöchentliche Geſchäft war 
ganz unbedeutend, mehrere Tage ganz ohne Handel. Das ganze Ge⸗ 
ſchäft beſchränkte ſich auf einige Verkäufe an die Mühlen in der 
Umgegend. Die Preiſe müſſen als ziemlich unverändert bezeichnet 
werden. Es ſind nur zirka 150 Tonnen gehandelt. Roggen. Von 
der neuen Ernte kamen in dieſer Woche bereits über 30 Waggons 
heran, welche bei fehlendem Konſumbedarf nur Unterkommen bei 
den ieee fanden, jedoch gingen Preiſe rapide herunter, 
ſodaß dieſelben Mk. 6 niedriger ſchließen. Es ſind zirka 350 
Tonnen gehandelt. Gerſte. Es kamen nur wieder einige Waggons 
von Rußland heran, welche zu ziemlich unveränderten Preiſen in 
den Konſum gingen. Es wurden bereits einige Proben von der 
neuen Ernte, ſowohl vom Julande wie von Rußland gezeigt, ein 
richtiges Bild von der Qualität iſt jedoch noch nicht zu gewinnen, 
da dieſelbe ſehr untereinander differirte. Gehandelt iſt ruſſiſche 
zum tranſit 615 Gr. Mk. 78, 627 Gr. Mk. 79, 632 Gr. und 
638 Gr. Mk. 80 per To. Hafer erzielte bei kleinem Geſchäft 
Mk. 108 bis Mk. 120 je nach Qualität per To. Erbſen inländ. 
Koch: Mk. 116, Futter⸗Mk. 105. per Tonne bez. Linſen ruſſiſche zum 
tranſitmittel Mk. 83 per To. geh. Rübſen und Raps. In Folge 
der ſtarken Zufuhr, von welcher zwar reichlich /½ vorher auf 
Lieferung verkauft war, gingen Preiſe faſt täglich zurück. Da 
nt Oelmühle ſich von neuen Ankäufen fait ganz zurückhielt, 
und unſere Exporteure nur nach außen Yin weichendenPreiſen verkaufen 
konnten. Rübſen ging Mk. 3 bis Mk. 4, Raps Mk. 5 herunter. 
Hr. erzielte Rübſen inländiſcher Mk. 163 bis Mk. 167, poln. 

kk. 148, ruſſiſcher zum tranſit Mk. 145, Mk. 147. Raps Inländ. 
Mk. 163 bis Mk. 170, abfallend Mk. 140, ruſſiſcher zum tranfit 
Mk. 148 ⅛, Mk. 150, per To. Weizenkleie ſehr knapp in 
Folge deſſen etwas theurer. Grobe Mk. 2,65, Mk. 2,70, Mk. 2,77¼, 
Mk. 2,80, extra grobe Mk. 2,85, mittel Mk. 2,60, Mk. 2,65 feine 
Mk. 2,65, Mk. 2,87, Mk. 2,70, Mk. 2,75, extra feine Mk. 3, Mk. 3,07 ½, 
Mk. 1 50 Kgr. bez. Rog ante te Mk. 3, Mk. 3,32½, Mk. 3,35, 
Mk. 3,45, Mk. 3,50, feine Mk. 3,85 per 50 Kar. gehandelt. 
Spiritus. Zufuhren fehlen und ſind jetzige Preiſe nur als 
nominell zu bezeichnen. Das Geſchäft per neue Kampagne iſt 
noch faſt Null, da gl einer MH tee guten Kartoffel⸗ 
ernte die Gebote der Spiritusfabrikanten 1 niedrig ſind, zu 
welchen die Beſitzer nicht abgeben wollen. Zuletzt notirte kon⸗ 
tingentirter loko Mk. 57, Auguſt Mk. 57, November⸗März Mk. 54, 
nicht kontingentirter loco Mk. 37, Auguſt Mk. 37, November⸗März 
Mk. 34½ per 10000 Liter % 
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Steckbrief. 


13002] Gegen die unverehelichte Juli⸗ 
anna Domhbrowska, zuletzt in Stras⸗ 
burg aufhaltſam geweſen, leine ihr 
wegen Uebertretung ſeitens des hieſigen 
Amtsgerichts zuerkannte Strafe voll⸗ 
ſtreckt werden. Es wird erſucht, den 


Aufenthaltsort der p. Dombrowska zu ö 


den Alten JC. 67/93 anzuzeigen. 
Brieſen, den 29. Juli 1895. 
Königliches Amtsgericht. 
[3038] Zwei vorjährige, ein diesjähr. 
Füllen u. sobannirognen 3. Hälfte 
mit Vicia villosa hat zum Verkauf 
B. Kohls, Woſſarken. 


; 8 Heir athagesuele. eo 


13032) Drei gebildete wirthſchaftliche 
aber nicht ſehr vermögende Mädchen 
möchten gern ihr eigen Heim ründen. 
Offerten erbitten unter 18 Goldfiſch 
od. 20 Veilchen od. 26 Verſtändigkeit bis 
3.10. d. M. hauptpoſtl. Graudenz einzuſ. 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein jg. Mann, 28 J. alt, (Bäcker), 
Beſitzer ein. gangb. Bäckereigrundſtücks 
in ein. Stadt Wr, ſucht die Befaunt- 
ſchaft einer jun „Dame behufs 3 
Damen, w. ſich für ein ſolches Geſchäft 
intereſſiren, belieb. ihre Adreſſe, wenn 

ögl. in. Photogr., unt. Chiffre 2927 a. 
Exped. d. — einzuſenden. Etwas 
#ermög. erwünſcht jed. nicht Bedingung. 


Königlicher Beamter 


31 J. alt, ev., 2000 Mk. Einkommen, 
e ſich zu verheirath. Damen 
vom Lande, bis 25 Jahre alt, mit 
etwas Vermögen, welche geſonnen ſind, 
ſich zu verheirath., belieben ihre Adreſſe 
und Photographie bis zum 10. d. Mts. 
unter Nr. 2553 an die Expedition des 


Geſelligen einzuſenden. 


1984] Eine zweifellos ſichere Gnts⸗ 
hypothek über 


8600 Mk. 


A 5% den Guts⸗Tax⸗Werth noch mit 
ca, 104000 Mk. freilaſſend, ſoll ba bigft 
zedirt werden. Offerten sud J. V. 
5165 an Rudolf Mosse, Berlin 
S. W., erbeten. 


27—30 000 Mark 


ur erſten Stelle gef. Meld briefl. unt. 
te. 2937 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
129151 Suche auf Gaſtwirthſchaft mit 
Land z. 1. Stelle ſucc. 6000 Mk. z. 4% 
G. Schöps, Gr. Baldram b. Marienwerder. 
[2913] 300 Mk. für ein gangb. Geſchäft 
auf 6 Mont. b. 6% Zinſ. auf Prm.⸗Wechſ. 
geſ. Off. u. B. 22 Poſtamt Dirſchau erb. 
Auf ein Hausgrundſtück in e. Prop⸗ 
Stadt im Reg.⸗Bez. Marienwerder im 
Werthe von 12000 Mk. werden 


5000 Mk. 


zur 1. Stelle geſucht. Gefl. Off. u. Nr. 
2930 an die Exp. d. Geſelligen erbeten. 


Hypotheken-Darlehne 


auf ſtädtiſchen und ländlichen Grund⸗ 
heſitz offeriren wir von 3¼½00 bezw. 
3¾% an bei höchſter Beleihungs⸗ 
renze und prima Bedingungen. 
ſtellige Darlehne zu höherem Zinsfuße 
nicht ausgeſchloſſen. Sprechzeit nur 
Vormittags. Brieflichen Anfragen iſt 


Rückporto beizufügen. 


Elbinger Hypotheken⸗Comptoir 
Hypotheken⸗Bauk⸗Geſchäft, 
Elbing, Hospitalſtraße 3, part. 

28511 Der Direktor. 
G. Wallenius. 


2 
+ + 

Verſteigerung. 
Dienſtag, den 6. d. Mts., Vorm 
don 10 Uhr ab, werde ich im Auftrage 
des Konkursverwalters Herrn Rechts⸗ 
auwalt Mehlhauſen bei dem Gerber- 
meiſter Julius Stankewitz hierſelbſt, 

Lindenſtr. Nr. 204: 


ca. 70 Std. fertige Geſchirrleder, 

ta. 60 % „ Schwarzleder, 

ta. 50 „, „ Fahlleder, 

ca. 10 Bürden Sohlleder, 

ca, 2 Ztr. Abfalleder, 

ca. 250 Ztr. Ungariſche Eichen⸗ 
rinde, 

ca. 30 Ztr. Lohe, 

sa. 40 Haut halbfert. Geſchirr⸗ 
leder, 

ca. 35 Hant Oberleder, 

ſowie eine vollſtändige Laden⸗ 


u. Zurichterei⸗Einrichtung 
neiſtbietend gegen gleich baare Zahlun 
versteigern. en 428880 


Braunsberg, 
den 2. Auguſt 1895. 
Schmelzer, 
Gerichtsvollzieher. 
3030 KE . 
I 1 a Auktion 


u. a. m., nebſt Klavier öffentlich meiſt⸗ 
bietend verkauft erden, FERN 


— 


Viehverkäufe. = 


12757 Bildſchöner, engliſch-arabiſcher 


Vollblul⸗Fuchsheugſt 


1,64 hoch, 5 jähr., wegen bevorſtehender 
Reiſe bis zum 8. Auguſt für 800 Mk. 
1 verkaufen. 
Schneidemühl, Brauerſtraße 1. 
[2968] 4 Stück 2 jah. oſtprenßiſche 
See ſtehen zum Verkauf bei 
aldemar Jeniſch, Bromberg. 


[2811] Duntelbraune ovitpr. 
Stute 


mit hervorragenden Gängen, 
5 Jahre alt, 1¼ groß, ſehlerfrei, 


brauner Halbblutwallach 


fertig geritten, 10 Jahre alt, 3“ groß, 

jedoch etwas loſe, deshalb ſehr billig, 

verkäuflich in Olſchowken bei Garniee. 

[2898] Eine friſchmiſch. Kuß, 1 Bullen, 
2 fette Schweine hat zum Verkauf 

Krauſe, Michelau. 

Berfänfli Jiang 

fähige Original⸗Holländ. 


Bullen 


Dorn Amſterdamer Raſſe, von imp 
tern, 12—15 Monate alt. 1280 
Dom. Prenzlawitz b. Gr. Leiſtenau. 


Eine gute Milchkuh Pasa 
bend verkauft Roſenfeldt, Gruppe. 


Vorſlehhund 


2 braun, 13 Mon. alt, 70 cm 
hoch, ſchön gebaut, mit 

nicht abgeführt, ſofort 

Forſthaus Czersk. 
Rögler, Kgl. Förſter. 


Diana 


hochfeine, kurzh. braune Hühnerhündin, 
3. Feld, verkauft ui 3 
Hahlweg, Culm, Weichſel. 
Näheres brieflich. 127511 


— 


guter Dreſſur, 
verkäuflich. 
128571 


Geschäfts- und Grund- 
stücks-Perkäufe und & 
Pachtungen 


In Briefen Wpr. iſt eine 


.. L. 
große Bäckerei 
ſofort zu vermiethen, auch billig zu 
verkaufen. Meld. briefl. m. d. Aufſchr. 

Nr. 2774 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Sichere Brodfelle! 


[2752] Beabſichtige meine ſeit 40 Jahren 
beſt. Bäckerei nebſt ſchöner Wohnung, 
(Laden mit fe, v. 11. Auguſt 
oder ſpäter für längere Zeit zu ver⸗ 
miethen. Die Bäckerei iſt neu erbaut. 

Anna Gollowska, Wittwe, 
Ezersk Wpr. 
Eine Bäckerei 
in vollem Betrieb, iſt umzugshalber 
vom 1. Oktober zu verkaufen oder zu 
verpachten. Marienburg, Fleiſcher⸗ 
gaſſe Nr. 11. 120671 

[1653] Meine Dampfbrauerei 
Warnau will mit voll. Inv. an thatk. 
Fachmann f. 43000 Mk., bei ger. Anz., 
verkauf. od. verpacht. Letztjahr⸗Produkt. 
4000 Hektol. Paul Werner, Zoppot. 
12917] D. Uebern. m. elterl. Geſch. b. 
ich genöthigt, die v. mir gepacht., nach⸗ 
weisl. rentable Gaſtwirthſch., d. 5 J. 
innehabe, vorzeit. abzugeb. Eigenth. iſt 
ber,, tücht. Geſchäftsm. a. vorl. 3 J. zu 
verp. Sch. Räum. Uebern. a. 1. Okt. er., ev. 
a. etm. ſpät. Pacht 1000 M. p. a., 3000 M. 
erforderl. Guſtav Lüdtre, Schneidemühl. 
[2737] Hotels, ar. u. kl. Gaſthäuſer 
ſowie Grundſtſicke a Sa Größe 
u verkaufen durch ©. Sommer, 
Nareeſe bei Marienwerder. — Poſt⸗ 
marke erbeten. 


Krug» Derpadtung. 


4 Die Krugwirthſchaft in der 
nſiedelung Lulkau, Kreis Thorn, in 
Weſtpreußen, mit mehreren Morgen 
Park und etwa 24 Morgen Land 
darunter 2 Morgen Wieſen, ſoll auf 
ſieben Jahre meiſtbietend verpachtet 
werden. 

Bedingungen: Anwärter muß der 
Konfeſſion der Anſtedler angehören. 
— Mindeſtpachtgebot 1200 Mark. — 
Nachzuweiſendes Vermögen 8000 Mk., 
davon können in Wirthſchafts⸗ und 
Bu „Inventar 4000 Mark nachgewieſen 
verden. 

Genauere Auskunft ertheilt die unter⸗ 
eichnete Gutsverwaltung, bei der mit 
er r „Angebot Mi Krugpacht“ 

bi verſehende verſchloſſene Angebote 
is zum 10. Auguft einzureichen find. 
ae erfolgt nach dem Ermeſſen des 
räſidenten der Königl. Anſiedelungs⸗ 
ommiſſion zu Poſen. 

Lulkau, den 29. Juli 1895. 
Fistaliſche Gedeealkuns Lultan 

e. 


Hötel I. Ranges 


us am ittwoch, den | nen, maſſiv, komfortabel. 8 
4 d. Dis. folen veridiedene Möbel | 35000 Ahr, u tr e Sabresumfah 
m 6—8000 Mk. Anz. zu verk. gu feſt. Dr 
W. u. Nr. 3021 d. d. Exp. d. Gef. erbet. 


Mk. 


9882] Ein Gaſthaus mit Tanzſaal 
1 ſofort zu wecken durch 
. r e in Mocker, 

ismarckſtr. 2. 

[2928] Reſtauratſon mit Saal, Mieths⸗ 

ertrag 300 ME, 2 Ah; Land, bei 

Thorn, iſt Todesfalls ig zu ver⸗ 

kaufen durch Schittenhelm, Thorn, 

ne Vorſtadt Nr. 88. Retourmarke 

erbeten. 


Sichere Brodſſelle! 


[2835] Am Montag, den 5. d. Mts., 
wird an Gerichtsſtelle das frühere 
Hahniſche Hotel verkauft. Es ent⸗ 
hält mehrere große Reftaurations- und 
18 Fremdenzimmer, ſowie großen Hof⸗ 
raum nebſt Stallungen. Ferner gehört 
hierzu ein dreietagiges Wohnhaus mit 
drei Läden, liegt in beſter Lage Allen⸗ 
ſteins und hat eine Frontlänge von 45 
Meter, Die Geſammt⸗Miethe beträgt 
7300 Mark. 


Geihäfls-Nerpadtung. 


Mein ſeit ca. 50 Jahren beſtehendes 


Getreide» u. Spiritusgeſchäft 


inkl. Schaut aus dem Hauſe beabjichtige 
ich mit Wohn⸗ und Speiherräumen 
unter günſtigen Bedingungen von ſofort 
zu verpachten. 
11356] J. Moſes, Lautenburg Vor. 
BR Billiger Hausverkauf! "SU 
Zur Bäckerei auch Molkexeianlage 
vorzüglich geeignet, ebenſo f. Rentiers, 
iſt ein großes, neues, maſſives Wohn⸗ 
haus mit vielen Zimmern, durchweg 
gewölbten Kellern, mit ca. 2 Morgen 
Land, Gartens u. oki ung aa en 
in einem großen Kirchdorfe, ſehr billig, 
andererer Unternehmungen wegen für 
9000 Mk. bei geringer Anzahlung zu 
verkaufen. Reſtkaufgeld wird günſtſ 
belaſſen. Da noch keine Bäckerei vorh. 
aber Bedürfniß iſt, würde dieſelbe ſich 
ſehr reutiren. Großer Viehſtand am 
Orte. Meld. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
2912 d. die Exped. d. Geſell. erbeten. 
E, Geſchäftsgrundſt. in g. L. a Markt 
e. lebh. Kreisſt. Oſtpr., w. ſ. ca. 30 J. m. 
nachw. g. Erf. e. Mater.» u. Kolonialw.⸗ 
Geſch. verb. m. Reſtaur. betr. wird, iſt 
u. günſt. Bedingungen bei kleiner An⸗ 
zahlung von gleich zu verkaufen. Off. 
briefl. unter Nr. 2506 an die Exp. des 
Geſelligen erbeten. 


Lin Hotel nebſt 
Koloniglwagren⸗Geſchäft 


in einer Stadt der Prop. Poſen iſt 
Erbregulirungshalber billig zu ver⸗ 
kaufen. Maſſive Gebäude, gutes In⸗ 
ventar und Mobiliar. Der Preis für 
Grundſtück incl. vollſtändigem Inventar 
und Mobiliar beträgt 30000 Mk. Zur 
Uebernahme mit Waarenbeſtand ge⸗ 
hören 12—15000 Mk. * 50900 
Mk. Reingewinn 3000 Mk. Reflek⸗ 
tanten wollen ſich unter Nr. 2880 in 
der Expedition des Geſelligen melden. 


Ein flottes 


Kolon.⸗, Material-, Schank⸗ 
und Eiſen⸗Geſchäft 


in Kreisſtadt Weſtpr., am Markt, in 
beſter Lage, jährlicher Umſatz 70⸗ bis 
80000 Dr iſt and. Untern. weg. ſogl. 
3. verkaufen. Zur Uebern. ſ. 10⸗ bis 
12000 Mk. erforderlich. Meldungen 


d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


12754] Mein Kolonfalwaaren“, 
Jelikateſſen⸗, Deſtillations⸗ und 
Reſtaurations⸗Geſchäft, verbunden 
mit Gaſthof und großer nn 
bin ich Willens, bei einer Anzahlung 
von Mk. 27000 —30 000 zu verkaufen. 
Näheres durch mich ſelbſt. 

Paul Senff, Zoppot, 
Pommerſche Str. 2. 


. Geſchäftsh. A. Behrendt, 
Kösliu, worin 31 Jahre ein 
Manuufakturw.⸗Geſchäft betrieb. u. in 
vollſt. Blüthe ſteht, iſt mit od. ohne 
Lager ſehr vortheilhaft zu verkauf. [839] 


Gute Vrodſtellel 


[2921] Wegen vorgerückten Alters bin 
ich Willens, meine Wohnung nebſt Zu⸗ 
behör u. dreiſtöckigem Speicher, worin 
ſeit ca. 40 Jahren ein Getreidegeſchäft 
mit Erfolg betrieben wird, vom 1. Ok⸗ 
tober d. Is. zu verpachten. Gefl. Off. 
bitte zu richten an M. A. Koppel, 
Biſchofswerder Wpr. 


Sichere Eriſtenz! 


128281 Mein in beſter Geſchäftslage 
am Markt gelegenes 


Mannfaktur-, Konfektions= und 
Modewaaren⸗Geſchäft 


welches nachweislich mit beſtem Erfolge 
ſeit 15 Jahren betreibe, iſt ſammt 
Haus nebſt Speicher ki oder ſpäter 
u verkaufen. Das Haus eignet ſich 
einer vorzüglichen Lage wegen 
nicht nur zum Manufakturwagren⸗ 
Geſchäft allein, ſodern auch gleich⸗ 
zeitig zu jedem anderen (⸗Ge⸗ 
treide 52 

Jacob Wolff, Nordenburg Opr. 
.. DE SE IE RW AR 


EEE TERENEIER 
Ein gut eingeführtes Kolonial⸗ u. 
Delikateß⸗Waaren⸗Geſchäft, verb. 
mit Deſtillation und Reſtauraut, 
in einer größeren Stadt Weſtpſtreußens, 
iſt zu verpachten. Meld. werd. briefl. 
unt. Nr. 2024 d. d, Exp. d. Gef. erb. 


Se 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


[1848] Ein feines Putz⸗ u. Tapiſſerie⸗ 
19195 in einer Provinzialſtadt von 

ber 20000 Einw., i. d. Prov. Poſen w 
wegen Krankh. d. Inhaberin im Ganz. 
n ſofort zu verkauf, geſucht. 
Offerten briefl. unter Nr. 1 an die 
Exped. des Geſell. erbeten. 


werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 2775 “ 


Günſtiger Kauf! 


In einer blühenden Garniſonſtadt 
Maſuxens iſt ein alt eingeführtes, gut 
gehendes 


Eiſen⸗, Materialwaaren⸗ 
und Schaukgeſchäft 


Ian geräumig gebaut, mit großer Auf⸗ 


Reutengüter. 


12645] Es ſind noch zwei rzellen 
mit voller Ernte und ee zu 
vergeben, da die jetzigen Käufer falſche 
Angaben in Betreff ihres Vermögens 
gemacht haben. 
1. 20.00, ha Acker, 8,00,00 ha 5 5 
eigenes Baarvermögen 3000 ME. 
nothwendig. 


ahrt mit 18000 Mark Anzahlung auf 2. 12,0000 ha cker, 3,00, 00 ha Bieje, 


Srundjtüd und Lager käuflich zu haben. 
Jahresumſatz ca. 100000 ME. Off. w. 
u. Nr. 2813 d. d. Exv. d. Geſell. erbet 


12353] Das elofationsberechtigte 


Hansgrundſliick 


Graudenzerſtr. Nr. 3 zu Culm mi 
Iweiſtöckigem Wohubauſe, Hinterhauſe 
Stallgebäude und zwei Hintergärten, 
in beſter Geſchäftslage, iſt ſofort frei⸗ 
händig zu verkaufen. 

In einer bedeutenden Kreisſtadt 
Pommerns ift ein 


Grundſtück 


mit Kolonial-, Delikateßwgaren⸗, Stab- 
eifen- u. Baumaterialien⸗Geſchäft nebſt 
Weinſtube, zu verkaufen. Umſatz Rik 
140000, Anzahlung Rmk. 18000. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 2294 
d._d. Exped. d. Geſeulgen erbeten. 

Die in e. Kreisſt. Ditpr. geleg. große 

Schinkeuräucherei 

ſeit 15 Jah. in reg. Betrieb mit feſter 


eigenes Baarverinügen 1500 
nothwendig. 

‚Die Parzellen find ganz beſäet. Die 
Winterung iſt eingefahren“ Meldungen 
täglich in Wiersbau bei Usdan, Bhf. 
Gr. Koſchlau, d. M.-M.-E. 

Silliger Kauf! wg 

[2929] Ein Gut, ca. 500 Morg. inkl. 
40 Mrg. Wieſen, 1 Meile Chauſſee von 
Kreisſtadt u. Bahn. Schöner Acker, maſſ. 
Gebd. ſchönes Wohnhaus, ſehr gut. Inv., 
volle Ernte. Gebw. 59830 Mk., Jupt. 
u. Einſchnittw. 73000 Mk. - Summa 
132830 Mk., Preis 96000 Mk., alſo Acker 
mehr als umſonſt. 

Georg Meyer, Thorn, Culmerſtr. 11,1. 


Gute Bropfiellen! 
Parzellirung 


„15429] Von meinem Rittergute Friede, 
2400 Morgen groß, Kreis Stkrasbur 


Eugr.- u. Det Kundſch. in gz. Deutſchl., Weſtyr., 1 Meile vom Bahnho 
3 Räucherk., Pökelkeller, iſt unt. günft. | Strasburg und Brieſen entferut, 
Bed. 4. verp. od. zu verk. Reflekk. mit von den Chauſſeen nach Thorn, 


5—6000 Mk. Betriebs Kapit. mög. ſich 
meld. u. Nr. 1927 an die Exp. d. Geſell. 


Gute Brodfelle! 


Eine Werkſtätte mit angrenzender 
Wohnung, in welcher ſeit 25 Jahren 
die Aupieriämticberei in einem recht 
guten Gange betrieben worden iſt, ſteht 
bereits umzugshalber von ſofort billig 
zu verpachten. Reflektanten wollen ſich 
gefälligſt bei mir in Culm a/ W. melden. 

Otto Kowalewski, 
[1836] Fleiſchermeiſter. 


2 Ein Grundſtück 

in Michlau bei Strasburg, 6 Morgen 
Garten, 1 Haus mit 4 Stuben, will ich 
verkaufen. Näheres bei Julian Dom⸗ 
brows ki daſelbſt. 12980 
[2859] Guts Verpachtung oder Ver 
kauf, krankheitshalb., Lage 3 Kilom. v. 
Marienburg, Mittelboden, 160 Hektar, 
Milchverkauf nach der Stadt, Korbweid.⸗ 
Anlage. Off. an Gleuwitz, Gutsbeſ., 
Willenberg bei Marienburg Wpr. 


Ziegelei⸗Gut 
ca. 2½ Hufen mit werthvoll. Thonlager, 
zu Dachpfannen, Drainröhren u. gla⸗ 
ſirter Waare, wegen Verzug des Beſitzers 
billig zu verkaufen bei feſter Hypothek 
mit 12000 Mk. Anzahlung. Briefe zu 
adr. W. H., Dombrowken, Bezirk 
Gumbinnen. [3014] 


HH HH HH HH 69994 


8 12978] Kraukbeitshalber bin ich 

L Willens, mein in beſtem baulichen 3 

3 Zuſtande befindliches 2 
n .. 

0 
Grundſtück 
L zweiſtöckiges, maſſives Wohnhaus, 
2 mit maſſivem Stall und Speicher, 
3 mit geräumigen maſſiv. Kellereien 
und daran ſtoßender Bäckerei, 
ferner 36 Morgen Land, wovon 


220 Morgen guter Acker und 16 
2 Morgen Wieſen ſind, freihändig 


Brieſen, Gollub, Schönſee und Skras⸗ 
burg durchſchnitten, ſind noch 600 
Morgen, uur Weizenboden, zu ver⸗ 
kaufen. Die Parzellen werden in 
Rentengüter oder freihändig in Größe 
von 20 bis 300 Morgen aufgetbeilt 
und ſofort vermeſſen übergeben. 
Das Laud iſt eben und eignek ſich 
vorzüglich für jede Getreideart. Die 
einzelnen Parzellen werden mit voller 
Ernte übergeben und zwar Hälfte 
Winterung und Hälfte Sommerung und 
Kartoffeln. Jede Parzelle hat Wleſen. 
Ziegeln werden von der auf dem Gute 
befindlichen Zlegelei, das Tauſend I. 
Klaſſe mit 22 Mark, ebenſo Holz von 
dem Waldbeſtande daſelbſt zu mäßigen 
Preiſen abgegeben. Steine koſtenlos, 
ebenſo Aufuhr des Baumaterials. Evan- 
geliſche und katholiſche Schulen und 
Kirchen ſind vorhanden. Die Eiſen⸗ 
bahn von Schönſee über Friedeck nach 
Strasburg iſt profektirt. Zum Verkauf 
kommen zwei Wohngebände mit je 
50 Morg. oder mehr, eine Parzelle 
von 300 Morgen, feinſter Boden, 
mit völlig neuen Gebäuden, ferner 
Ziegelei mit Doppelofen, ſtarker 
Abſatz mit 70 Morgen. Verkauf findet 
täglich, auch Sonntags, auf dem Guts⸗ 
hofe ſtatt. Käufer erhalten während der 
erſten Zeit freie Wohnung. 


J. Moses, 

Dom. Friedeck bei Wrotzk Wpr., 
Bahuſtat. Brieſen od. Strasburg Bor. 
43018] €. fl. Bajjermühle f. d. Stadt 
iſt d. Kauf od Heir. m. Verm. v. 8 bis 
10000 ME. ſof. zu erwerb. Off. u. Nr. 
3018 an die Exped. des Geſell. erbeten, 


Eine Badennftalt 


gut erh., u. günſt. Beding. zu verkaufen. 
A. Jamma, Thorn, Grützmühlenteich. 
. E. vorz. Lage i. d. St. 3. Erricht. e. 
Sägewerks m. Waſſerbet. i. holzr. Geg. 
ſof. b. z. verk. o. m. 6— 8000 M. 3. beth. 
Off. u. 3019 a. d. Exp. d. Geſell. erbet. 


Für Aerzte. 


Für meine beſtrenommikke Heilan⸗ 
ſtalt verbunden mit angenehmer Stadt- 
und Badepraxis ſuche ich einen ver⸗ 
mögenden Kollegen als Theilnehmer 
eventl. Käufer. Ausführliche Offerten 
mit Angabe des disponiblen Kapitals 
werden unter Zuſicherung ſtrengſter 
Diskretion. brieflich mit Aufſchrift Nr. 
2951 an die Expedition des Geſelligen 
in Graudenz erbeten. 

[874] Ein bemittelter, kautionsfähiger 
Milchpächter 

für Umgegend von Berent, in der Stadt 

Berent ſtatipynirt, zum 1. Oktober d. 3: 

geſucht. Nähere Auskunft ertheilt 
Kautz, Gr. Klinſch Wpr. 


Molkereipähter 


für Rittergutsmolkerei zum 1. Oktober 
d. Js. geſucht. Täglich ca. 700 Liter 
Milch. Aufragen unter M. L. poſtlag. 
Langgoslin, Prov. Poſen. 129531 


[3016] Suche zu pachten 
Gaſthof o. kl. länd. Grundſtück 


Genaue Off. u. 8. poſtl. Parchanie. 


Flottgehendes 


Destillationg- Geschäft 


zu pachten oder kaufen geſucht. 

Offerten an Herrn Louis Lewin, 

Thorn, erbeten. 12768] 
Suche kleineres ſelbſtſtändiges 


Gut 


Größe 300-400 Mrg. gut. warmen klee⸗ 
fähigen Boden bei Anz. 20—25000 Mk. 
u kaufen. Gefl. genaue Off. üb. Lage, 

odenverhältniſſe, Ne e 
u. P unt. Nr. 2926 zur Weiter⸗ 
beförderung durch die Exped. d. Geſell. 


nde red. b. Geſell, 
Ein gutes Neſtanrant 
oder leere Räume dazu paſſend von 


ſogleich zu pachten geſucht. 130241 
Schultz, Gueſen, Fried richſtr. 141. 


Ein junger Kaufmann 


Materialiſt, mit eutſprechendem Ver⸗ 
mögen, wünſcht in ein kleines Kolonſal⸗, 


L unter ſehr günſtigen Bedingungen 

2 zu verkaufen. 

2 In dieſem Grundſtück habe ich 
18 Jahre ein ſehr gut gehendes 

5 Kolonialwaaren- u. Deſtillations⸗ 

2 Geſchäft, mit Bäckerei verbunden, 

9 betrieben. 

3 Zur Uebernahme würden 25. 
bis 30000 Mark erforderlich fein. 

2 Guſtav Ladzig, Oliva 

8 bei Danzig. 

% Zu näherer Auskuuft iſt auch 

2 die Firma Eduard Lepp in 

2 Danzig bereit. 

2 


Seeger 


Rittergut 


728 Mrg., ig er Weizenboden, dicht 
an Stadt und Bahn, ſchöne maſſ. Ge⸗ 
bäude, großartiges Inventar if für 
140000 Mk. bei 30000 Mk. Anzahl. zu 
verkaufen, Hypoth feſt. Gefl. Off. w. 
u. Nr. 3020 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ein Grund ſlück 


mit ſchönem Park und Garten, 1,45 ha 
groß, in Oliva bei Danzig, in ſchönſter 
Lage und in unmittelbarer Nähe des 
Waldes gelegen, mit geräumigem Wohn⸗ 
haus und Stallungen, iſt billig zu ver⸗ 
kaufen. Das Grundſtück würde ſich auch 
vorzüglich zu Reſtaurationszwecken oder 
auch zur Anlage eines Sanatorinms 
eignen. Näheres bei Architekt Günther, 
Oliva bei Danzig. 128891 


Zu verpachten 


3 kleine Wirthſchaften à 100 Morg., 
mit neuen Gebäuden, unt. günſtigen 
3 880 e zur Uebernahme ſind je 
ME. 600 erforderlich. Nähere Auskunft 
ertheilt Louis 
Samotſchin. 
EN er un u BB 
71 ) „* 
Ein Rentengut 2% Pyzaen ard 
Bromberg, Wohnhaus u. Scheune maſſ., 
iſt m. lebend. u. tobt. Inv. u. vollſtänd. 
rnte ſofort krankheitshalber billig zu 
verkaufen. Anzah 8 ark. 


Näheres briefl. unter Nr. 2624 an die 
Exped. des Geſell. erbeten. 


> Ein Grundſtüg 
von ca. 280 Mrg. kleefäh. Roggen⸗ und 
Weizenbod. incl. Wald u. Wieſen, gut. 
Gebäud., gut. leb. u. tot. Inv., ca. 130 
Obſthäume, nahe an Kirche, Schule und 
Chauſſee, 7 km von Stadt und Bahn, 
voller Ernte, mit 10200 Mk. 9 0 
iſt umſtändehalber für 22000 Mk. bei | Delikateß⸗ oder Zigarren⸗Geſchäft ein⸗ 
Anzahl. v. 7—8000 Mk. gleich zu verk. zutreten gegen Kaution, daß er genei 
„Ch. Schmidt, wäre, jpäter zu übernehmen. Gefl. Off. 
[2150] Gniadken bei Neidenburg. | unt. Nr. 1895 poſtl. ODromberg 1 erbet. 


rr 


Kronheim in 
[1452] 


halten wir in 


Nager von Weil⸗, Vitt⸗, Selter⸗ und 


u. haben den Verkauf zu Engros-Preisen unſerem dortigen Bertreter 


übergeben. 


Glashüllen- iktien- Gesellschaft Usch. 


52329] Be nmugsbalber eine 
Wo 


Königsberger Maschinenfabrik Act.-Gesellsch. 9 e 


— — 2 m 5 AE mi 
.in Königsberg 1 Pr, Unterhaberberg 23-30 e T eee 
empfiehlt ſich zur 2963] In meinem neu erbauten Hauſe 

nd noch 2 Wohnungen v. de 3 Stuben, 


denen len een LEE a 
. . A. 7 r. „ 
Gneidemühlen Anlagen, jowie 51854 Biere Te 
ohnun 
ut Lieferung von von 3 Zim. nebſt bag kl. Fam. 


fſohn. 


üffergi, N zu verm. _____ 2 Bolfiobn. 
Milerti Maschinen aller Art, 1201 Wohnungen 
Sügegattern l. . b. n und Zubehör ſind noch 


5 9. Reddmann, Feſtungsſtr. 24. _ 


1 N 1 2966 v. 5 3. G.⸗A, fow. a. kl. 
Lokonobilen, Eintplinder⸗ und | Be r de eb 21. 
[2771] Stube an eine Dame v. I. Oktbr. 


Conpound⸗Maſchinen, Dampf (a e e 
eſel aller Att. Ein Laden 


urbinen venfilirt für Staunafer (d. RB. Nr. 1006. 8 TER 
8 . Großes Ladenlokal 


und Wohnung ſofort zu vermiethen. 
Beſter Lage Graudenz. Zu erfr. bei 
[874] D. Schendel, Alteſtraße 1. 


129011 1 Laden 

mit auch ohne Wohnung, zu einem 
Zigarren⸗ od. Uhrengeſchäft ſehr geeignet, 
zu vermiethen. Marienwerderſtr. 22. 
[2854] Möbl. Zim. u. Kabinet ſof. zu 
vermiethen. Getreidemarkt 19, II. 
[2965] Möbl. Wohn. mit Burſchengel. 
zu vermiethen. Kaſernenſtr. 24. 
12606] Eine Familie wird im Forſt⸗ 
Haufe Jaeſchtenthal bei Danzig (nit 
Penſion) in 


Sommerwohnnng 


von ſogleich aufgenommen.. 
Hencker, Stadtförſter. 


Danzig. 

[2989] Der Laden Dauzig Langer 
brücke 7, zwiſch. Brodbänken u. Frauen⸗ 
thorx iſt v. Oktbr. od. ſogl. zu vermieth. 
Näh. daſelbſt. Ein elegantes Repo⸗ 
ſitorium zu verkaufen. 


Schönsee. 


[2945] Ein Laden mit angrenzender 
Wohnung, zu jedem Geſchäft geeignet, 
am Markt, iſt vom 1. Oktober zu ver⸗ 


128501 um den Wünſchen unſerer Freunde nachzukommen, unter⸗ 


Graudenz, Oberthoruerſtraße 1 


Ligueur⸗Flaſchen 


Herrn Paul Lotzin, Hetrtuſtraße 2 


557 


Das Sine | Butzkerce 


dasglühlicht 


empfehlen wir als gutes solides Licht, für dessen reich- 
liche Leuchtkraft, von anderen Fabrikaten unerreichte 
Brenndauer und sparsamen Gasverbrauch wir volle 
Garantie übernehmen. 

Unser Gasglühlicht ist nicht nach Auer'schen 
Patenten hergestellt, weil nach den Auer’schen 
Patenten einnurannähernd brauchbares Glüh- 
licht überhaupt nicht hergestellt werden kann. 

Gegentheilige Behauptungen, Drohungen u. Warnungen 
vor Nachahmungen zielen nur darauf ab, die öffentliche 
Meinung zu verwirren und die eigene Sache über Wasser 
zu halten. 


Musterstrümpfe und günstige Offerte an Wiederverkäufer 


ß gratis und franco. 
Aktiengesellschaft Butzke 
Abtheilung für Gasglühlicht 12906 
Ritterstrasse 12. BERLIN S. Ritterstrasse 12. 


Orcheſtrion a cteeaie | Sommeräpfel 


ei $ re, à Pfd. 35 Pf., Ein . 
feinſte Handwaare, à Pfd. 35 Pf ca. 30 Scheffel billig abzugeben. et 


rößere Poſten ſowie 1 Rolle à Pfd. | CH; 8 
telbſtſpiel, mit 240 Flöten, 28 Blechinft 55 „ 30 el au e done [2047] Stremlow, Lonkorsz. J. Aſcher, Schönſee Wpr. 
zelbſtſpiel., mit 246 Flöten, echinſtr., gr. u. kl. Trommel, Becken, Triar gel,] vollſett imburger [u. Romadonr uns f - Tr 
11 Walzen für Konzert⸗ und Tanzmuſik, 60 Stück Duvert,, Märſche und Tänze p. Pfd. 50 Pf. 9 8 Vicia villosa Oliva. 5 
pielend, iſt weg. Vergrößerg. des Lokals preiswerth zu verkaufen. [2907] [Müller, Molkerei Kl. Baumgarth Vicia villosa [1688] In meinem neugeb. Haufe fin? 

bei Nikolaiken Wpr. z. 1. Oktbr. geſunde u. trck. Wohnungen 


3. haben, je 3 Zimm., Balk, Küche m. 
Waſſerltg., Keller, Bodenk. Waſchküche, 
Trckb, auf Wuunſch a. gr. Wohn. Näh. 
zu erfr. Kirchenſtr. 2, eine Treppe. 
Bergmann, Oliva. 


Dt. Krone. 
[1621] Ein Geſchäftstokal 
paſſend z. e. Schuhw.⸗ oder Barbier 
geſchäft, ſof. zu vermiethen, beide nicht 
genügend vertreten. 
A. Müller's Ww., Dt. Krone. 


Bromberg. 


Ein Laden 


worin ſeit Jahren ein flottes, 
Barbier⸗Geſchäft 
betrieben wird iſt Umſtände halber 
anderweitig zu vermiethen. Zu erfr. 
8 Schlieps Hotel. 
8 worin jeit Fahren ein Uhr» 
Läden, macher u. Weingeſchäft mit 
Erfolg betrieben w. find nebſt ang. Woh⸗ 
nung ſ. z. v. Bromberg, Bahnhofſtr. 14. 


Im Kaufhaus Hohenzollern 
ſind noch zu vermiethen: 


ein Laden 


Wrouski, Schützenhaus „Weſtend“ 
Prinzenthal, Bromberg. 


N 1 Delmenhorſter und 
Jag + Linoleum! ixsorier Linoleum 
4 * 5 a ſempfiehlt die Tapeten⸗ und Farben⸗ 
12949 In Rudamühl bei Tuchel iſt Hvndlung von E. Dessonneck. 
8 ee 410 ER ege gu vers] - 9 = 
sachten. Selbige grenzt unmittelbar an 
die 1 . ee e e 
die Reh⸗ un ntenjagd ſehr er⸗ m H 
vagreih. Wohnung kann auf Wunſch 0 [ 9 f N 
eingeräumt werden. Nudamühl liegt % U x ol 1 er * 
hart an der Chauſſee, ca. 4 Kilometer % von Barclay Perkins & Co. * 


von Tuchel. Täglich 4 Mal Bahnver⸗ 

bindung mit Lastowitz und Konitz. An⸗ % Double Irown sion * 

ſragen bite 5 bi T 1 in vorzüglicher flaſchenreifer * 
ilipp Fabian, Tuche! N ellen, empfehlen 11277] 


F.. ˙— . A 

10—12 Kipplowrys |% Lindner & Comp. Hachl!. 
klin zn Taufen ge. 2c de NN I 3° 5 3° 
ſucht. Offerten mit Preisangabe an —————, 7 5, 
Eduard Franke, Prauſt, erb. [2984] 29161 Ein Klavier 


Agenten und e e N 
H. D „Di ‚I 3. 
Platzvertreter r 


welche auch Privatperſonen beſuchen, bei Q 
hoher Proviſion ſofort und überall II bK. 2 ioggen 
* 


mit Johaunisroggen 


Bentraljener-Gewehr 
Johaunistoagen 


Kal. 16, für 70 mm —. 2 Hülſen, 
außerordentlich ſcharf ſchießend, Huf⸗ 
nageldamaſt, Hebel zwiſchen den Hähnen, 
tadellos erhalten, für 75 Mk. verkäuflich. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
2867 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Stoppelrübenſamen 
orig. Nürnberger, beite Sorte, lange 
u. runde, 1 Ko. 70 Pf., 5 Ko. Mt. 
6,00, Senf, Johannisroggen mit 
vicia, Thymothee, Klee⸗ und Gras⸗ 
ſaaten empfiehlt 

[2455] Carl Mallon, Thorn. 


Pa. Futterheu 


liefert äußerſt preiswerth franko jeder 
Bahnſtation 

A. Eggert Magdeburg, 
127871 Alte Neuſtadt. 


[i928] Ein Inſtrument 
Tafelformat, ſteht umzugsh. preisw. 3. 
Verkauf b. Jüterbock, Rehden. 
[2994] Dom. Wapnob. Strasburg Wp. 
hat 500 Zentner 


Buchweizen 

Jukarnatklee 
Bokharnklee 

ſowie ſämmtliche übrigen 
Biee- und Heasſaalen , 


offerirt 


Rudolph Zawadzki 


Bromberg. 
5 Zum Cremestärken 
iſt u. bleibt das einfachſte, ſchönſte und 
praktiſchſte 
die pulv. Ersmeſtärke Pack. 20 Pfg. 
v. R. Schmidt Ww., Sub. M. Bichte- 
mann Nachf., Magdeburg. [2974] 
Vorräthig in allen Drog.⸗Handl. 
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Roſen und Maiblume, ſehr mehlreich, 
abzugeben. 


ERRURMERURE 


Senf & 


zur Saat offerirt billigſt * 
E. Zollenkopf & 
% [1874] Dt. Eylau. 


und hohen Ertrag bei langem Stroh, 


Holzronleank⸗ Und Inlonfien- züchtet und verkauft 2991] 
Fabrik 


Bahnstation offerixe billigſt 
12989 &. II. Schmidt 
Altenweddingen, Prov. Sachſen. 


Max Rojentbal; Spediteur, 
Zromberg. 
In Bromberg, Friedrichsplatz 8 I, 
Eckhaus, iſt eine 
Wohnung 
von 7 Zimmern und ſämmdtlichen Zur 
behör (Waſſerleitung) per 1. Oktober 
zu vermiethen. Carl Pauls. 


finden freundl. Aufnahme 
Damen bei debeamme Kurdelska, 
Bromberg, Louijenftr. 16. 

finden unt ſtrengſt Dis⸗ 


\ fretion liebev. Aufnahme 
\ b. Fr. Hebeamme Daus, 
Bromberg, Wilhelmſt. 50 


Alm. mög. s.vertrauensv.wend N Fr. 
Dieilicke, Heb. pr. Vertr.d. Naturhik. 


zur Saat SM = 
Albrecht, Suzemin 


bei Br. Stargard, 
Ferner verkäuflich: Schlauſtedter 


10 ' 
Für nl leidende | Roggen, Epp-Weizen, Square head- 
* + | Weizen in ſchöner Qualität. 
2831] Bis Ende Auguſt bin ich Proben und Preis auf Wunſch. 
dere. Wilhelmi, Prima fertige 
Marienwerder, Bollgabe Treibriemen 


Habe billig abzugeben mehrere ſowie 
Rangonz beſäumte 3/4, Schaalbretter, 


ein Waggon “ beſäumte, 8—10 Waggon 1 * 
%“ Stammbretter, gute Waare. Tel riemen 6 ek 
Meldungen werd. brieflich mit der 


Friedland, Reg.-Bez. Breslau. 


Vermiethungen 
Pensionsanzeigen. 


% 


(2964) Ein möbt. Zimmer nebit 
Kabinet von ſofort in einem ruhigen 

Haufe geſucht. 
Offerten mit Preisangabe unter Nr. 
2961 an die Expedition d. Gejell, erb. 
Für einen Quartaner der Realſchule 
man wird zu Oktober, event. früher, zuver⸗ 
2 Ve uch⸗ wert 0 2 2 er f 
ne ee durch- läſſige Penſion geſucht. Offerten mit 
Preisangabe unter Nr. 2330 an die 


ER 


Aufſchrift Nr. 2622 durch die Exped. offeriren billigſt [2985] 1 pediti 8 ; Sprz. 3—6. Berlin, Wilhelmstr. 122, II. 
des Geſelligen erbeten. 12985 am Test Anl I Exve ition des Geſelligen erbeten. . find. z. Niederk. lieben Yıuin. 
12988 Ein faſt neues Koupee juurig| n Kittler, \ „Wohnung zu vermieth. Lindenſtraße 13, Damen Streng. Diseret,, jolim Bed. 
zu verk. Danzig, Vorſtädtgraben 59. yorit. 1. Syid. Lokomobile von Clayton & PL} v. Jreſp. 3 Ztmm.u. Küche] Bäd. i. Haufe. Wwe. Mierſch, Stadt 
— — 25 — — - a —— ä — Shallter, aus 1880, mit neuer Wohnung 150087 Grüner Weg 6. hebamme, Berlin, Dranienft. 119. [2481 
5 — ENERERRE e = Sei Weſchkaſten von Marſhall, Re n ae, bflligſte Sattel ® 
— Seit 1872.— Aeltestes Geschäft dieser Sons & Co., für 4500 Mark, Ad. Peters, Kaſernenſtr. 12a. nigt und 
Branche am Platze 5 2. Spfd. Lokomobile von Robay & Co., —— 61 0 N 
h 45 aus 1881, mit neuer Feuerbuchſe, Eine Wohnung 
hält alle landwirthschaftlichen und 307 Dreſchk bars 5 2 a 
aka e 8 60“ Dreſchkaſten von Marshall, von 6 Zimmern nebſt Zubehör von ſof. 
technischen Bedarfsartikel in bester Sons & Co., für 4000 Mark, zu vermiethen u. 1. Oktbr. zu beziehen. 


3. Iyfd. Lokomobile von Hornsby & 1 3 

Sons, aus 1882, mit neuer Feuer⸗ Eine möbl. Wohnung 
buchſe, von ſofort zu vermiethen und zu be⸗ 

60° Dreſchkaſten von Marſhall, ziehen Oberthornerſtraße 1. Zu 

Sons & Co., für 4000 Mark, erfragen Alte Marktſtraße 38577 


Qualität stets auf Lager. 
Carbolineum, Gummi, Fi 
Asbest, phosphor- 5 


en b- sauren Kalk. 5 . 
2 3 Art inkl. Strohelevatoren, offerirt auch gegen | A. Meißner im Laden. 12957 
| Haschinenöle, consistentes ae ‚a, Aendern al den ane 

5 von u. 3 Zimmern mit dem nölhigen 

Fett, Wagenfett, Drahtseile, H. J. Steffin, Inowenzlam, Zubehör, hat zu vermiethen Franz 

Maſchinenfabrik. awski jun., Feftungsitraße 1a, 


neben Tivoli. Ebendaſelbſt ſind Pferde: 


Tauwerk, Stopfbüchsenpackungen, 15 = 
& Welches iſt unter allen Bngmitteln kalle für 3 Pferde u. Wagenremiſen 


ER Wagenwinden, Taukloben, 
3A Flaschenzüge, Schmierbüchsen, Rismenverbinder 
und dergl. mehr. 


das reellſte, reinlichſte u. unſchädlichſte? f 
Das ff. weiße Kailerpugbulber vorhanden. 12936] 
D. 


v. R. Schmidt Ww., Inh. M. Bichte- [8059] Eine Trdl.Wob. b. 2 Jim. nebſt 
mann Nachf., Magdeburg. [2977], | iit umſt. v. 1. Oktbr. ab a. 6 Mon. bill. 
Vorräthig in allen Drogen⸗Handl.! z. verm. Getreidemarkt 30. 3 Tr. r. 
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No. 181. 


[4. Auguſt 1895. 


Der Geſellige. 


Graude nz, Sonntag] 


Der Tag von Weißenburg — 4. Auguſt 1870. 


Der Vorſtoß, welchen die Franzoſen am 2. Auguſt gegen Saarbrücken gemacht es wird Ernſt, die D wine ſauſen, pfeifen und ziſchen uns um die Ohren, aber die 
hatten, veranlaßte den König Wilhelm, ein allgemeines ag der deutſchen Armeen Franzoſen ſchießen alle zu hoch, getroffen iſt bis jetzt keiner. Keiner aber auch weiß, woher das 
zu befehlen. Durch den berühmten Rekognoszirungsritt des dauptmanus im badijchen | Feuer kommt. Vom Feinde ift nichts zu ſehen, man deckt ſich, ſo gut man kann. Da — 
Generalſtab, Grafen von Zeppelin, war man im Hauptquartier von der Stellung des links von der Chauſſee iſt ein weites Blachfeld, mitten auf dieſem erhebt ſich eine hohe 
Feindes genau unterrichtet, und es wurde beſchloſſen, daß Kronprinz Friedrich Wil⸗ Mauer, die faſt quadratiſch einen großen Raum umſchließt, der, wie ich mir ſpäter ſagen 
helm von Preußen mit der 3. Armee (5. und 11. preußiſches und 2. bayerijches Armee⸗ ließ, zur Abhaltung großer Viehmärkte u. dergl. beſtimmt war. Von dort, das werden 
korps) ſich der franzöſiſchen Feſtung Weißenburg nähern ſollte, um dort die Grenze wir jetzt le gehen kommt das Feuer. Hinter der Mauer haben die Franzoſen ſich Banketts 
zu überſchreiten. Die 3. Armee ſollte den Feind aus dem Elſaß verdrängen, um den linken] gebaut, wir ſehen die rothen Mützen und auch hier und dort ein Geſicht, das Gewehr an 
Flügel der vormarſchirenden Armeen zu entlaſten. Die 3. Armee mußte daher zuerft | der Backe, auftauchen. 
zum Angriff übergehen. 2 »Mit Sektionen links ſchwenkt, marſch!“ ertönt das Kommando unſeres 
Dieſer Augriff kam den Franzoſen vollſtändig überraſchend. Ueberall hätten Bataillonskommandeurs, Majors von Gronefeld, der ſich auf ſeinem Schimmel vor 
ſie ihn erwartet, nur nicht an jener Stelle. Schon Pe dem 16. Juli hatte zwar der die Mitte des Bataillons ſetzt. Auf geht es, dem Feinde entgegen. Lieutenant von 
damalige Unterpräfekt von Weißenburg, Hepp, der letzte, der dort unter franzöſiſcher Neumann, der Regiments⸗Adjutant, ſprengt heran, um den Major zu bitten, den auf⸗ 
Herrschaft als „Landrath“ feines Amtes waltete, deutſche Rekognoszirungen an der fallenden Schimmel mit einem anderen Pferde zu vertauſchen. Major v. Gronefeld jedoch 
renze bemerkt und ſeine Beobachtungen telegraphiſch und brieflich nach Paris gemeldet. lehnt das ab, mit geſchwungenem Säbel will er das Bataillon weiter Echuß; da — der 
Dort wurde aber ſein Eifer übel vermerkt, feine Nachrichten ſtimmten mit den in Regierungs⸗ Schimmel hat einen Schuß in den Hals, ſein Reiter ſinkt durch einen Schuß in die Bruſt 
kreiſen herrſchenden Anſchauungen ES überein, und am 21. Juli bekam Monſieur Hepp getroffen todt vom Pferde. Auch Lieutenant v. Neumann fällt. Hauptmann v. Sebotten⸗ 


ſchon eine gewaltige „amtliche Naſe“. dorf von der 2. Kompagnie übernimmt den Befehl über das Bataillon, auch er wird, 
Herr Hepp beruhigte ſich jedoch nicht, ſondern forderte entſchieden, daß ein | ſchwer am Bein verwundet, bald kampfunfähig. 
Gen eralſtabsoffizier nach Weißenburg geſchickt werde, um ſich von der Richtigkeit Das feindliche Feuer wüthet in unſeren Reihen, wir ſuchen der mörderiſchen 


ſeiner Mittheilungen zu überzeugen. Wirkung dadurch zu entgehen, daß wi 
General Abel An 2 
Douay, Komman⸗ FR 
dant der 2. Diviſion 
des 1. Korps der 
Rheinarmee, kam mit 
dem Unterintendan⸗ 
ten ſeiner Diviſion, 
Greil, am 3. Auguſt 
endlich in Weißen⸗ 
burg an. Es war 
gegen halb 7 Uhr 
Abends.? Die Familie 
Lerd ſaß bei Tiſche. 
Der General ließ 
de en, der Unterprä⸗ 
ekt möchte ſo gut 
ſein und ſich herunter⸗ 
bemühen. Douay ſaß 
im Wagen und eut⸗ 
ſchuldigte ſich elan 
daß ler nicht hinauf⸗ 
gekommen ſei. Er 
fühle ſich von der 
Tagesfahrt zu müde 
und wiſſe noch gar 
nicht, ob ſeine Kräfte 
ausreichten, um den 
Feldzug durchzu⸗ 
machen. Dann fragte 
er mit wohlwollender 
Gönnermiene, was es 
Neues gäbe. Er habe 
gehört, daß Hepp an 
die Nähe eines an 
Zahl ſtarken Feindes 
laube, doch möge er 
fi beruhigen, die 2, 
Diviſion komme 
eben angerückt und 
entwickele ſich geſicht ſehen, wenn 
zum Schutz der 8 Be das auch gerade kein 
Grenze. Der General erklärte, daß er zur Beſchwichtigung aller Beſorgniſſe ein Vergnügen war. Die Fahne, mit welcher Sergeant Debczinski niedergeſtürzt war, war unter 
Bataillon des 74. Linienregiments in Weißenburg laſſen wolle und bat den Unter⸗ einem Haufen Todter und Verwundeter wieder aufgefunden worden, Lieutenant Spangen⸗ 
präfekten, dem Intendanten Greil beizuſtehen, um binnen 48 Stunden die nöthigen Lebens⸗ [berg den ſie und wurde mit der Fahne in der Hand ſchwer verwundet. Er iſt nie 
mittel und Fourage für das 1. Armeekorps zu beſchaffen. Der Intendant blieb in der | wieder dien tfähig geworden und nach jahrelangem Leiden in Folge ſeiner Wunden geſtorben. 
Unterpräfektur, General Douay wollte gleich auf den Geißberg fahren, wo ſeine Diviſion Da ergriff Premierlieutenant Baron, der Kompagnieführer der 1. Kompagnie, 
biwakiren ſollte. Herr Hepp ließ ihm aber keine Ruhe, ſondern erklärte ihm mit über⸗ jetzt Generalmajor und Kommandeur der 20. Infanterie-Brigade in Poſen, obwohl ſelbſt 
eugender Kraft, daß über 80000 Mann kaum 24 Wegſtunden weit von der Grenze bereits verwun et, das ſinkende Banner mit den Worten: „Wer verläßt ſeine Fahneb 
Ständen, Der General ſchüttelte den Kopf, er wollte es er glauben. Aber der] Vorwärts, vorwärts!“ und ſtürmt, die Fahne hochſchwingend, uns voran. Am Bahnhof 
Unterpräfekt redete ihm jo dringlich zu, daß er feine Mattigkeit überwand und in's ſchloß ſich uns das 2. Bataillon der 47er an, das eine nahe Mühle und eine Schwefel⸗ 
Zimmer hinaufſtieg, wo die Herren . Kaffee tranken und zum Fenſter hinaus⸗ holzfabrik erſtürmt hatte. Ueberall wehrten ſich die Turkos, denen man vorgeſpiegelt hatte, 
ſahen. Da bemerkte der General richtig eine Batterie, die von der bayeriſchen] die eutſchen pflegten ihre Gefangenen zu braten und zu verzehren, auf das Verweifeltſte. 
Artillerie bei dem Dorfe Schweigen, 1½ Kilometer weit von Weißenburg aufgeſtellt] Sie empfingen Verſtärkung durch Linien⸗Infanterie. Trotzdem drangen wir bis an das 
war. Das war ihm etwas ganz Neues! Er ſtaunte auch über die jchönen Karten | Hagenauer Thor der Stadt Weißenburg. Ein Lieutenant vom 47. Regiment kletterte 
der Umgegend, die der Unterpräfekt ihm vorlegte. Dergleichen hatte er noch nicht | mit einigen Leuten hinüber und öffnete es, ohne auf Feinde zu ſtoßen, und die 1 
gejehen. Schließlich kam er doch auf die Vermuthung, daß es an der Grenze nicht ganz] Kompagnie des 47. Regiments ſowie eine Anzahl 58er marſchirten in Weißenburg ein, 
geheuer ſei. wurden jedoch zurückbeordert. Kaum hatten fie Weißenburg wieder verlaſſen, ſo beſetzten 

Und es war auch nicht geheuer! Schon am nächſten Morgen, 4. Auguſt, rückten franzöſiſche Truppen vom 74. Linienregiment das ſchnell geſchloſſene Thor, hinter dem 
die Bayern (Avautgarde⸗Diviſion v. Bothmer) auf Weißenburg vor. General Abel einige Leute von uns, jo Feldwebel Kaßner und Sergeant Ratajczak, zurück⸗ 
Douay mußte nun wohl oder übel an den Ernſt der Lage glauben. geblieben waren. Beide ſchlugen ſich jedoch durch und tauchten plötzlich auf der Feſtungs⸗ 

Um 8½½ Uhr früh ertönten die erſten Schüſſe aus bayeriſchen Geſchützen und] mauer auf, von der ſie mit kühnem Entſchluß in den Feſtungsgraben ſprangen, aus dem 
bald entbrannte der Kampf vor den ſturmfreien Mauern, nachdem die bis dahin fo ges | fie, unter heftigem Kugelregen zwar, doch unverſehrt zu ihrem Truppentheil zurück⸗ 
fürchteten „Weißenburger Linien“, eine, wie ſich herausſtellte, für die damalige Krieg⸗ kehren konnten. 
führung und Bewaffnung faſt lächerliche Art der Beſeſtigung, gänzlich von den Angreifern Nun niſtete ſich ein ſtarker Schützenſchwarm dem Thore gegenüber ein, zwang die 
ignorirt worden waren. een, ſich zu ergeben, und bald zogen 47er und 58er in Weißenburg ein. In den 

Doch wenn auch einzelne Abtheilungen der Bayern unter ſchweren Verluften | Straßen entwickelte ſich noch ein heftiger Kampf; namentlich in der vom Hagenauer Thore 
bis nahe an die Mauern herandrangen, die Stadt konnte nicht genommen werden.] nach einem freien, mit einer un Kirche gezierten Platze führenden Straße. In dieſer 
Stundenlang hielten die re aus, bis das auf den Kanonendonner heraneilende lag ein ee zum „Rothen Ochſen“, der voll Franzoſen ecke die erſt nach verzweifelter 
5. Armeekorps unter General v. Kirchbach links neben ihnen in den Kampf eingriff. Gegenwehr ſich ergaben. Dem 58. Regiment, von dem nur das 1. und Füſilierbataillon 

Aus ſeinen Erinnerungen theilt uns ein alter 58er Folgendes mit: im Feuer 1 hatte der Tag 12 Offiziere und 165 Mann gekoſtet. 

Mein Regiment, das 3. Poſenſche Inf.⸗Regt. Nr. 58, war von ſeinen Garniſonen eißenburg war in deutſchen 8 aber es konnte nicht gehalten 
Glogau und Frankfurt bis nach Landau in der Pfalz mit der Eiſenbahn gefahren | werden, wenn nicht der dahinterliegende, Stadt und Umgegend beherrſchende Geißberg 
als „Eilgut nach Paris“, wie luſtige Kameraden mit Kreide auf die Coupeethüren ge⸗ ebenfalls genommen wurde. Doch boten das von Mauern umgebene Schloß und das 
ſchrieben hatten. In Landau wurden die Bataillone „ausgeſchifft“ und traten den Marſch hinter dieſem liegende Gehöft Schafbuſch den Vertheidigern vorzü liche Stützpunkte. 
durch die Rheinpfalz nach der franzöſiſchen Grenze an. General Abel Douay hatte nichts verſäumt, ſeine Stellung möglichſt zu befeſtigen. 

Ju der Nacht vom 3. zum 4. Auguſt lagen wir (das erſte Bataillon) unweit] Ueberall waren Schützengräben ausgehoben und die Hopfengärten eigneten ſic ganz vor⸗ 
Annweiler, weſtlich von Landau, im Biwak. Es war eine köſtliche, wenn auch etwas züglich zur Vertheidigung. Der Kronprinz, der mit ſeinem Stabe auf der Höhe des 
ſchwüle Sommernacht. Gegen 1 Uhr des Morgens wurden wir allarmirt, mußten ab [Dorfes Schweigen, dem Geißberge gegenüber, hielt, erkannte wohl, daß der Sturm 
kochen und nach mehreren Stunden ging es los, in den ſchönen Morgen hinein. Nach auf dieſen viel Blut koſten werde. Aber es half nichts, er mußte unternommen werden. 
längerem Marſche hörten wir von weitem ſchon Artilleriefeuer (es waren, wie ſich nachher In der Front griff das Königs⸗Grenadier⸗Regiment (Nr. 7) an. Noch weiter 
herausſtellte, die Bayern, die bereits das Gefecht eröffnet hatten). Bald kamen wir am rechts kamen die 5. Jäger, die ſchon am Bahnhof Wunder der Tapferkeit verrichtet hatten, 
einen nicht allzubreiten und auch nicht allzutiefen Fluß, die Lauter, den Grenzfluß auf dem linken Flügel die Füſilier⸗Bataillone der 58er und 47er, in Reſerve die 80er und 

wiſchen Deutſchland und Frankreich. Wir durchwateten ihn und kletterten das etwas ab⸗ 87er von dem inzwiſchen heraugekommenen 11. Korps. Furchtbares Feuer kracht den 
1 f jenſeitige Ufer empor. Ein lautes dreimaliges Hurrah, wir befanden uns Anſtürmenden entgegen, Granaten und Mitrailleuſenladungen ſchmettern ganze Glieder 
auf ranzöſiſchem Voden. h 8 . nieder, hageldicht daherpfeifende Chaſſepotkugeln reißen breite Lücken in ihre Reihen. 

Auf einer ſehr guten Chauſſee, wie alle Chauſſeen in Frankreich mit Pappeln] Schwer verwundet ſinkt der Fahnenträger des Füſilier⸗Bataillons der Königs⸗Grenadiere 
beſetzt, nähern wir uns Weißenburg immer mehr. Wir ſehen es links vor uns liegen; | nieder, Major v. Kaiſenberg ergreift die Fahne — er ſinkt tödtlich getroffen zu Boden. 
rechts ein Vorort, das außerhalb der Feſtungsmauern liegende Dorf Altenſtadt, das] Premierlieutenant Simon faßt das Banner. „Vorwärts“, ſchallt ſein Ruf, da trifft ihn 
bald ein fliegendes Feldlazareth aufnehmen ſollte. eine Kugel in das Herz. Premierlieutenant v. Lüttwitz ſchwingt die Fahne hoch. 

Plötzlich erhalten wir auf der linken Flanke ſtarkes Sektionsfeuer. Es wird „Vorwärts, vorwärts“! ſchallt es von ſeinen Lippen — er bricht zuſammen, von zwei 
„Halt!“ geblaſen. Das Bataillon ſteht. Uns jungen Soldaten klopft gewaltig das Herz, | Kugeln durchbohrt. Das mörderiſche Feuer aus dem in eine Feſtung verwandelten Schloß 


r uns halb rechts auf 


den andern Schenkel der, einen 

— faſt rechten Winkel 
bildenden, Chauſſee 
ziehen. Da muß ein 
Graben überſchritten 
werden; dort fällt 
unſer Fahnentr ger, 
Sergeant Deb- 
ezinski von der 3. 
Kompagnie; er hat, 
vielleicht beim Hur⸗ 
rahrufen, einen Schuß 
durch den Mund er⸗ 
halten; vielleicht iſt 
ihm das Hurrah aus 
treuer Soldatenbruſt 
von Segen geweſen; 
er muß den Mund 
weit geöffnet haben, 
der Schuß hat dem 
Braven nichts ge⸗ 
ſchadet, er iſt nach 
längerer Zeit als ge- 
heilt aus dem Laza⸗ 
rethentlaſſen worden. 

Die Verwirrung 
wird immer größer. 
Die Franzoſen — 
aus ihrem Verſteck 
glücklicherweiſe her⸗ 
ausgekommen, und 
das iſt ein Vortheil, 
Aug' in Auge kämpft 
es ſich beſſer. [Nun 
konnten wir dem 
afrikaniſchenGeſindel, 
den Tuürkos, die 
man uns entgegen 
geſchickt hatte, doch 
wenigſtens ins An⸗ 


——— 


— — | 


wingt die Reſte des Bataillons in dem Hohlweg vor dem⸗ 
ſelben Deckung zu ſuchen. Auch bei den anderen Bataillonen 
des Regiments Find faſt ſümmtliche Offiziere gefallen, ferner 
Major v. Winterfeld vom Füſilierbataillon des 47. Re⸗ 
iments ünd viele andere Offiziere. Trotzdem wird eine 
Bajonnetattacke des 74. franzöſiſchen Regiments zurſickgewieſen, 
und Feldwebel Meyer vom 5. Jägerbataillon nimmt 
bei dem Nachdrängen gegen die ſich Zurückziehenden das 
erſte franzöſiſche Geſchütz, das er auch gegen alle 
Verſuche des Feindes, es wiederzugewinnen, mit Erfolg 
vertheidigt. Inzwiſchen find die öder bis an das Schloß 
herangekommen, aber die Mauern ſind zu hoch, um über⸗ 
ſtiegen werden 0 können, die Thore zu feſt, als daß ein 
Erbrechen derſelben möglich wäre. Neben und unter den 
Schießſcharten bergen ſich die Füſtliere vor den feindlichen 
Kugeln. Da faßt Unteroffizier Himmel von der zwölften 
Kompagnie einen kühnen Entſchluß. Er läßt ſich von ſeinen 
Leuten auf die 15 Fuß hohe Mauer heben, die den Hof 
des Schloſſes umgiebt, ſpringt auf der andern Seite her⸗ 
unter und läuft auf das Thor zu. Zwei ihn mit dem 
Bajonnet angreifende Zuaven macht er kampfunfähig, und 
ehe weitere Vertheidiger herbeieilen können, hat er das Thor 
419 75 Die Preußen dringen ein, die Beſatzung des 

chloſſes, 11 Offiziere und über 200 Mann, muß ſich er⸗ 
rs Unteroffizier Himmel erhielt für feine kühne That 
as eiſerne Kreuz und den ruſſiſchen St. Georgs⸗ 
orden. Von rechts her hatten auch die 5. Jäger den 
Geißberg erſtiegen und die 41. Brigade hatte in raſchem 
Anlauf das ſtark vertheidigte Gehöft Schafbuſch genommen. 


Bei dem Sturm auf den Geißberg war auch General 
Abel Douay gefallen. Als er ſah, wie die Königs⸗ 
grenadiere trotz des furchtbaren Feuers immer und immer 
wieder, ihre Reihen ſchließend, vorwärtsdrangen, erbleicht 
er. Mit den Worten: „C'est incroyable (das iſt unglaublich)“ 
eilt er zu einer Mitrailleuſenbatterie. In dieſem Augenblick 
trifft ein Granatſplitter ihn, ein anderer den Oberſt 
de Montmarie. 

Die Reſte der Diviſion Abel Douay führte General 
145 in drei Kolonnen ſüdlich auf Sulz, verfolgt von 
davallerie⸗ Regimentern des 5. Armeekorps. Auf dieſem 
Rückzuge zeigte ſich zum erſten Mal eine ſpäter Häufig 
beobachtete Eigenart der franzöſiſchen Truppen. Dieselben 
Soldaten, die eben noch mit anerkennenswerther Tapferkeit 
gekämpft hatten, warfen auf dem Rückzuge nicht allein ihr 
Gepäck, ſondern auch Tſchako und Waffen weg, um nur deſto 
raſcher fortzukommen. Auch bei dem Rückzuge wurden noch 
Gefangene gemacht, im Ganzen 1100, darunter 30 Offiziere. 
Dagegen waren, wie dies bei dem Sturm auf gedeckte 
Stellungen unvermeidlich iſt, die Verluſte der Deutſchen 
ſehr hoch; ſie betrugen 1551 Mann, darunter 91 Offiziere, 
35 todt und 56 verwundet. Das Königsgrenadier⸗Regiment 
allein hatte 10 todte und 12 verwundete Offiziere. Die 
Fahne ſeines Füſilier⸗Bataillons war, gänzlich zerſchoſſen, 
nach dem Tode der Offiziere von einem Unteroffizier, der 
ſie dann dem Lieutenant von Saliſch übergab, getragen 
worden. Der zum Tode verwundet auf dem Schlachtfelde 
liegende Major v. Kaiſenberg bat, ſie ihm noch einmal zu 
zeigen, küßte ſie und verſchied. Auch dem Kronprinzen 
wurde ſie auf ſeinen Wunſch gereicht. Mit den Worten: 
„Wahrlich, ein ſchöner Anblick, meine Herren! Das ver⸗ 
diente Kreuz ſoll dieſes Banner zieren!“ zeigte er ſie 
ſeinem Stabe. Jubelndes Hurrah von allen Seiten be⸗ 
grüßte den Oberbefehlshaber, als er über das Schlachtfeld 
ritt, und für einen Augenblick verſtummte das Stöhnen 
und Aechzen der vielen Verwundeten, die theilweiſe in den 
Ben en nur ſchwer aufzufinden waren. Lange mußten 

rankenpfleger und Aerzte ihres traurigen Amtes 
walten. Erſchütternd wirkte der Anblick einer Frauen⸗ 
leiche, die in dem Graben der von Weißenburg nach 
Altenſtadt führenden Chauſſee mitten zwiſchen preußiſchen 
und franzöſiſchen Kriegern lag. Die alte Frau, zweifellos 
eine Bewohnerin Altenſtadt's, war wohl auf der Heimkehr 
von Weißenburg, wo ſie, nach dem Inhalt ihres am Arm 
hängenden Körbchens zu ſchließen, Einkäufe gemacht hatte, 
von dem Kriegsgetümmel überraſcht worden. Eine Kugel 
hatte fie niedergeſtreckt, war's eine deutſche, war's eine 
franzöſiſche? Wer kann's wiſſen? 

Aber anch an heiteren Epiſoden fehlte es trotz der 
ſchweren Verluſte nicht. Als der Kronprinz die Bayern 
wegen ihrer Tapferkeit belobte, antwortete ihm Jäger 
Andreas ae, b „Joa, dös is aber aa a Freud 
d roafa (zu raufen), wenn Dan (Einem) der Landrichter 
nix z ſoagn (zu ſagen) hoat“, und ein anderer bayrijcher 
Jäger, Mathias Melzer, erregte allgemeine ar 
als er bei gleicher Gelegenheit ausrief: Ja, königliche Hoheit, 
wann Sö uns in 1866 g'führt hätten, nachher hätten d 
Maleſizpreuße ſchön Schläg kriagt!“ 

Mit kindlicher Freude führten preußiſche Infanteriſten 
die gefangenen Turkos vor. „Den müſſen Sie noch ſehen, 
Der Hauptmann“! riefen fie, „ſieht der nicht aus wie ein 
eibhaftiger Affe?“ Sie konnten kaum dazu gebracht werden, 
ſich von den Schwarzen, die nach der Schlacht von ihnen 
wie ein äußerſt intereſſantes Spielzeug behandelt wurden, 
zu trennen. 

Größer als die militäriſche Wirkung des Sieges war 
die moraliſche Bedeutung desſelben. Das Märchen von 
der Unüberwindlichkeit der franzöſiſchen Truppen, ins⸗ 
beſondere der Turkos, war mit einem Schlage zerſtört 
und die Waffenbrüderſchaft zwiſchen Nord⸗ un Süddeutſch⸗ 
land glänzend beſiegelt. Den Preußen fiel der Hauptantheil 
an die Erſtürmung des Geißberges, den Bayern derjenige 
an der Einnahme von Weißenburg zu.“ ' 

Der Kronprinz verkündete den glänzenden Sieg mit 
folgender Depeſche: 

Riéderotterbach, den 4. Auguſt. „Glänzender, aber 
blutiger Sieg unter meinen Augen bei Erſtürmung von 
Weißenburg und dem dahinterliegenden Geißberge durch 
Regimenter des 5., 11. preußiſchen und 2. bayriſchen Corps. 
Diviſion Donay unter Zuricklaſſung ihres Zeltlagers in 
Auflöſung zurückgeworfen. General Douay todt, über 500 
unverwundete Gefangene und ein Geſchütz in unſeren Händen. 
Uuſererſeits General Kirchbach leichter Streifſchuß. Königs⸗ 
grenadiere und 58. Regiment ſtarke Verluſte. Setzen morgen 
den Vormarſch fort. Im Hauptquartier alles wohl. 

Friedrich Wilhelm.“ 

In Deutſchland erregte das Siegestelegramm des Kron⸗ 
prinzen ſtürmiſchen gubel, in Frankreich die Nachricht 
von der Niederlage Douay's ebenſo große Beſtürzung und 
Wuth, die nur dadurch einigermaßen beſchwichtigt wurde, 
daß die Regierung in ihren amtlichen Kundgebungen die 
thatſächlich vorhandene Üebermacht der Deutſchen ebenſo 
wie ihre ſte maßlos übertrieb. 


Sprechſaal. N 
zu Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkrelſe Aufnahme, ſelbſi wenn dle 
daktton die darin aßsgeſprochenen Anſichten nicht vertritt, ſoſern nur die 
Sache von allgemeinem Inte reſſe iſt und elne Betrachtung von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 
umwandlung landſchaftlicher Pfandbriefe. 

Die Direktion der „Neuen Weſtpr. Landſchaft“ macht bekannt, 
daß dreiprozentige Pfandbriefe ausgegeben werden ſollen, und 
ſtellt es den Schuldnern, die dreieinhalbprozentige Pfandbriefe 
auf ihren Grundſtücken eingetragen haben, frei, dieſelben durch 
Vermittelung der landſchaftlichen Darlehnskaſſe zu Danzig in 
dreiprozentige Pfandbrieſe umzuwandeln. Zur Deckung der 
Koſten wird der Tilgungsfondsautheil der betreffenden Beſitzung 
zur Verfügung geſtellt. Am Schluſſe heißt es: die Koſten der 
Umwandlung werden mindeſtens fünf Prozent des Pfand⸗ 
briefkapftals betragen. 

Es iſt ja dankenswerth, daß die Landſchaft hier die Hand 
bietet, die Laſten der Pfandbrieſſchu dner zu erleichtern, es iſt 
aber doch nur halbe Arbeit, die geleiſtet werden ſoll, denn die 
Koſten ſind unverhältnißmäßig hoch. Fünf Prozent des Pfand⸗ 
briefkapitals kommen, abgeſehen von den aufwachſenden Zinſen, 
erſt in zehn Jahren durch die Amortiſationsquote von ½ Prozent 
auf, in der Abtragung der Kapitalsſchuld werden alſo diejenigen, 
die den vorgeſchlagenen Weg betreten, um zehn Jahre zurück⸗ 
geworfen. Dies kommt aber daher, daß die Landſchafts⸗ 
verwaltung ſich die Sache doch gar zu leicht macht. Sie 
beſchränkt im Grunde ihre ganze Mitwirkung auf die Ausſtellung 
neuer dreiprozentiger Pfandbriefe und überläßt es der Darlehns⸗ 
kaſſe, dreieinhalbprozentige Pfandbriefe aus dem freien Verkehr auf⸗ 
zukaufen und die dreiprozentigen wieder ebenſo zu verkaufen. 
Dies iſt ſehr bequem für die Landſchaft, einträglich für die 
Darlehuskaſſe, aber ſehr theuer für die Pfandbriefſchuldner. 

Will die Landſchaft ihren Pfandbrieſſchuldnern wirklich 
helfen, ſo müßte ſie eine Zwangserweiterung herbeiführen und 
dadurch die Koſten der Schuldner erheblich vermindern. Die 
ſchleſiſche Landſchaft iſt nach Zeitungsmittheilungen auf dieſem 
Wege vorangegangen. Sie hat zu ihrem Vorgehen bereits die 
landesherrliche Genehmigung erhalten und macht die Sache für 
31 Prozent Kayvertirungsprämie und ¼ Prozent für den ſeit 
Johanni laufenden Zinsſchein. Das find 3½ Prozent im 
Ganzen, gegen mindeſtens 5 Prozent der Neuen Weſtpreußiſchen 
Landſchaft. Was in Schleſien möglich iſt, iſt auch in Weſt⸗ 
preußen zu erreichen, wenn nur der ernſtliche Wille dazu da 
iſt. Der jetzige Vorſchlag der freiwilligen Konvertirung iſt zu 
koſtbar und zu umſtändlich, da jeder einzelne Beſitzer einen be⸗ 
ſonderen Antrag ſtellen muß. —K.— 


Zeitgemäße Schafzüchtung. 

Unter dieſem Titel bringt Nr. 175 des „Geſelligen“ eine 
Zuſchrift, die viel Wahres enthält, der aber in manchen Dingen 
widerſprochen werden muß. Gewiß iſt es richtig, wenn von 
einer reinen Wollzucht abgerathen wird, d. h. von der Züchtung 
einer Heerde, deren Hauptprodukt die Wolle iſt, die auf einem 
zu Maſtzwecken ungeeigneten Körper wächſt. Dieſe Richtung 
wird die geringſte Rente bringen, da die Wolle in ſo hohem 
Grade entwerthet iſt, und wohl ſchwerlich jemals wieder erheblich 
ſteigen wird. Entſchieden iſt es beſſer, durch Züchtung einen 
Körper zu bilden, der ſich durch einen breiten Rücken, tiefe 
Schultern und Keulen auszeichnet und eine leichte, lange, nicht 

u dicht auf der Haut ſtehende Wolle trägt. Auch darin hat der 
Berfaſſer Recht, daß eine hervorragende Heerde, die in dieſer 
Richtung ſchon ſeit vielen Jahren mit gutem Erfolge gezüchtet 
wird, in Bankau zu finden iſt. Die am 27. Juli dort abgehaltene 
Auktion bietet die Beſtätigung für dieſe Behauptung, denn die 
zum Verkauf geſtellten Böcke gingen ſämmtlich für durchſchnittlich 
ungefähr 160 Mark pro Stück fort. 

Die allein ſelig machende Zuchtrichtung iſt dieſe aber nicht. 
Die wirthſchaftlichen Verhältniſſe liegen überall anders und die 
reine Fleiſchzucht findet an vielen Orten ihre richtige Stelle. Wenn 
der Einſender ſie unter allen Umſtänden verdammt, hat er Unrecht. 

Es iſt nicht richtig, daß das engliſche Fleiſchſchaf das hieſige 
Klima, unſere „Stallgattung“ nicht vertragen könne. Freilich 
niedrige, dumpfige Ställe, in denen alle Oeffnungen ängſtlich 
verſtopft werden, eignen ſich für das engliſche Fleiſchſchaf nicht. 
Bei denſelben haben die Lungen reichen Platz, ſind kleiner als 
bei den Merinos. Die Thiere brauchen ſtets, auch im kalten 
Winter, friſche Luft. Wenn ihnen ſolche gewährt wird, und das 
iſt in jedem gut gebauten Stalle möglich, gedeihen die Fleiſch⸗ 
ſchafe ſo gut, als die Merinos, und das Auftreten von Lungen⸗ 
krankheiten iſt immer ein Zeichen ſchlechter Haltung. Schreiber 
dieſer Zeilen, der ſeit faſt 30 Jahren Fleiſchſchafe züchtet, hat 
im Anfange auch Verluſte durch Lungenkrankheiten gehabt, aber 
ſehr bald die Fehler erkannt. Seit 20 Jahren kommen derartige 
Verluſte faſt gar nicht mehr vor, völlig zu vermeiden ſind ſie be⸗ 
kanntlich auch nicht bei der Merinozucht. Der Stall iſt luftig, 
die unter der Decke zwiſchen den Balken liegenden Lücken werden 
im ſtrengſten Winter nicht geſchloſſen. Wenn das Trinkwaſſer 
Jin der Krippe friert, ſchadet es den wolligen Thieren nichts. 
Täglich, wenn nicht gerade Regen oder Schneetreiben es hindern, 
werden die Thiere in den neben dem Stalle befindlichen Garten 
gelaſſen und befinden ſich bei dieſer Behandlung ſehr gut. Allein 
in der Lammzeit muß die Stalltemperatur höher gehalten werden. 

Der Herr Verfaſſer iſt in dieſer Beziehung augenſcheinlich 
nicht orientirt. Er würde ſonſt wiſſen, daß in unſerer Provinz 
die Heerden von Straſchin, Lichtenthal, die früheren von Jauiſchau 
und Hohenhauſen, in Oſtpreußen Wickbold und Wandlacken, in 
Schleſien Wuerchwitz und Andere ſeit vielen Jahren beſtehen und 
geſundes Material liefern. Die Kreuzungsprodukte find auch 
empfindlich gegen dumpfige Ställe, und Niemand wird ſeinem Vieh 
mit Vorliebe ſolche anweiſen, beſonders nicht Thieren, die gemäſtet 
werden ſollen. Wer eine größere Heerde von etwa 400 Mutterſchafen 
hat, wird gut thun, etwa ein Drittel mit Merino⸗, zwei Drittel 
mit engliſchen Böcken zu paaren. Die Rente wird ſicherlich 
ſteigen. Man kann die weibliche Nachzucht auch zu weiterer 
Zucht benutzen aber nicht zu lange, in der dritten bis vierten 
Generation degeneriren die Thiere. Dann muß die Heerde durch 
Ankauf von guten Merinomüttern erneut werden. Nur muß 
man ſich hüten, kleine, ſchlecht gebaute Mütter zur Kreuzung zu 
benutzen, von deren Nachzucht hat man keine Freude und keinen 
Nutzen. Viele ungünſtige Erfahrungen beruhen darauf, daß die 
Kreuzungsthiere einmal Mangel gelitten haben. Dies vertragen 
ſie gar nicht. Wer ſeine Lämmer nicht vor Mangel ſchützen 
kann, bleibe von der Zucht der Fleiſchſchafe fern. Merinos 
leiden weniger Schaden, wenn ſie einmal auf der Weide einige 
Zeit knapp ernährt werden, als Fleiſchſchafe. In dieſer Beziehung 
muß die Entſcheidung in den Wirthſchaftsverhältniſſen und in der 
Energie des Leiters geſucht werden. Ich behaupte, wo die beiden 
eben erwähnten Momente günſtig ſind, bringt eine Kreuzungsheerde 
mehr ein, als die Merinos. Man darf auch nicht vergeſſen, daß 
die e wenn auch wenig, ſo doch etwas Wolle 
bringen, in zwei Schuren ca. fünf bis ſechs Pfund, alſo pro 
Kopf 2 bis 2,50 Mark. 

„Wenn der Herr Verfaſſer ſagt, reine Merinolämmer ſind in 
gleichem Alter zu gleichem oder höherem Gewicht zu bringen 
als Kreuzungslämmer, ſo muß dies zugegeben werden. Aber 
das iſt doch nicht das einzige Ziel. Kein Kenner wird beſtreiten, 
daß dieſe getriebenen Merinolämmer mehr Futter verzehrt 
haben und ein geringeres Schlachtergebniß liefern als gute 
Kreuzungslämmer; deshalb zahlen die Händler auch zwei bis 
vier Pfennig pro Pfund mehr für letztere. 

Landwirthſchaftliche Fragen laſſen ſich ſelten im Allgemeinen 
beurtheilen, es kommt immer auf die beſonderen Verhältniſſe 
an. Der alte Goethe hat Recht, wenn er ſagt: 


Berſchiedenes. 


— Feſtmeierei] In dem badischen Dörfchen Altluß⸗ 
heim in der Nähe von Speyer beging neulich der Turnverein 
in der feierlichſten Weiſe das Feſt ſeiner Trinkhorn⸗Ein⸗ 
weihung! An der Vorabendfeier, ohne die es ja bei keiner 
Feſtlichkeit mehr abgeht, Fackelzug durch die Dorfſtraßen, am 
Feſttagsmorgen Weckruf, darauf Feſtzug und hernach feierliche⸗ 
Uebergabe des Trinkhorns durch zwei „Horndamen“ wie dieſe,⸗ 
weiblichen Ehrenweſen wörtlich benannt wurden. Ein Feſtball 
beſchloß die hehre Feier, bei der es gewiß an ergreifenden, zu 
Herzen gehenden Reden nicht gefehlk haben wird. Vier aus⸗ 
wärtige Turnvereine waren dabei Gäſte der Altlußheimer 
Hornbeſitzer, die man ſicherlich, ohne eine Beleidigung zu 
riskiren — Hornträger — in der Naturgeſchichte heißen ſie 
noch anders — nennen könnte. 

— Bei der Hinrichtung in Württemberg, die, wie 
gemeldet, ſeit langen Jahren zum erſten Mal, und, wie dort 
üblich, mit dem Fallbeil vollzogen wurde, haben die Richter 
ſich ſämmtlich geweigert, dem Akte, bei dem einem 
Menſchen der Kopf durch maſchinelle Meſſer⸗ 
vorrichtung von Amts wegen abgetrennt werden ſollte, an⸗ 
zuwohnen, und es mußten deshalb, da die Vollzugsverordnung 
die Anweſenheit von zwei Richtern vorſchreibt, die beiden 
jüngſten Richter von Auſfſichts wegen beſtimmt werden. Der 
Präſident des Schurgerichts hatte es gleichfalls abgelehnt, den 
Köpfungsakt mit anzuſehen. Miniſter Mittnacht hat auf 
Grund ſeiner perſönlichen Eindrücke bei einer Hinrichtung, der 
er als Staatsanwalt beizuwohnen hatte, in einer Publikation 
erklärt, das Köpfen ſei „ein Vernichten, kein Strafen“; er hat 
als nachheriger Juſtizminiſter dem König niemals eine Hin⸗ 
richtung empfohlen. 

E [Pariſer Milchpantſcher.] Wegen Milchwäſſerung 
ſind kürzlich in Paris einige dreißig Milchfahrer verhaftet 
worden, was alle übrigen und überhaupt den ganzen Milchhandel 
in eine gewiſſe Aufregung verſetzt. Paris wird hauptſächlich 
durch etliche zwanzig Großhändler mit Milch verſehen, die in 
der Umgegend ihre Sammelſtellen haben. Morgens früh kommt 
die Milch von dort mit den erſten Zügen in Paris an. An den 
Bahnhöfen verabfolgen und buchen die Vertreter der Großhändler 
den Milchfahrern je eine beſtimmte Zahl Töpfe, um ſie an die 
Kunden (Kleinhändler) in der Stadt abzuliefern. Jeder Topf 
iſt verſchloſſen und verſiegelt auf die Eiſenbahn gebracht worden. 
Der Milchfahrer erhält deshalb ſtets nur reine Milch, 
liefert aber oft gewäſſerte an die Kunden. Sobald er den 
Bahnhof verlaſſen hat, klettert ſein Mitſchuldiger, Akrobate 
genannt, auf ſeinen Wagen, ſtets ein geriebener Pariſer Junge, 
der ſich nicht leicht — . läßt. Er iſt mit Allem verſehen, 
was zum Sprengen und Wiederherſtellen der Siegel nothwendig 
iſt. Während der Akrobate aufpaßt und das Pferd lenkt, öffnet 
der Milchfahrer die großen Blechtöpfe und mehrt die Milch 
dergeſtalt, daß er für ſich ſechs oder ſieben Franken heraus⸗ 
ſchlägt und dem Akrobate noch fünf Franken geben kann. Da er 
von den Kunden die leeren Blechgefäße des vorigen Tages — 
nimmt und dieſe auch zu ſpülen vorgiebt, fehlt es ihm weder an 
Gefäßen noch an Waſſer, um aus den ihm übergebenen 40 oder 
50 Töpfen 50 oder 60, ſelbſt noch mehr, zu machen. Der Milch⸗ 
fahrer hat nicht einmal die Entſchuldigung, daß er ſchlecht bezahlt 
ſei, denn er verdient ſechs bis ſieben Franes täglich und erhält 
dazu reichlich Milch für ſich und ſeine Familie. Er muß freilich 
ſehr früh aufſtehen, aber um 10 Uhr morgens iſt ſein Tagewerk 
meiſt beendigt. 


So lang' du im Wachſen und Werden biſt, 
Such einen Umgang, der über dir iſt. 
Doch biſt du fertig, willſt nichts erreichen, 
So fühle dich wohl mit Deinesgleichen. 


Blüthgen. 


Mäthſel⸗ Ede. 
Bilder⸗Räthſel. 


Machdr. verb. 
79) 


Quadrat⸗Räthſel. 
Die nachſtehenden Buchſtaben: 
A A AB 


B B B B 

E E E I. 

L L U U 
ſollen in die Felder des nebenſtehenden 
Quadrates ſo vertheilt werden, daß die 
wagerechten und ſenkrechten Reihen 
—gleichlautend find und folgende Be⸗ 
deutung haben: 1. hiſtoriſch berühmte 
Inſel, 2. Schmuck der Bäume, 3. Kind 
oder ehrloſer Mann, 4. bibliſcher Name. 


Silben⸗Räthſel. 


81) 
am, ar, bro, dam, e, jal, kan, kopf, ler, mo, mur, na, pa, rhein, 
ſas, ſter, ta. 

Aus vorſtehenden 17 Silben ſind 7 Wörter zu bilden, deren 


von oben nach unten geleſen, die Eroberer 
der Juſel nennen, deren Namen ſich aus den von unten nach 
oben geleſenen Endbuchſtaben ergiebt. Die einzelnen Wörter 
haben folgende Bedeutung: 1. ruſſiſche Hafenſtadt, 2. Staat in 
Nordamerika, 3. Hauptſtadt einer gleichnamigen italieniſchen 
Provinz, 4. bedeutende Seehandelsſtadt, 5. belgiſche Provinz mit 
leichnamiger Hauptſtadt, 6. Fluß in Spanien, 7. Berg im 
dasgenwalb. 
Die Auflöſungen folgen in der nächſten Sonntagsnummer. 


Anfangsbuchſtaben, 


Auflöſungen aus Nr. 175. 
Bilder⸗Räthſel: Oberbefehlshaber. 


Kreuz⸗Charade: 
No | be 


He | er 


Scherz⸗Räthſel: Madame, Adam, da. (Marſchall, Niel, Daniel). 

Arithmogriph: 

Kreis, Alma, Iran, Semmel, Eſſen, Rieſe, Wanne, Iller, 
Lama, Hals, Eſel, Lima, Mais, Kahn, Alſen, Nil, Alt, Liane. 
Kaiſer Wilhelm⸗Kanal. 

In dieſer Räthſelaufgabe in Nr. 175 hat infolge eines Druck⸗ 
fehlers in der dritten Zahlenreihe von unten fälſchlich 1 3 8 
ſtatt 11 3 8 geſtanden. Eine Anzahl von Zuſchriften aus 
unſerem Leſerkreiſe hat uns auf bieten, von uns ſchon gleich 


nach dem Druck bemerkten Fehler aufmerkſam gemacht, und uns Eines ſchickt ſich nicht für alle, 
i den Beweis geliefert von dem — — Intereſſe, Sehe eder, wie er's treibe, 
welches unſerer „Räthſel⸗Ecke“ entgegengebracht wird, Sehe Jeder, wo er bleibe, 


ae — Und wer ſteht, daß er nicht falle. d. 


. 


2 


| man. 
#rbeifsmarkl. 
Ndieertionspretses sahle man — 
Silben gleich einer Zeile 
+ 

Hauslehrer. 
Ein i. Unterr. ſow. i. Muſik durchaus 
tücht. u. gedieg. ev. Lehrer, w. a. d. Auf.⸗ 
Unterr. i. Lat. u. Franz. ertb., ſucht v. gl. 
od. ſpät. Engageın. Gefl. Off. w. brfl. m. 
Aufſchr. Nr. 2924 d. d. Exp. d. Geſ. erb. 

Stellung als Kontoriſt, Lageriſt, Auf⸗ 
jeher zc. im Maſchinen⸗ od. ähnl. Fach, 
. und. ält. Mann, a. poln. ſpr., unt. beſch. 

np. Off. unt. Nr.3022 d d. Exp. d. Ges. erb. 

Ein junger Mann 

der 3 Jahre das Baufach praktiſch ſowie 
theoretiſch erlernt hat, gleichzeitig auch 
im Holzgeſchäft thätig war, ſucht unter 
beſcheidenen Auſprüchen zum 1. Oktober 
Stellung als Zeichner od. Komptoriſt. 


Meldungen werden brieflich unter Nr. 
3012 durch die Exped. des Geſell. erb. 


Materialiſt 


Kleinſtädter, militär⸗ und übungsfrei, 
auſ dem Lande in Stellung, wünſcht 
von ſofort od. ſpäter, ſpäteſt. 1. Oktbr. cr. 
anderwärtig angenehmes, dauerndes 
Engagement, gute Empfehlungen ſeſſe 
zur Seite. Meldungen werden brieflich 
unter Nr. 3006 durch die Exped. des 
Geſelligen erbeten. 


Ein junger Mann 
ſucht Stellaug in einem Kolonial⸗ 
dag Ne: Gute Zeugniſſe.  Gefl. 
Off. u. R. 100 poſtl. Marienwerder erb. 
12832] Für einen tiſchtigen 

jungen Mann 
welcher in meinem Kolonjalwaaren⸗ 
Geſchäfte gelernt hat und ſeit dem 1. 
März d. J. als Gehilfe bei mir thätig 
iſt, ſuche per 1. Oktbr. eine angemeſſene 
Stellung. 
E. Ferchland, Pr. Friedland. 

Ein älterer erfahrener Gehilfe 
der Kolonial⸗ Material», Deſtillation⸗ 
U. Eiſenwaaren⸗Branche kund., mehrere 
Jah. in e. größ. Geſch. täth., welch. er 
auch zeitw. ſelbſtſt. führt, kautionsf, der 
deutſchen u. poln. Spr. mächt., z. Z. in 
Aungek. Stellung, ſucht, geſtützt auf gute 
Empfehl ſowie Zeugn., p. 1. Oktbr. od. 
spät. d. J. Stellung in e. größ. Geſchäft 
als Geſchäftsfüh. od. erſt. Gehilfe. Off. 
unt. Nr. 1922 an d. Exved. d. Gef. erb 

Ein ſolider, erfahrener Juſpektor, 
41 Jahre alt, unverheirathet, mit beſten 
Zeugniſſen, ſucht ſofort oder ſpäter 
Stellung. Gefl. Offerten unt. Nr. 3026 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Klallauachne 


für die Mitglieder des Vereins gefchicht 
unentgeltlich durch das Direktorium des 
Berliner Vereins deutſcher Landwirth⸗ 
ſchaftsbeamten. Berlin S,-W., Zim⸗ 
merſtraße 90/91. (8955) 


Wegen Verkauf des Gutes frei, ſucht 
ſt rebſamer mit beſten Empfehl. verſeh. 
Adminiſtrator 
(verheir,, kinderl.), mögl. bald gleiche, 
od. Gtellg. als Oberinſpektor. Off. w. 
u. Nr. 2755 d. die Exp. d. Geſ. erbeten. 
ae Unverh., beſt. empf. Landwirth, 
= 30., ſ. v. gl. od. ſpät. Stellung als 
Inſpektor. Off. b. z. r. a. Juſp. Görtz, 
Annaberg b. Nitzwalde (St. Melno). 
12823] J. jtrebj. Landwirth, 26 3. alt 
Ben: mit Rechnungsweſen, landw. 
Buchfü N Guts-, Amts⸗ u. Standes⸗ 
amtsgeſchäften vertraut, beider Landes⸗ 
fprachen mächtig, ſucht vſogleich Stellung. 
Gefl. Off. u. C. K. 1 poſtl.Leſſen Wpr. erb. 


rebsamen, . jungen Land wirthen un 

fodergewanäten jung. Leuten empfehlen 

wir, fich als Rechnungsführer und 

»Amtsseeretäre, welche flets gefucht und 

gut bezahlt werden, auszubilden, Wr 

Näheres durch die Landwirthschaft- 

| liche Lehranstalt von B. von der Zellen, 
! Stettin, Deutſcheſtr. 58, — 


Konditor⸗Gehilſe 
ſelbſtſt. Arbeiter, ſucht p. ſof, od. ſpät. 
dauernde Stellung. Off. erb. Franz 
Stenzel, Konditorei Gutzke, Crone a/ Br. 


[3008] Suche für einen tüchtigen 


Brennertiführer 


Stellung von ſofort oder 1. Oktober. 
Kannenberg, Kupferſchmſed, Lyck. 


B Wü hlenwerkführer 
27 Jahre, unperh, ſucht bei beſcheid. 
Anſpr. v. 15. Auguſt od. ſpäter ander- 
weitige Stell, als ſolch od. Lagerverwalt. 
Berthe Off. bitte an Mühlenwerkführer 
Dannenberg, Mühle BE par 
v. Sensburg zu richten. 130131 
[2591] Suche für meinen Gärtner, 
der meinen Garten neu angelegt hat, 
ſehr gute Zeugniſſe beſitzt, auf größ. Gute 
oder Villa ol; 1. Oktober d. J. oder IM 
dauernde Stell., wo ihm gl. oder ſpät. 
Verheirathung geſtattet wird, am liebſt. 
in Oſt⸗ oder Weſtpreußen und wo ein 
Gewächshaus iſt. Derſelbe iſt in Garten⸗ 
gnlonen, Teppichbeete u. ſ. w., in allen 
ächern der Gärtnerei gut bewandert, 
owie m. Bienenzucht, Fiſcherei, Jagd, u. 
ei groß. Geſellſt = in Tiſchbedienung 


vertraut; kann dieſen Gärtner den hoch⸗ 
7 Berl aften nur beſtens em⸗ 
pfehlen. Gefl. Off. 8 richten. 
olzkamm, Ritterguts . 
Saſſenbagen b. Uchtenhagen i. Pom. 


Ein älterer 


erfahrener Brauer 

mit der Herſtellung ober⸗ u. A en 
Biere, ſowie Malsfabrikation beſtens 
vertraut, noch in ungekündigter Stellg., 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, ander⸗ 
weitig paſſendes Engagement. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 2251 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Oberſchweizer 
33 Jah. alt, verh. tücht. im Fach, ſucht, 
geſtützt auf gute Zeugniſſe, z. 1. Oktbr. 
anderweitig Engagement Gefl. Offert. 
erbittet Oberſchweizer Stalder in 
Neu Grabia, Kr. Thorn. 30071 


Ein älterer Müller 


12257) Suche ver 1. September für 
mein Manufaktur⸗ und Damen⸗Kon⸗ 
fektions⸗Geſ üfts einen ei 

tüchtigen Verkäufer 
moſ, der perfekt polniſch ſpricht. Den 
Bewerbungen ſind Gehaltsanſprüche 
ſowie Zeugnißkopien beizufügen. 


» [2865] Für mein Tuch-, Manu- 6 
1. September er. 


Ernſtine Aſcher, Crone a. Br. 
823993383993 
lache per 18, Mupuf Ko, @ 
" * U 57 
2 Llichtige Verkäufer 
der polniſchen Sprache voll⸗ 


i ſtändig mächtig und mit der 85 

* . . Dekoration größerer Schau⸗ ® 
dreißiger Jahren, der viele Jahre jeafier vertraut. Perſönliche 
Mühlen geleitet hat, ſucht ander⸗ B zorſtellung erwünſcht, oder 


weit dauernde Stellung. Derſelbe 
iſt in jeder Brauche der Müllerei 
ſowie mit Schneidemühlen und 
Dampfmaſchinen vertraut. Gefl. E 
Off. werd. unt. Nr. 3017 durch die 
Exved. d. Gejell. erbeten. 


den Offerten Photographie u. 
Zeugnißabſchriften beizufügen. 
1 Lehrling 
Sohu achtbarer Eltern findet 

per ſofort Srellung: r 
H. Kubatzki, Dt. Eylau Wpr. 


VHEENBSESRES 


[2861] Für mein Deſtillations⸗, Eiſen⸗ 
und Getreidegeſchüäft en gros in 
Hammerſtein ſuche per ſofort einen 
tüchtigen 


jungen Mann 
der namentlich in der Deſtillation 
durchaus ſelbſtſtändig arbeitet. 
Meldungen mit Gehaltsanſprüchen 
bei freier Station erbittet 
Louis Caminer, Neuſtettin. 


Geſucht wird 1 junger Mann 


für ein Manufakturgeſchäft en getail 
der deutſchen u. poln. Sprache mächtig, 
Konfeſſion gleichviel. Off. m. Gehalts⸗ 
angabe erb. u. Nr. 2027 d. d. Exp. d. Gef. 
[2581] Für mein Kolonialwaaren⸗, 
Deſtillations⸗ u. Schank⸗Geſchäft ſuche 
ich per 15. Auguſt einen tüchtigen 
jungen Mann, 
Zeugniſſe u. Gehaltsanſprüche erbeten. 
Julius Freundlich, Pr. Fried land. 
[2942] Einen jungen Mann 
tüchtiger Verkäufer, der polniſchen 
Syrache vollſtändig mächtig, der mit 
der Buchführung, Korreſpondenz und 
Dekoriren der Schaufenſter bewandert 
iſt, ſuche ich pr. 1. Oktober für mein 
Tuch, Manufakturwaaren⸗, Herren⸗ u. 
Damen⸗Konfektions⸗ u. Schuh⸗Geſchäft 
bei hohem Salair zu engagiren. 
Adolf Mendelſohn, Pr. Stargard. 


bin junger Mann 


der polniſch fertig ſpricht, wird für ein 
Schankgeſchäft von ſofort geſucht. 100 
Mark Kaution erforderlich. Meldungen 
mit Gehaltsanſprüchen werd. unt. Nr. 
3028 durch die Exped. des Geſell. erb. 
[2890] Für mein Kolonial-Waaren-, 
en-gros- & detail-Geſchäft ſuche ich per 
15. Auguſt er. einen tücht. umſichtigen 
jungen Mann 
(jüd. Konf.) in geſetztem Alter, der auch 
der einf. Buchfüh. — iſt. Offerten 
bitte Zeugnißabſchriften beizufügen. 
TL. Roſenberg, Dt. Krone. 
[2878] Für meine Kolonialwaaren⸗ 
Handlung ſuche per 15. Auguſt reſp. 
1. September einen 
tüchtigen jungen Mann. 
Gehalts⸗Anſprüche ſowie Zeugniß⸗ 
kopieen beizufügen. 
Perſ. Vorſtellungen werd. vorgezogen. 
A. H. Preuß, Marienburg Wpr. 
12877] Für mein 
Geſchäft ſuche einen 
jungen Mann 
der ſeine Lehrzeit kürzlich beendet und 
der polniſchen Sprache mächtig iſt, zum 
zum ſofortigen Antritt. 
Otto Wendt, Margonin. 
2260] Für mein Eiſen⸗, Porzellan⸗, 
Baumaterialien⸗, Kurz⸗ und Kolonial- 
waaren⸗Geſchäft ſuche einen mit dieſer 
Branche vollſtändig vertrauten 
jungen Mann. 
Meldungen erbitte Zeuguiſſe nebſt Ge⸗ 
haltsanſprüche beizufügen. 
Auch können = 
zwei Lehrlinge 
dortſelbſt von gleich oder ſpäter ein⸗ 
treten. Polniſche Sprache erforderlich. 
R. Fortak, Hohenſtein Opr. 


12501] Ein gewandter 
junger Mann und 


ein Lehrling 
werden zum ſofortigen Antritt in 
meinem Speditions⸗Geſchäft geſucht. 
A. Nonnenberg, Graudenz. 


Einen jungen Mann 
moſ. Konfeſſion, der kürzlich ſeine Lehr⸗ 
zeit beendet, ſucht für ſein Manufaktur⸗ 
waaren⸗ und Konfektionsgeſchäft ber 
15. Auguſt reſp. 1. September. Polniſche 
Sprache erforderlich. 

_ €. Ezarlinsty, Carthaus Wpr. 

[2599] Für mein Kolonjalwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche von ſogleich 
einen tüchtigen 2 

jüngeren Kommis. 

Bruno Prenzel Nachfolger, 

Bromberg. 

[2871] Für mein Kolonialwaaren und⸗ 
Delikateß⸗Geſchäft ſuche von ſofort 
einen gewandten, der polniſchen Sprache 
mächtigen 

jungen Kommis. 
Ed. Lange, Dt. Eylau. 
Marken berbefen. 8 

[2846] Suche für mein Manufaktur⸗ 

und Könfektions⸗Geſchäft einen 5 
Kommis 
mo. Konf., der poln. Sprache mächtig 


und einen 
Lehrling. 


Off. bitte mit Gehaltsanſpr. u. Zeu 
nihabieritten. S. Heimann, K m 


® 
2 


Jüngerer Müllergeſelle 
mit kleiner Handarbeit ſucht Stellung. 
W. Wloch, Kl. Schliewitz, b. Gr. Schliewitz. 


Ein verh. Mühlenwerkführer 
ſtreng, prakt. u. zuverläſſ., vertraut mit 
ſämmtl. Maſchinen d. Neuzeit, jowie im 
Dampf⸗ u. Waſſerbetrieb perfekt, in der 
Walzen⸗ u. Steinmüll., im Stande jede 
gr. Handelsm. neueſten Syit. m. Erfolg 
ſelbſt z. leit., geſt. a. beſte langi. run, 
ſucht dauernde Stellg. Off erb. a Röde⸗ 
kamp, Rudakerbaracken 3, in Thorn. 
[2784] Sehr tüchtige Mühlen⸗Werk⸗ 
führer und Müllergeſellen empfiehlt 
unentgeltlich 

A. Kobiellg, Elbinger Mällerverkehr, 

Am Waſſer 72. 


Die Inſpektorſtelle 
für Weſtpreußen iſt bei einer der älteſten, 
ut eingeführten Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft zu beſetzen. 2975] 
Gefl. Offerten unter W. 236 an 
Rudolf Mosse, Danzig erbeten. 


[2421] Für mein Kolonialwaaren⸗ u. 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche vom 1. Ok⸗ 
tober cr. einen älteren, tüchtigen und 
zuverläſſigen, flotten 


Expedienten 


ſelbiger muß mit der Buchführung ver⸗ 
traut ſein; ſo auch einen nüchternen, 
flotten . 
jungen Mann 

fürs Schank⸗Geſchäft, ebenſo beider 
Landesſprachen müſſen beide mächtig ſein. 
Otto Danielowski, Löbau Wypr. 
[9641] Für mein Kolonialwaaren⸗ u. 
Delikateſſen⸗Geſchäft ſuche ich per 1. 
Oktober er. eee energiſchen, 
eider 


umſichtigen, Landesſprachen 


mächtigen 5 

erſten Expedienten. 
Offerten nebſt Abſchriften von Zeug⸗ 
niſſen unter Beifügung der Photographie 
sub D. P. 500 Ru d. Moſſe, Poſen. 
[2947] Für mein Kolonialwgaren⸗ u. 
Schank⸗Geſchäft ſuche per ſofort einen 


tüchtigen Expedienten. 
V. Lehnert, Brieſen Wpr. 
[2467] Ein tüchtiger erfahrener 


Expedient 


für ein Eiſenwaaren⸗Geſchäft e. größ. 
Platzes z. bald. Eintritt geſucht. Chriſtl. 
Konf. u. poln. Sprache Bedingung. Off. 
mit Gehaltsanſpr. erb. A. R. 1 an 
J. Wallis, Thorn, z. Weiterbef. 


Flotter Expedient 


wird ver 1. September für ein größeres 
Kolonial- u. Delitatepwanren-Seihäft 
geſucht. Derſelbe muß Deſtillateur und 
der polnischen Sprache mächtig ſein. 
Gehalt nach Uebereinkommen. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 2418 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 
12595] Ich ſuche für mein Manufaktur⸗ 
waarengeſchäft zum Eintritt im Laufe 
des Monats Auguſt 85 

2 Verkäufer 
welche der polniſch. Sprache vollſtändig 
mächtig ſind. Aeugnipkopien und Ge⸗ 
haltsanſprüche find Meldungen beizu- 
fügen. In derſelben Zeit findet auch 


ein Lehrling 


der Volontair möglichſt polniſ 
ſprechend Ergee ka Wan 
1 flotten Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, ſuche 
Konfektions⸗Geſchäft. 2679 
3. Voß Aietenburg r 
129391 Für unſer Manufaktur⸗ 
® u. Modewaaren⸗Geſchäft ſuchen 
ältere Verkäufer ® 
e criſtlicher Konfeſſion und der Gd 
ſofortigen Eintritt. en Be⸗ 
werbungen ft Photographie ® 
cher & Conrad, 
Graudenz. 
[2711] Für unſer Tuch, Manufaktur⸗ 
u. Konfektionsgeſchäft ſuchen per 1. oder 
* U 
gewandten Verkäufer (Christ) 
mit angenehmem Aeußern, der polniſchen 
hoto ie u. 
bor alksanfpei e erbe 


Simon Aſcher Nachflg., Briefen 
Weſtpr. 
ich per gleich für mein Manufaktur⸗ u. 
328398838888 
® 
wir zwei tüchtige 
polniſchen Sprache mächtig, zum 
1 l tsanſprüche beizufügen. [Er 
& 
8082229285899 
15. September einen 
Sprache mächtig. 
ä 
iel & Döring, Oſterode Opr. 


Kolonialwaaren⸗ 


[2956]. Für mein Kolonial⸗ u Delifa- 
teſſengeſchäft verbunden mit Deſtillation 
ſuche zum ſofortigen Antritt einen 
tüchtigen f 

jüngeren Kommis. 
Retourmarke verbeten. . 
MTheodor Martens, Schneidemühl. 
| Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
und Modewaarengeſchäft ſuche ich per 

ſofort einen 8 

älteren Kommis. 

Derſelbe muß mit Buchführung ver⸗ 
traut, tüchtiger Dekorateur u. Hotier 
Verkäufer ſein. Offerten mit Photo⸗ 
graphie, Zeugniß und Gehaltsanſpruch 
werden erbeten. 3 

Ein Lehrling 

Sohn gchtbarer Eltern, findet ebenfalls 
von ſofort Stellung. 

M. Liebermann, Raſtenburg. 


Ein Kommis und ein 
Volontair 


finden per 1. September cr. in meinem 
Tuch⸗ und Manufakturwagren⸗Geſchäft 
Stellung. Poln. Sprache Bedingung. 
128811 A. Aſcher, Eulmſee. 
125821 Für mein Deſtillations⸗ 
und Kolonialwaaren⸗Geſchäft 
en gros und en detail ſuche ich 
per 1. September einen jüngeren, 
jüdiſchen, auch der polniſchen 
Sprache mächtigen 


Kommis. 


eee Berne, Wittowo:_ 
Ein Kommis 
ſelbſtſtändiger tüchtiger Verkäufer, findet 
in meinem Tuch⸗, Modew.⸗ und Kon⸗ 
ſektions⸗Geſchäft von ſofoxt eine Stelle. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen ſieht 
entgegen Hermann Meyer, 
12872 Biſchofſtein Oſtpreußen. 
Auch findet bei mir x 
ein Lehrling 
(moſaiſch) von ſofort eine Stelle. 
127311 Suche per ſofort einen polniſch 
ſprechenden e 8 
zweiten Gehilfen 
der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet hat. 
A. Bieſchke, Stuhm, 
Kolonialwaaren- und Delikateſſen⸗ 
Handlung. 


Bekanntmachung. 
en, Ein Weiche eh me ſowie 
junge Leute, welche ſich im Schreib⸗ 
fach auszubilden wünſchen, wollen ſich 
im Armenbüreau melden. 
Graudenz, den 2. Auguſt 1895. 
Der Magiſtrat. 


Einen tüchtigen Brauer 
bei freier Station und 45 Mk. Gehalt 
monatlich, ſucht 

[2873] H. Frenz, Neuſtettin. 


Kellermeister! 


für eine mittlere Dampfbrauerei Oſtpr. 
von ſofort geſucht. Geeignete Perſön⸗ 
lichkeiten, mit dem Stockheimſchen Filter 
vertraut, die mitarbeiten und in der 
Lage find, den Braumeiſter eventl. zu 
vertreten, werden erſucht, ihre Offerten 
uit. Nr. 2920 an d. Exp. d. Gef. zu ſend. 
2999] Zum ſofortigen Antritt wird 
ein ſolider 
2 ar 
Buchbindergehilſe 
der ſelöſtſrändig arbeitet geſucht 
G. L. Ehrlich, Buchhandlung, 
Pr. Friedland Wpr. 
12874] Ein tüchtig. Konditorgehilfe, 
im Garniren, Marzipanarbeiten und 
Früchteeinmachen bewandert, findet zum 
15. Auguſt reſp. 1. September bei hohem 
Gehalt dauernde Stellung in der Kon⸗ 
ditorei von A. L. Reid, Inh. Julius 
Heinnold Bromberg. 
12986] Ein tüchtiger 
Barbiergehilſe 
kann ſofort eintreten bei 
Bleſicg, Crone a/ Br. 
12551] Einen älteren, zuverläſſigen 
Barbiergehilfen 
ſucht bei hohem Lohn 
Richert, Schwetz a. W. 
12641] Einen älteren rn 
Barbiergehilfen 
ſucht von ſofort A. Sommerfeld. 
[2670] Ein tüchtiger Be} 
Barbiergehilfe 
flotter Arbeiter, im Beſitze von Ver⸗ 
bandspapieren, kann ſich bis z. 11. Auguſt 
melden bei H. Geyer, Strasburg Wp., 
an der Brücke. 
12448] Zwei geübte 5 
Malergehilſen 
verlangt ſogleich 
R. Steinicke, Thorn. 


Drei Malergehilfen 


finden dauernde Beſchäftigun 
& Mud. Simon, Ezersk. 
Reiſe vergütigt. [3025] 


Malergehilfen! 
[2204] Zwei Malergehilfen, ſelbſt⸗ 
ſtändige Arbeiter, aber nur ſolche, ſtellt 
ein E. Deſſonneck, Graudenz. 
Zwei Lackierergehilſen 
Wang 1 r 45 A 
ſſelmann jun., 
12914 Pr. e 72 


ANN NN 
12760 Tüchtige 
Kürjhnergehifien 


auf Pelzarbeit p. ſof. geſucht. 
% Reiſeg. wird Borna arg % 
Norden, Inowraz law. 


NARKKINHRUHE 


2747] Ein Sattlergeh. find. b. gut. 
ern Gründer, Wagenbauer. 


Ein Schneidergeſelle 
find. v. ſof. dau. Beſchäft. Mendrzitzki, 
Schneidermeiſter, Feſtungsſtr. 12a. 

Drei Tiſchlergeſellen 
auf Bauarbeit, finden bei hohem Lohn 
dauernde Beſchäftigung (Winterarbeit) 


bei A. Stiller, Ortelsburg, 
128631 Dampftiſchlerei. 


2 Tiſchlergeſellen 
können von ſofort eintreten in der 
Dan» und Möbeltiſchlerei von 

A. Murawski, Tiſchlermeiſter, 
[2809] Brieſen Wp. a. Bahnhof. 


5 tüchtige Zinnnergeſellen 

bei hohem Lohn ſoſort geſucht. 
R. Romekat, Zimmermeiſter, 

12998] Bütow i. Pom. 
12707] Dom. Cielenta bei Strasburg 
Weſtpr. ſucht zum 1. Oktober einen 
unverteirgtheten Jäger 
der auch den Garten verſehen muß, 
tücht. Raubzeugvertilger, firmer Schütze 
iſt und Hunde abführen kann. Gehalt 
210 Mark und ca. 150 Mark Schußgeld 
und freie Station. 

von Beringe, Nittergutsbefiber. _ 


Ein tücht. Gärtner 
welcher ſeine Brauchbarkeit durch gute 
Zeugniſſe und Empfehlung. nachweiſen 
kann, und etwas von Waldkultur ver⸗ 
ſteht, wird zum 11. November in Dom. 
Owidz bei Pr. Stargard geſ. [2884] 
N Ein tüchtig. Müllergeſelle 
kann ſof, oder 10. Auguſt eintreten in 
Müble Gr. Zirkwitz b. Kamin Wpr. 

Kuchenbecker, Werkführer. 


Müllergeſelle 
zur ſelbſtſtändigen Führung meiner 
W Mühle geſucht. 1304 


Müller⸗Geſellen 


(Windmüller) ſucht von ſofort 5 
G. Goſſe, Ploeſſen bei Langheim. 


Erfahr. Wind müllergeſelle 
nur nüchtern, poln. Sprache mächtig, 
erhält ſofort Stellung, der d. vollſtänd. 
Leitung übernehmen muß. Das Näh. d. 
[2333] F. Stapel, Unterthornerſtr. 24. 


Ein junger Windmüller 
kann ſogleich eintreten für dauernde 
Le 12687 
Hermann Ringermuth, Culmſee. 

Ein junger, tüchtiger und nüchterner 

Bäckergeſelle 
kann ſich ſofort, als Zweiter, melden. 

Schriftliche Meldungen nimmt die 

Erped. d. Geſellig. u. Nr. 2396 entgegen. 


Ein Bäckergeſelle 
welcher als Zweiter arbeitet, kann von 
ſogleich eintreten bei 2 N 

F. Dohrmann, Bäckermeiſter, 
128481 Dt. Eylau. 

[293] Zum ſofortigen Antritt wird 
eine zuverläſſige Perſönlichkeit, möglichſt 
gelernter 


Maſchinen bauer 
zur Führung einer Dreſchmaſchine ge⸗ 
ſucht. Offerten nebſt Zeugnißabſchriften 
und Gehaltsanſprüchen an die Guts⸗ 
verwaltung Bukowitz Weſtpr., Station 
Terespol. 


810 Schloſſergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
Otto Herter, Schloſſermeiſter, 


125361 Inowrazlaw. 


Maſchiniſt. 

[2272] Zum 15. Auguſt wird ein 
Maſchiniſt gebraucht, derſelbe muß mit 
elektriſchen Maſchinen umgehen können. 
Meldungen mit guten Zeugniſſen erbeten 
Thorn, Schützenhaus. 

Zur 9 eines Dampfdreſch⸗ 
apparats wird tüchtiger, zuverläſſig. 
Maſchiniſt 
geſucht, der ſeine Brauchbarkeit nach 
weiſen kann. Off. mit Gehaltsanſprüchen 
werden unt. Nr. 2877 durch die Exped. 

des Geſelligen erbeten. 

12540] Ein geſchickter, nüchterner, verh. 

Schmiede meiſter 
der auch mit der Dampfdreſchmaſchine 
Beſcheid weiß, findet zu Martini Stellg. 
in Czekanowko bei Lautenburg Wpr. 

Daſelbſt findet auch ein erfahrener, 
tüchtig., verheiratheter 

Kuhfütterer 
von gleich oder Martini Stellung. 

[2902] Ein tüchtiger, unverheiratheter 
Beſceld weit r der mit Hufbeſchlag 
Beſcheid weiß, wird von ſofort geſucht. 

A. Bach, Neidenburg. 

12705] Ein tüchtiger, gut empfohlener 

Gutsſchmied 
der auch als Wirth brauchbar iſt, findet 
zu Martini eine Wohnung in 
Roſchanno, Kreis Schwetz. 


12563] Zum 1. Oktober wird 
von der Domaine Griewe 
Kreis Culm ein ev., verh. 

Schmied 
geſucht. Nur Bewerber, welche 
die Lehrbeſchlagſchmiede 
beſucht und die Dampfdreſch⸗ 


maſchine leiten können, wollen 
ſich melden. Lohn uebſt reich⸗ 


& lichem Deputat 300 Mark. 


—B Ve Ä Ä ů Tina nn gehn 

2932] Ein tüchtiger Stellmacher⸗ 

aba kann ſofort — — bei 8 
ildebrand, Stellmachermſtr. Gruppe. 


— 
(Fortſetzung auf der vierten Seite.) 


= 


Leichter Nebeuverdienſt. 
12853] Geſucht an allen Orten v. e. alt. 
ſolid. Hamburg. Hauſe reſpekt. Herren 
3. Verk. v. Zigarren an Private, Bode 
ze. Vergüt. bis Mk. 3300.— od. bohe 
Proviſ. Bew. u. Sch. 1 an Heinr. 
Eisler, Hamburg. 


D Banschue d 
Döbeln, K. Sachs. R 


Stantsaufsicht. 
Dir. Scheerer. 


cd * * 

Noten auler Birkenbohlen 
in verſchiedenen Stärken unter Angabe 
des Preiſes zu kaufen geſucht. el⸗ 
dungen werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 2962 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Thomasphosphatmehl 
Kainit 

Düngergips 
Superphosphat 


empfiehlt billigſt 12971 


Wolf Tilsiter, 


Bromberg. 


(Fortſetzung von der dritten Seite.) 


Tüchtige Stellmachergeſellen 
— Bade: und Kaſten erhalten lohnende 
und dauernde Arbeit. 

J. Schmiede, Wagen⸗Fabrik, Thorn. 


Tichtige Dach deckergeſellen 


für Steinarbeit können ſofort eintreten 
bei A. Dut kewitz, 
Dachdeckermeiſter. 


411993] eiiter. _ 
12903] Suche von ſofort einen tüchtigen 
Dachpfannenmacher 
Mierau, Waſchulken b. Neidenburg. 


3 ichtige Steinſetzer 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
12904] A. Harder, Stolp i. Pom. 
12948] Suche für mein Hotel einen 
tüchtigen, nüchternen, 
Hoteldiener 
der mit den Pferden Beſcheid weiß. 
Lohn monatlich 10 Mk. exkl. Trinkgelder. 
A. Poſchmann, Guttſtadt, 
Deutſches Haus. 


Die erſte Hausdieuerſtelle 


in Moritz's Hotel, Bromberg, iſt 
ſofort zu beſetzen. 128831 

Nur zuverläſſige, nüchterne Leute 
mit beſten Zeugniſſen mögen ſich melden. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
12007] Ordeutl. Hausmann, ordentl. 
Flaſcheuſpülerin ſucht 

Guſtav Brand. 


1000 Auſſeher. 

Suche zum 1. Septbr. d. Js. einen 
Aufſeher, der 80—100 Menſchen zum 
Kartoffeln⸗ und Rübengraben ſtellen 
kann. Selbige können ſich zuerſt brieſl. 
melden bei Unternehmer Theodor 
Janz, Zaskocz per Hohen kirch, Kreis 
0 at SA, 
[2958] Ein verheiratheter, nüchterner 

Kutſcher 
geweſener Kavalleriſt, wird bei freier 
Wohnung und hohem Lohn gejucht. 
Wilhelm Voges & Sohn. 


Fuhrleute 


finden auf dem Eiſenbahnbau bei Czar⸗ 
nikan Provinz Poſen) ſof, dauer. lohn. 
een Auskunft ertheilt. 
[2734| illner, Czarnikau. 


200 Erdarbeiter 


finden bei hohem Tagelohn und Akkord 
dauernde Beſchäftigung bei der Regu⸗ 
Urung des Vollbrechtsgrabens bei Si⸗ 
monsdorf. u melden Bahnſtation 
Simonsdorf bei Marienburg beim 
Bauunternehmer Barczinski. [3005] 
50 Drainage⸗Arbeiter 
finden ſofort Stellung in Markowitz, 
Bahnſtation Montwy bei Inowrazlaw. 
Zu melden bei 
12982] Schachtmeiſter Biedermann. 


Santionsfähiger Iniernehner 


um Ausnehmen von ca. 130 Morgen 
uckerrüben geſucht. [2701] 
Dom. Seeberg pr. Rieſenburg. 


[2996] Suche unverbeirathete 
Rechuungsführer 
600 Mark und 
Oberinſpektoren 
1000 und 1500 Mark Gehalt. 
G. Böhrer, Danzig. 
12710} Einen ſoliden, tüchtigen 
Inſpektor 
mit 300 Mk. Anfangsgehalt ſucht zum 


15. September 
Jilehm,Lieſſau bei Dirſchau. 
19887] Für ein Departement einer 
Herrſchaft ſuche ich per 1. Oktober er. 
1 verh. Inſpektor 
ferner ſuche ich 2 jüngere Beamte 
I. poln. ſprech.), 1 landw. Rechnungsf., 
Brenner u. 1 Gärtner. A. Werner, 
landw. Geſchäft, Breslau, Moritzſtr. 33. 
12538 Ja Auftr. ſuche ich ſof. einige 
etwa 22 ahre alte 
Wirthſchaftsbeamte. 


G. Böhrer, Danzig. 


Ein Feldwirthſchafter ! 


eſucht in 


evang., ſofort 
141 805 r. Schönwalde Vor. 


[3004] Dom. 


a. Bewer ; 
ſchriften, ſowie Lebenslauf einſenden an 


12413] Suche per 1. Oktober cr. einen 
alleinigen Beamten 


für Klonau, Gehalt 400 Mark p. a., und 


einen zweiten Beamten 
für Biersiphufen, Gehalt 240 Mark p. 
er wollen begl. Zeugnißab⸗ 


Dom. Klonau bei Marwalde Oſtpr. 
Auf ein Rittergut, Pr. Poſen, wird 
zum 1. Oktober ein 
Oekonomie⸗Eleve 
ber der ſchon einige Keuntniſſe in 
er Wirthſchaft 115 Lehrgeld nicht 


verlangt, außer Wäſche alles frei. Geil. 
Offert. werd. unt. Nr. 2950 durch die 
Exped. des Geſell. erbeten. 


3 Ankerſchweizer 


Eu fofort bei hohem Lohn. 

Schmid, Oberſchweiz., Dom. Simionken, 
b. Kruſchwitz, Bez. Bromberg. 
129544 Hofmeiſter 

ev., energiſch, der mit Hand anlegt und 

mit Maſchinen vertraut iſt, findet mit 

Scharwerker ſofort Stellung. Dom. 

Zawadda bei Prechlau. 

[2539] Zur Bewirthſchaftung des Vor⸗ 
werks Gottesgabe u. meiner Leitung. 
ſuche zu Martini verheirath. 


tüchtigen Hofmann 
der Scharwerker ſtellt u. ſelbſt Hand 
anlegen muß. 
Frenzel, Kl. Tromnau. 
[2716] Ein energiſcher, evangeliſcher 
Wirth 
iu Beaufſichtigung der Leute findet 
ofort oder ſpäter Stell. in Lindenau, 
Station der Graudenz⸗Jablonowoer 
Bahn. Perſönliche Voritellung. 
E. von Bieler. 
128861 Ein verheiratheter 
Hofmann 
zur Beaufſichtigung der Leute findet 
Stellung am 11. November er. in 
Bielawken bei Pelplin. 
Hartingh. 
12282] Ein verheiratheter 
Geſpannwirth 
nicht unter 30 Jahre, der gut ſchreiben 
u. leſen kann, ferner ein perheiratheter, 
junger Gutsſchmied 
mit Zuſchläger, der eine Dampfmaſchine 
zu führen hat, findet Stellung in Do m⸗ 
rowken bei Groß Kruſchin. 


Suche 

zu Martini verheiratheten 

Kutſcher 
der gut reiten kann. Nur ſolche die 
ſich über Nüchternheit, Geſchick und 
Sauberkeit ausweiſen können, wollen 
ſich melden oder vorſtellen. 
Tollkiemitt, Klecewo bei Mlecewo. 
12375] Dom. Jakobkan können ſich 
noch mehrere 


Knechte und 1 Hirt 


melden. 


1859] 


Ein junger Mann 
der ſich dem Molkereifache widmen will, 
findet ſofort Stellung bei gewiſſenhafter 
Ausbildung. Ne e . Näheres 
ertheilt Mielke, Mol erei⸗ Juſpektor, 
Schwerte a. Ruhr. 


Ein junger Mann 
nicht unter 17 Jahren, der Luſt hat, 
das Molkereifach zu erlernen, kann 
zum 1. September eintreten, Gehalt 
100 Mk., eventl. auch ein 

junger Gehilfe 
der ſich allen Arbeiten unterzieht. 
130011 Dampfmolkerei Brieſen Wpr. 
[2646] Für mein Tuch⸗, Manufaktur: 
u. Konfektions⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
einen Volontär od. Lehrling 
moſaiſch, der polniſchen Sprache mächtig. 
Am Sonnabend feſt geſchloſſen. 

B. Finkenſtein, Soldau Oſtpr. 

12901] Ein Lehrling 
welcher die Schloſſerei erlernen will, 
kann ſich von ſofort melden. 


50% %% %˙%%%,ũ/ẽꝭũeeeeeeeee 
2 [2552] Suche für meinen Sohn 
(moſ.), 15 Jahre alt, eine Stelle als 3 
2 Lehrling 
in einem größeren Manufaktur⸗ 
u. Modewaaren⸗Geſchäft bei freier 
2 Station. 
M. Leffkowitz, Marggrabowa. 
eee eee 


2 bis 3 Lehrlinge 
können per ſofort eintreten bei 13000] 
Mahlke, Hammer bei Krojanke. 
129971 Ein Sohn achtbarer Eltern 
kann in meinem Herren⸗Garderoben⸗ u. 

Schuhwagren⸗Geſchäft als 


Lehrling 


(event. ſof) eintreten. 
R. Kargauer, Pyritz Pom. 


12592 Einen Lehrling 
mos, Konfefiton, der polniſchen Sprache 
mächtig, Sohn achtbarer Eltern, ſucht 
von ſofort od. ſpäter für ſein Material“, 
Eiſenwaaren⸗ u. Deſtillationsgeſchäft. 
J. M. Ehrlich, Bruß Wpr. 
12586] Suche für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗, Modewagren⸗ u. Konfektions⸗ 
Geſchäft, Neuer Markt 18 u. Mühlen 
ſtraße 2, hierſelbſt 


2 tüchtige Lehrlinge, 
2 Lehrmädchen und 


1 Volontair 
(moſaiſch). Eintritt per 15. d. Mts. 
reſp. 1. September er. 
Moritz Simonſtein, Schneidemühl 
Neuer Markt 18. 
976 


ese 


Ein Lehrling 

kann ſofort eintreten bei Max Jan⸗ 
ows ki, Bäckermeiſter, Culmerſtraße. 
12773] Ein Schuhmacherlehrling 
erhält ſofort Stellg. bei H. Bartel. 


29951 Fu s 
ae alt lade 


Sohn ien Eltern. 
12580] Bei mir kann 

eintreten. 
12729] Suche sofort für mein Geſchäft 


aus anſtändiger Familie. 
Sprache iſt erforderlich. 


u 


Nr. 3033 d. d. Exped. d. Gejell. erbeten. 
12981] Eine alleinſtehende frühere Be⸗ 
ſitzerfrau mit einem 4 jährigen Knaben 
wünſcht bei einem älteren Herrn zur 
. zum 1. Oktober 


la 


das keine Arbeit 


55 
ei 


Meierei erlernen könnte. 


N 
1 


u. 
S 


als Stütze, am 
od. Dame, geht a. g. a. Land o. Fo 
Off. erb. B. R. 99 poſtl. Angermünde. 


om. erb. B. K. vu poll. Auger 
Ein J Mädchen, 18 alt, ev. höh. Töcht.⸗ 


S 
2. 
S 


Gefl. Off. u. Nr. 2818 a. d. Exp. d. Geſ.erb. 


[ 
d. 
w 


‚Stubm, 
Kolonialw., Delikateſſen, Deſtillation, 


fac mehreren Jahren im Komtoir thätig, 


Nr. 2743 d. die Exved. D. Gelen. er 
2918] Jung, ev beſcheid. Mädch., will. 


u. Manufaktur ⸗ 
eſchäft ſuche per fof. od. ſpät. 


einen Lehrling 


M. Gutfeld, Liebemühl Oſtpr. 


ein Lehrling 
Rob. Boeck, Uhrmacher, 
Konitz Weitpr. 


Lehrlinge 


zwei 
Polniſche 


A. Bleſchte, Stu 
Kohlen und Baumaterialien. 


7 ur Frauen und N 
Madchen. = 


Eine junge Dame 


cht anderweitig Engagement. Off. u. 


tellung zu nehmen, 
Gefl. Offerten unter Nr. 35 poſt⸗ 
gernd Strasburg Weſtpr. erbeten. 
Ein junges, anſtändiges und kräftiges 

Mädchen 
scher ſucht zum 
rüher Stellung in 
olkerei, wo ſie die 


Off. werd. u. 
Gele. erbet. 


September and 
ner größeren M 


r. 2743 d. die Exped. d. 


fleiß. in all. häusl. Arb., auch in der 
chneiderei u. 8 1. Stelle 

iebſt. z. älteren E b. 
orſth. 


chule bef., jucht z. 15. Okt. od. 1. Nov. 
Stelle i. einer Bäckerei od. Konditorei, 
eifengeſchäft, Kurz⸗ u. Wollw.⸗Geſchäft. 


2727] Anftänd. Wirthin, i. a. Zweig. 
Landwirthſch. u. g. Küche erfahren 
ünſcht Stelle z. ſelbſtſt. Tühr. d. Haush. 
15. Aug, od. ſpät, gl. Stadt od. Land. 
ff. unt. A. M. poſtl. Bromberg. 


[ 


aus auſtändiger Familie, das ſich ein 


J 
0 


m 
© 


w 


12860] 


20 Jahre alt, bewandert im Kolonial, 
Material- und Schank⸗Geſchäft, ſucht 
baldigſt Stellung. Offerten unter A. 
100 erbeten an 


Kinderfrl., Hausmädch., 
Kinderpfleg. 
Hausfr. bildet 5 
Wilhelmſtraße 105 in 
Kursus aus, 
die Schule Stell. { 
ohne Vermitklungskoſten jederzeit enga⸗ 
iven. 
Proſpekte gratis. 
Vorſteherin Klara Krohmann. 


Eine Amme 


Frau Loſch, Unterthornerſtr. 24. 


muſikaliſch, wird von ſofort auf ein 
Gut für zwei Kinder im Alter von 7 u. 


8 


u engagiren feen e. 
Face j 
Aufſchrift Nr. 2562 durch die Exped. 


d 
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% 12252] Eine tüchtige, erfahrene 
Schloſſermſtr. A. Freywald, Löbau Wp. * 


8. 
2 
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zu größeren Kindern, das ſchneidern kann 


u 
n 


12972 
Kindergärtnerin II. Kl. 


wird 
früher 92 
Frau ? 
„ encam ee —1—.t: 

Für ein Pußzgeſchäft, welches zum 


Herbſt d. J. in einer mittl. Stadt Oſt⸗ 
preußens ges fel werden ſoll, 


e 


gefucht. Meldungen unter Nr. 2800 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


mein 
oder 1. Septem 


2287) Suche für ein junges Mädchen 


ahr im Kochen, Backen, Plätten und 
ühnerzucht ausgebildet, eine Stelle als 
Stütze der Hausfrau. 
tadt bevorzugt. Familienauſchluß er⸗ 
ünſcht. Antritt 1. November. 

v. Tſchepe, Broniewice p. Amſee. 
Ein junges 


anſtändiges Mädchen 


H. Scheunemann, Putzig Weſtpr. 


Jungfern, Stütze der 
d. Fröbelſchule Berlin, 
1 ½-—4monatl. 
Jede Schülerin erhält d. 
Herrſchaften können 


Auswärtige billige Penſton. 
[1234] 


empfiehlt von 
ſofort. [3041] 


Eine geprüfte, evang. 
Erzieherin 


Jahren unter beſcheidenen Anſprüchen 
Meldung. nebſt 
ten werd. briefl. m. der 


. Gejelligen erbeten. 


Erzieherin % 
muſikaliſch, mit guten 5 K 
niſſen, wird von ſofort geſucht. 
Ziehlke, Dobre bei Gollub. % 


Ein Kinderfräulein 


nd auch in der Wirthſchaft thätig ſein 
nuß, per 10. Auguſt geſucht. 

Max Roſenthal, Spediteur, 
Bromberg. 


12850] Eine junge, beſcheidene 


zum 1. September oder auch 
ſucht für zwei kleine Mädchen. 
ittergutsbeſitzer Hinrichſen, 
Plonchaw bei Gottersfeld. 


wird 
ine tüchtige, elbſtſtändige 
Direktrice 


Eine tüchtige Direktrice für 
usaeihät ſuche per 15. Auguſt 
er, möglichſt der poln. 


12944 


Sprache mächtig, bei freier Station, 
auf Wunſch aer ahn . 


cher, Schönſee Wpr. 


J. Af 


PK I  RAE BE 
12876] Suche für mein Putz⸗Geſchäft 
per September eine 


odo 
her wollen a melden: 
und Gehaltsanſprüche nebſt P 


tüchtige Direktriee 
nur Damen, die ſolche Stelle ſchon 
fi sat 
oto⸗ 


graphie erbeten. 


Albert Helwig, Heiligenbeil. 


12816] Eine geübte 


Putzarbeiterin 


e die felbitftändig arbeiten 


ann, findet Engagement be 
W. Roſen. Nakel (Nebe). 


128881 Suche her 15. September er. 
eine perfekte Direktrice 


für mein Pudszgeſchäft. 

wollen ſich unter Beifügung von Photo⸗ 

graphie und Gehaltsanſpruch melden bei 
©. Radzick, Rieſenburg Weſtpr. 


12561 Ich ſache bei hohem Salair 
1 gewandte Kaſſirerin, 
1 erſte Verkäuferin und 
mehrere Verkäuferinnen. 


Nur gut empfohlene Damen, die 
ſchon längere Zeit mit Erfolg als Ver⸗ 
käuferin thätig waren, wollen ſich mit 
Kerl: Zeugnißabſchriften und 


Photographie melden. 

Kaufhaus Johannes Arno Matern, 
Marienburg Wpr. j 

Galanterie⸗, Spiel- u. Haushalt⸗Artikel. 


Kaſſirerin 
mit guter Handſchrift für ein Kolonial- 
waaren⸗Geſch. in Bromberg z. baldigen 
Antritt geſucht. Off. nebſt Ang. der 
Gehaltsauſpr. unt. II. 8 100 Inſ⸗Ann. 
f. d. Geſell. Bromberg, Friedr.⸗Pl. 2. 


Eine ficht. Verkäuferin 


U 


der polniſchen Sprache mächtig, die in 2 


größeren Geſchäften längere Zeit thäti 
war, findet in meinem Porzellan⸗ un 
Galanteriewaaren⸗Geſchäft vom 1. reſp. 
15. September dauernde u. angenehme 
Stellung. Zenguifte und Photographie 
erbittet duard Herrmann, 
127901 Oſterode Opr. 
128921 1 — mein Kurz», Galanterie⸗ 
und Schu waaren Geſchäft ſuche eine 
tüchtige Verkäuferin 
per bald, der polniſchen Sprache mächtig. 
Der Meldung bitte Zeugnißabſchriften 
nebſt Gehaltsanſprüchen beizufügen. 
S. Holz, Hohenſtein Oſtpr. 
Per I. September ſuche ich für mein 
Kurz⸗, Galanterie⸗ und Weißwaaren⸗ 
Geſchäft. * * 
eine Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig, Station 
frei. Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 2704 durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 
29091 Zwei mit der Glas⸗ und Ga⸗ 
lanteriewaaren⸗Branche vertraute 


Verkäuferinnen 


finden dauernde Stellung bei 
Franz Kreskt, Bromberg. 


12993] Eine tüchtige 
Verkäuferin 
und ein Lehrmüdchen 


ſuche für mein Galanterie-, Kurzs, Weiß⸗ 
und Wollwaaren⸗Geſchäft. Bedingung 
polniſche Sprache. 


8. Freyer, Lyck. 


12715] Für mein Galanterie- u. Kurz 
waaren⸗Geſchäft ſuche eine durchaus 


ſüchtige Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig und für 
die Putz⸗Abtheilung eine 


selbititänd. Arbeiterin 


die auch mit dem Verkauf vertraut ſein 
muß bei angemeſſenem Gehalt u. freier 
Station per ſofort reſp. bald. 

Walter Feydt, Johannisburg Dpr. 
[2952] Durchaus tüchtige, gewandte, 
zuverläſſige je 5 
Verkäuferin 
die auch dekoriren verſteht, der Putz⸗, 
Kurz“, Weiß⸗ u. Wollw. Brauche, 
Chriftin, per 1. Septbr. d. Is. gejucht 
dei Familienanſchluß. Photogr., Zeug⸗ 


niſſe erbeten. 
Helmecke, Dt. Krone. 


M. 


— elmeg. Dt. Krone. 

[2271] Für mein Galanterie⸗ 
und Herrenartikel-Geſchäft ſuche 
ich per 1. oder 15. September 
bei hohem Salair und freier 
Station eine tüchtige 


erite Verkäuferin 


die auch der polniſchen Sprache 
mächtig ſein muß. Augebote 
ſind mit Photographie u. Zeng⸗ 
niſſe einzureichen. 
Louise Pelka Wu,, 
Neidenburg Oſtpr. 


[3029] Eine flotte, ſelbſtſtändige 
Verkäuferin 
findet in meinem 28 Weiß⸗ u. Woll⸗ 
waaren⸗Geſch. p. 15. Aug. od. 1. Sptbr. 
Engag. Meld. mit Angabe d. bisherig. 
Thät. u. Photographie erbittet 
F. Eiſenſtaedt, Dirſchau. 


Verkäuferin⸗Geſuch. 
um Eintritt pr. 1. reſp. 15. Septbr. 
d. J. findet eine 
a gewandte Verkänſerin. 
in meinem Manufaktur- u. Konfektions⸗ 
Geſchäft bei hohem Gehalt Engagement. 
Den Offerten bitte unter Angabe der 
bisherigen Thätigkeit die Photographie 


We 
127971 N. Haaſe, Wormditt. 


u ß 
iir mein Mo zu jof. od. 1. September er 
r mein Material⸗, Schankgeſchäft ꝛc. 


eine tichtige Verkäuferin 


der polniſchen Sprache mächtig. 
3. Segall, Bukowitz Wpr. 
13003] 3. 1. Septbr. wird ein vrdentl. 
älteres Mädchen oder alleinſtehende 
Wittwe zur Fee eines kleinen 
e bei ue. einz. Herrn geſucht. 
ff. an Paul Müller. Neidenburg. 


einkunft. Auf Wunſch Familienanſchluß. 
Meldungen mit Zeugnißabſchrift. a 
unter Nr. 25 
Geſelligen erbeten. 


20% %/,/ sees 


1 Ein kath. Lehrmädchen 1 


2 aus achtbarer Familie, mit guter 
3 Schulbildg. welches polniſch ſpricht, 


Ein jnuges Mädchen 


0 ) chank⸗ 
eſchäft und Gaſtwirthſchaft als Ver⸗ 


aus anſtändiger Familie u. v. angenehm. 
Neflektanten | Aeußern, das Fuß € Y 


bat in mein 


fänterin ſofort oder ſpäter einzutreten 
kann ſich melden bei * ’ ' 


Schmuck, Hotel de Stolp, 
[2077] Lauenburg i. Pom. . 


128851 Suche zum 1. Oktober ein 


junges Mädchen 


aus auftänbigen, einfacher Familie, das 
bei fre 
leruen will. 


er Station die Wirthſchaft er⸗ 


v. Tſchepe, Broniewice p. Amſee. 
Suche zum 1. Oktober ein älteres 


anſtändiges 


junges Mädchen 


perfekt in der bürgerlich. Küche, evang. 


ind vom Lande. Gehalt nach Ueber⸗ 


2561 an die Expedition des 


findet in meinem Galanterie-, 2 
Kurze, Weiß⸗ u. Wollwagaren⸗ 2 


133 Stellung. Vergütigung 


wird gewährt. 12543] 
Guſtav Goerigk, 
Biſchofsburg Oſtpreußen. 


2.5 eee ee eee 


Ein junges, beſcheidenes 
ädchen 


wird zur Erlernung der Wirthſchaft 
auf einem Gute von ſogleich oder 1. 
Oktober geſucht. 
m. d. Aufſchr. Nr. 2946 d. d. Exped. 
d. Geſelligen erbeten. 


Meld. werd. brieflich 


Suche außer meinem Kolonialwagaren⸗ 


und Delikateſſen⸗Geſchäft fürs Gaſt⸗ 
zimmer ſowie zur Stütze der Hausfrau 


ein anftändiges Mädchen. 


Antritt per 15. Auguſt. 


[2730] A. Bieſchke, Stuhm. 


12600] Ein zuverläſſiges, gewandtes, 


evangeliſches 


junges Mädchen 


welches perfekt in Küche, Hauswirth⸗ 
ſchaft und Wäſche iſt u. Federviehzucht 
verſteht, wird zum 1. Oktober er, als 


Wirthin 


geſucht. Gehalt 200 Mark pro anno, 


M. Notbermundt, 
Neu⸗Schönſee per Schönſee Wpr. 


Ein ordentliches, fleißiges, evangel, 


Mädchen 


vom Lande, aus anſtändiger Familie, 
wird pr. ſofort oder 1. September auf 
ein mittleres Gut als 


Stütze der Hausfrau 
eſucht. Familienanſchluß wird gewährt. 
Etwas Kenntniß der polniichen Sprache 
wäre erwünſcht. Bewerbungen bitte 
unter Beifügung einer Photographie 
unter Nr. 2770 an die Expedition des 
Geſelligen zu richten. 


2955] Suche zum 1. Oktober d. Is. 
eine tüchtige, erfahrene, nicht zu junge, 


einfache 
Wirthſchaftsmamſell 
für mein kl. Landgut, die ſelbſtſtändig 
und ſelbſtthätig iſt. Anfangs Gehalt 
160 Mk. und Buttertantieme. 
Boetzel, Grenſchin bei Czeſchewo, 
Reg.⸗Bez. Bromberg. 


[2598] Eine ältere, nicht mehr heiraths⸗ 
luſtige, erfahrene, evangel,, ſaubere 


* * 

irthſchafterin 
welche meinem ſtädtiſchen Haushalt, 
wozu 3 Kinder, einige Leute gehören, 
in jeder Hinſicht vorſtehen kann und 
bereit iſt, mich zeitweiſe im Geſchäft, 
wobei kl. ſchriftl. Arbeiten zu beſorgen 
zu vertreten, wird vom 1. Septbr. er. 
zu eng. geſucht. Dienſt⸗ und Kinder⸗ 
mädchen im Kaufe. Gefl. Offert, nebſt 


erbittet . 
Tapeten⸗ u. Farben⸗ Handlung 
to Franz, 
Maler, Culmſee 
[1160] Eine berrſchaftliche 
Köchin 
direkt unter Leitung der Hausfrau, wird 
für's Land gegen hohen Lohn geſucht. 
Zeugnſſſe und Lohnauſprüche zu ſenden 
an Frau Rittergutsbeſitzer v. Kries, 
Trankwitz bei Budiſch, Kreis Stuhm 
Weſtpreußen. 


Ein Hausmädchen 
das ſelbſtſtändig kochen kann, per 10. 
Auguſt geſucht. Max Roſenthal, 
129731 Spediteur, Bromberg. 


Pike) — — 
Zum 1. Oktober fürs Land 


tüchtiges Stubenmädchen 
geſucht. Daſſelbe muß die Bedienung 
und Reinigen der Zimmer übernehmen 
und etwas plätten können. 

Meld. mit S Nr 2580 0 u. Lohn⸗ 
anſprüchen unter Nr. 2559 an die Exp. 
des Geſell. erbeten. 

[418] Zum 1. Oktober ſuche ich ein 


beſſeres Stubeumädchen 
oder 
einfache Jungfer (Dritte) 


Betreffende muß die Ba gründlich 
verstehen, Oberhemden ſehr gut plätten 
und im Nähen nicht unerfähren ſein. 
Frag pan den ind beizufügen. 
rau von der Groeben, Lyck Opr. 
[2696] Eine erfahrene, zuverläſſige 
Kinderwärterin 
ſucht zum 1. Oktober 
Frau Forſtmeiſter Kohlk, 
Wilhelmswalde bei Skurz. 


128951 Eine Frau 


um Ausbeſſern ſucht 
3 We. een dt, Seitentbor, 


13031] Eine ordentlihe Aufwärterin 
verlangt Frau Woſch, Fetungzitr. 10 


Aufwärterſn gesucht. Müblenſtr. 9, 


Gehaltsanſprüche u. Zeugnißabſchriften £ 
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er Geſellige. 


17. Forts] Der Doppelgänger. 


Roman von Karl Ed. Klopfer. 

Jetzt umſpielte ein ſchattenhaftes Lächeln die blaſſen 
Lippen des jungen Mannes. Er erkannte die Taktik feines 
Inquiſitors und die Möglichkeit, daß gegen Koloff nur 
Verdachtsmomente, keineswegs aber bereits bewieſene That⸗ 
ſachen vorlägen. Der Isprawnik glaubte dagegen auf der 
richtigen Fährte zu ſein und wunderte ſich ſelbſt ob ſeiner 
trefflichen Schlauheit. „In Petersburg kounteſt Du die 
Pretioſen nicht zu verwerthen wagen, Du ſparteſt fie für 
Deine Ankunft in Deutſchland anf, nachdem das andere, 
das größere Werk vollbracht war. Um dieſes handelt es 
ſich zunächſt. Nenne mir Deine Mitſchuldigen!“ 

Dieſe plötzliche Wendung ſollte den Gefangenen völlig 
der Faſſung berauben und ihm ein Geſtändniß entreißen. 
Olfers war auch für den Moment verwirrt. Er wußte 
nicht, was er thun ſollte. Die Wahrheit galt es um jeden 
reis zu verbergen, um Ellis willen. Stellte er ſich jedoch 
auf den Standpunkt Koloffs, ſo lief er Gefahr, daß man 
ihn nach Petersburg zurückbrachte, um ihn da völlig zu 
überführen. Dort wäre er aber alsbald als der todt⸗ 
eglaubte Oskar Olfers erkannt worden und fein Be⸗ 
bee auf der einmal übernommenen Rolle Koloffs untzlos 
geweſen. 

a 20 — weiß von keinem Mitſchuldigen“, antwortete er 
zögernd. 

„Das heißt, Du willſt ſie ſchonen. Wir aber, wenn 
ich Dir jage, wir kennen bereits den größten Theil Deiner 
Genoſſen!“ 

„Daun brauchte ich ſie ja nicht mehr zu neunen, mein Herr. 
Aber ich habe überhaupt nichts zu geſtehen, ich bin 
ſchuldlos, ich weiß nichts von Hochverrath und dergleichen 
Dingen und ſtehe mit Niemand in Verbindung.“ 

er Beamte lächelte höhniſch, nickte und drückte auf den 
Kuopf einer elektriſchen Klingel an ſeiner Seite. Augen⸗ 
blicklich erſchien der Polizeiſoldat auf der Thürſchwelle, der 
Olfers hereingeführt hatte. Er empfing einen Wink, der 
wohl verabredet ſein mußte, und zog ſich wieder zurück. 

Der Isprawnik wandte ſich aufs neue an den Häftling, 
als wolle er die Unterſuchung auf einem neuen Punkte 
aufnehmen. 

"ar UIER nach Deutjchland ?“ 


„Ja. 

„Wozu?“ 

„Dort mein Brod zu ſuchen, nachdem es mir in der 
en nicht gelingen wollte, eine neue Anſtellung zu 
finden. 

„Wie kamſt Du zu dem Gelde, das Dir dieſe Reiſe auf 
(iumal ermöglichte?“ 

„Es — es — wurde mir geſchenkt“, ſtotterte Olfers. 

„Von wem?“ 

„Ich — weiß es nicht. Ich — kann nur vermuthen, 
daß es einſtige Studienfreunde waren, die von meiner be⸗ 
drängten Lage hörten und mir zartfühlend aufhelfen wollten.“ 

Der Ispraſpnik that, als glaube er das. Er ſah nach 
der Thüre und klopfte mit einem Lineal auf den Schreib⸗ 
tiſch. Auf dieſes Zeichen öffnete ſich die Thüre, und vier 
Gendarmen ſchoben zwei junge Männer herein, finſter⸗ 
blickende Geſtalten, die aut die gleiche Weiſe wie Olfers 
gefeſſelt waren. 

„Da haſt Du Zwei von dieſen guten Freunden!“ rief 
der Isprawnik, indem er ſich erhob und jeden Zug in den 
Mienen der drei nun einander gegenüberſtehenden Gefangenen 
belauerte. 

Er ſollte ſich jedoch getäuſcht haben mit der Hoffnung, 
daß das plötzliche „Wiederſehen“ der Verſchworenen ver⸗ 
nichtende Wirkung auf ſie ausüben werde. Olfers ſah die 
Zwei mit Intereſſe an und fand ein Gleiches auch von 
m. Seite, aber von einer Ueberraſchung war nichts zu 
merken. 

„Dur verſteht Euch zu beherrſchen, ihr Geſindel!“ ſagte 
der Beamte i einer Weile mit aufſteigendem Zorn. 
„Aber eure Kniffe werden euch wenig nützen. — Der 
da, Gregor Dmitrijewitſch Kula, iſt 5 gut überführt wie 
ihr Beide. Er hat ſoeben auge en müſſen, daß er. gleich- 
falls der Nihiliſtenbande augehört.“ 

Olfers wollte gegen diefe neue Finte des Inquiſitors 
eee fand es aber für beſſer zu ſchweigen; die beiden 

luderen mußten nach feiner Meinung auch ohuedies wiſſen, 
daß er ein ſolches Geſtändniß nicht abgelegt haben konnte. 
In dieſem Augenblicke faltete der Eine von dem Paare die 
Hände, als wollte er beten und murmelte eintönig wie ein 
Bauer in der Kirche vor ſich hin, mit zu Boden gekehrtem 
Blick. Das anſcheinende Stoßgebet eines Verzweifelten war 
aber eine verſteckte 2 1 — an Olfers — in engliſcher 
Sprache, wie dieſer nach den erſten Worten mit Ueber⸗ 
raſchung erkaunte: 

„Wenn Sie vom Zeutralkomitee ſind, ſo ſchweigen Sie 
ſtandhaft, wie wir! Es wird uns zwar nichts nützen, da 
uns auch ſchon als Verdächtigen Sibirien gewiß iſt, aber 
die in Petersburg ſind ſicher.“ 

„Halt das Maul mit Deinem Geflenne, Du Heuchler!“ 
h erichte der immer wüthender werdende Beamte den 
„Betenden“ au. „Ihr Schurken wißt ja doch nichts von 
Gott und dem Himmel! — Jetzt hinaus mit euch Allen! 
Wir ſprechen uns ſchon noch; ihr ſollt mir weich werden 
wie Butter, das ſchwör' ich euch!“ 

Olfers wurde abgeführt und in ſeine Zelle zurück⸗ 
gebracht. Ein ſchreckliches Wort, das er da oben ver⸗ 
nommen hatte, klang ihm unaufhörlich im Ohre nach: 
Sibirien! Aber de mehr er über die Weiſung des Mannes, 
der offenbar wirklich Mitglied jener a ein en Nihiliſten⸗ 
bande war, nachdachte, deſto mehr fander Grund, ihm dafür zu 
danken. Ja, ſchweigen, das war das Beſte, was er thun 
konnte! So 8 er es fand, daß man ihn auf den 
bloßen Verdacht hin, mit den Revolutionären in Verbindun 
u ſtehen, verbannen ſollte — one Prozeß, ohne Urtheil, 
0 willkommen war ihm jetzt dieſe Ausſicht, denn nun konnte 
er als Olfers verſchwinden und — „die in Petersburg ſind 
fa hatte ihm der Warner als einem vermeintlichen 
e 
I 


Nachdr. verb. 


eimen Genoſſen geſagt, — ja Elli war vor der Schmach 
er, ſich zu dem verurtheilten Mörder bekennen zu ae 
Die ganze Woche hindurch wurde er täglich zwei Mal 
zum Verhör vor den Jsprawnik geführt, und er antwortete 


auf alle Fragen. „Ich weiß nichts, ich kaun nichts ſagen!“ 


No. 181. 
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mit einer Beharrlichkeit, die den Polizeivorſteher mauchmal 
bis zur Raſerei aufbrachte. Mau ließ ihn hungern, man 
ſchlug ihn mit Kunten und quälte ihn auf mannigfache 
Auel aber er blieb feſt auf ſeiner Verweigerung jeglicher 
lusſage. 

Was ihn allein mit peinigender Angſt erfüllte, das war 
die Muthmaßung, daß man ihn doch nach Petersburg ſchicken 
werde. Wenn man zum Beiſpiel die Schmuckſtücke Ellis, 
die man in ſeinem Beſig gefunden, der Fürſtin Murawin 
als ihr vermeintliches Eigenthum zuſtellen wollte, ſo mußte 
durch die Folgen dieſes Schrittes ein Anlaß zu Nach⸗ 
forſchungen gegeben werden, die nur in Petersburg ſelbſt 
gepflogen werden konnten. Damit ſtand denn Alles auf 
dem Spiele, und der Ausgang konnte nur der ſein, den 
Oskar eben vermeiden wollte. 5 

Er irrte jedoch mit dieſer Vermuthung. Dem Isprawnik 
kam es jetzt, wo er keinem der eingezogenen Verdächtigen 
eine Schuld beweiſen konnte, vor allem darauf an, die große 
Zahl der als zumindeſt „gefährlich“ nach Sibirien zu Ver⸗ 
ſchickenden möglichſt zu vermehren. Ueberdies wußte er, 
daß er mit der Deportation des vermeintlichen Koloff dem 
mächtigen Murawin einen perſönlichen Dienſt leiſtete. So 
berichtete er nach Petersburg, dieſer Koloff ſei zwar verſtockt, 
aber es unterliege keinem Zweifel, daß man es in ihm mit einem 
Maune von höchſt gefährlicher revolutionären Geſinnung 
zu thun habe, und Fürſt Murawin empfing die Nachricht, 
daß es nach dem Ergebniſſe der bisherigen „Verhöre“ in 
ſeiner Macht ſtäude, Koloff entweder nach Petersburg zu 
weiteren Berhandlungen kommen zu laſſen oder „zur Ver⸗ 
meidung ſolcher Umſtände“ gleich Einfluß auf die Ent⸗ 
ſchließungen der Oberbehörde zu nehmen, was ihm in feiner 
Stellung ja ein Leichtes ſei. Fürſt Murawin ſchien dieſen 
Einfluß auch geltend gemacht zu haben, denn mit ganz 
ungewöhnlicher Raſchheit kam von Petersburg der Befehl 
nach Wilna, der dieſen höchſt gefährlichen Koloff unter die 
nach Sibirien Verbaunten einreihte. 

Am unbegründetſten war jedoch Oskars Sorge ge⸗ 
weſen, daß ihm der „Schmuck der Fürſtin Murawin“ durch 
die Rückgabe an ſeine muthmaßliche Eigenthümerin zum 
Verräther werden köunte. Von dieſem Schmuck bekam 
nämlich die Fürſtin Olga Petrowna niemals etwas zu ſehen 
oder zu hören. Vielleicht trug da die „Vergeßlichkeit“ des 
Herrn Isprawnliks die Schuld, der es unterlaſſen hatte, die 
Beſchlagnahme der Juwelen zu protokolliren. ... 

Noch Wochen lang ſchwebte Olfers im ungewiſſen über 
ſein Schickſal. . 

Eines Tages endlich brachte ihm ſein Kerkermeiſter 
neue Kleider in die Zelle: Hemd und Hoſe aus grauer 
Leinwand, kurze Strümpfe aus grober grauer Wolle mit 
viereckiger Sohle, niedrige Schuhe mit beſonders dickem 
Leder an den Fußknöcheln — er ſollte bald erfahren, wozu 
dieſe Lederklappen dienten — einen langen grünen Ueberrock 
und eine ſchirmloſe Tuchmitze. Das war das Sommer⸗ 
koſtüm der Unglücklicheu, die als Zwangsarbeiter oder 
Strafkoloniſten in das unermeßliche Gefäugniß, Sibirien 
genannt, wandern ſollten. Damit war aber die „Toilette“ 
des neuen Sträflings noch nicht vollendet. Man führte ihn 
in den Gefängnißhof — zum erſten Mal ſeit ſeiner Inter— 
nirung. Die lang entbehrte friſche Luft raubte ihm da faſt 
die Sinne. Er ſah ſich von mehr als einem Dutzend gleich 
ihm Gekleideter umgeben. Einige hockten auf Steinen oder 
niedrigen Schemeln und überließen ihren Kopf einer Behand- 
lung, die Olfers nicht gleich begriff. Erſt als an ihn die 
Reihe kam, als man ihn auf einen ſolchen Schemel nieder⸗ 
ſtieß, ein Mann ihm den Kopf auf die Bruſt herabdrückte 
und ihm mit einer Scheere durch das dichtgelockte Haar 
fuhr, da verſtand er, was geſchehen ſollte! Die Deportirten 
wurden auf der rechtſeitigen Schädelhälfte kahlgeſchoren, 
wie es das Reglement verlangt. 

Dann näherte ſich ihm ein Schmiedegeſelle, der ihm die 
Haudſchellen abnahm, aber nur, um dieſelben — durch eine 
fünf Pfund ſchwere Fußkette zu erſetzen. Die Lederklappen 
an deu phantoffelartigen Schuhen hatten dabei den Zweck, 
ein Wundreiben der Knöchel an dieſer entſetzlichen Feſſel zu 
verhüten. , 

Ein grauer Leinwandſack, den man ihn iiber die Schulter 
warf — er ſollte zur Aufnahme von Brod oder Effekten 
dienen — bervollſtändigte die traurige Ausrüſtung. 

Als alle Gefangenen ſo ausgeſtattet waren — nach dem 
Geſichtsausdruck war zu ſchließen, daß das gemeine Ver⸗ 
brecherthum die Mehrzahl bildete — trat ein herkuliſch 
gebauter Wachtmeiſter aus einer Abtheilung wohlbewaffneter 
Gendarmen hervor, hob die Knute empor, und ordnete die 
Sträflinge mit dem gebieteriſchen Kommando: „Ruhe!“ in 
Reihen zu vier und fünf Mann, deren Ketten zum Ueberfluß 
noch miteinander verbunden wurden, um jeden Fluchtverſuch 
unmöglich zu machen. Dann hieß es: „Fertig!“ — und 
der Zug ſetzte ſich durch das weitgeöffnete Hofthor in Be⸗ 
wegung. 

Nur einmal noch — auf dem Bahuhofe — als der 
Eskortekommandaut aus ſeinen Akten die Verurtheilten 
einzeln aufrief, vernahm Olfers den Namen Gregor Koloff, 
der ihm in fo ungeahnter Weiſe zum Verhängniß geworden 
war. Von da ab wurde er nur mehr mit ſeiner Nummer 
aufgerufen. Koloff⸗Olfers war demnach einfach ausgeſtrichen, 
untergegangen, verſchwunden und verſchollen. Kein Zeitungs⸗ 
blatt wußte ja von ihm und ſeiner Deportation zu melden, 
er war eben nichts mehr als eine Nummer. \ 

(Fortſetzung folgt.) 


Verſchiedenes. 


— [„Biftole und Feder.“] Die „Germania“ berichtet über 
einen Verſuch, einen wi ſſenſchaftlichen Streit mit der 
Piſtole auszufechten. Der Privatdozent an der Berliner Uni⸗ 
verſität, Dr. 5 oeniger, zugleich Lehrer an der Kriegsakademie, 
habe den Profeſſor der Geſchichte an der Akademie zu Münſter, 
Dr. v. Belo w, vor Jahresfriſt zum Duell herausgefordert, 
weil er von dem Profeſſor wiederholt angegriffen und in ſeiner 
Ehre gekränkt zu ſein glaubte. Profeſſor v. Below lehnte die 
Forderung wegen eines körperlichen Gebrechens ab. Darauf ſchrieb 
vor Kurzem ein anderer Privatdozent an der Berliner Univerſität, 
Dr. 3 g, in der „Deutſch. Lit. Ztg.“, die gegen ihn ge⸗ 
richtete Polemik des Profeſſors v. Below könnte ihn nicht be⸗ 
rühren, weil jener nicht ſatisfaktionsfähig ſei. Nun folgte eine 


Auseinanderſetzung zwiſchen den drei Herren, die demnächst ihren 
Abſchluß vor dem Gerichte zu Münſter finden wird. ; 


— Jumbo, der Rieſen⸗Orang⸗Utan aus Borneo) 
der am 6. Juli erſt im Zoologiſchen Garten in Berlin an⸗ 
gekommen war, iſt vor wenigen Tagen wieder „eingegangen.“ 
Der Kadaver wurde mit Spiritus und Salzlöſungen getränkt, in 
eine Kiſte wohl verpackt und ſchließlich „per Eilgut“ nach Leipzig 
befördert, wo er im anatomiſchen Inſtitute der dortigen Univerſität 
obduzirt werden ſoll. Die Vornahme der Präparirung für den 
Transport ließ erſt recht die gewaltigen Körperdimenſionen des 
Rieſenthieres erkennen; ſein Gewicht betrug zwiſchen 130 bis 
140 Pfund. Bildhauer Gaul, ein Mitarbeiter des Profeſſor 
Begas, der längere Zeit daran gearbeitet hat, ein Bild Jumbos 
in Thonmaſſe herzuſtellen, durch die Störrigkeit des Affen aber 
daran behindert worden war, hat nun beſte Gelegenheit, die 
letzten vervollſtändigenden Arbeiten auszuführen und ein vor⸗ 
züglich gelungenes Konterfei des „Waldmenſchen“ zu vollenden. 
Vor der „Einſargung“ wurde dem Kadaver ein Auge entnommen, 
e Geheimrath Fritſch zwecks Studien behändigt werden 
wird. 

— -—ĩ — ͤ—— 

* Der patriotiſchen Gedenkfeier, die Deutſchland in dieſem 
Jahr begeht, widmet Alexander Baron von Roberts in der 
illuſtrirten Halbmonatsſchrift „Vom Fels zum Meer“ unter 
dem Titel: „In Ehr und Wehr von Sieg zu Sieg“ eine Reihe 
von Aufſätzen, in denen uns die Hauptereigniſſe jener großen 
Zeit, verflochten mit einer Fülle perſönlicher Erinnerungen des 
Autors lebendig vor Augen treten. Frauk Kirchbach hat eine 
wirkungsvolle allegoriſche Zeichnung: „Durch Sieg zum Frleden“ 
beigeſteuert, und ergreifend tritt uns der tragiſche Ernſt jener 
Tage aus dem Gemälde: „Reveille“ von A. von Rößler ent⸗ 
gegen. Von dem ſonſtigen Inhalt des vorliegenden 23. Heftes 
dieſer Zeitſchrift ſeien hier nur erwähnt die mit reizenden Bildern 
geſchmückte Biographie der beliebten Wiener Soubrette Joſephine 
Glöckner. Der Sammler enthält u. a. eine ungemein reichhaltige 
Auswahl von Momentaufnahmen der Kanalfeier. 


Königsberg, 2. Auguſt. Getreide⸗ und Sgateubericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. (Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 
Zufuhr: 3 xuſſiſche, 9 inländifche Waggons. 

a (pro 80 Pfund) pro 714 Gramm (120 Pfd. holländ.) 
unverändert, 714 gr. (120) 110 (4,40) Mk., 780 gr. (131) neuer 110 
(4,40) Mk., 735 Ar (123-24) vom Boden neuer 109 (4,36) Mk. — 
bafer (pro 50 Pfund) hochfein 121½ (5,00) Mk. — Rübſen (pro 
72 Pfund) 163 (5,85) Mk., 168 (6,05) Mark. 

Bromberg, 2. Auguſt. Amtliger Handelskammer ⸗Sericht, 

Weizen gute 5 Mittelwaare je nach Qualität 130 bis 
140 Mk., feinſter über Notiz nach Qualität 1—5 Mk. höher, ge⸗ 
ringe Qualität mit Auswuchs unter Notiz. — Roggen je nach 
Qualität 95 102 Mk., feiuſter 1—4 Mk. über Notiz. — Gerſte 
nach Qualität 90—100 Mk., gute Braugerſte nominell. — 
Erbſen Futterwaaxe 105—115 Mk., Kochwaare 120—130 Me. 
— Hafer je nach Qualität 110—120 Mk. — Spiritus 70er 
37,00 Mark. 

Poſen, 2. Auguſt 1895. (Marklbericht der kaufmänniſchen 
Vereinigung.) Weizen 13,40 14,60, Roggen 10,40 10,60, Gerſte 
10,00 12,00, Hafer 11.30 12.20. 

Berliner Produkteumarkt vom 2. Auguſt. 

Weizen loco 137—150 Mk. nach Qualität gefördert, Auguſt 
142 Mk. bez., September 143,75— 144,50 Mk. bez., Oktober 
145,75— 146,50 Mt. bez, November 147148 Mk. bez, Dezember 
148—149 Mk. bez. 

Roggen loco 113-118 Mk. nach Qualität geford., guter 
neuer inländiſcher 116 Mk. ab Bahn bez., Auguſt 9114,50 Mk. 
bez., September 117,75—118,50— 118,25 Mk. bez., Oktober 120,75 
bis 121,50 —121,25 Mk. bh November 123 Mk. bez., Dezember 
124,75 — 125,25 Mk. bezahlt. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 108-156 Mk. nach Qualität gef. 

afer loco 126-152 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 132—138 Mk. 

Erbſen, Kochwagre 132—165 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
116-131 Mt. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco, ohne Faß 43,0 Mk. bez. 

Petroleum loco 21,0 Mk. bez., September 21,4 Mk. bez, 
Sttober 21,6 Mk. bez., November 21,8 Mk. bez, Dezember 21, 
Mark bezahlt. ! 

Butter. Gebr. Lehmann & Co. Berlin, 2. ue 1895. 
Die hieſigen Engros⸗Verkaufspreiſe im Wochendurchſchnitt ſind 
(Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte Sahnenbutter von 
Gütern, Milchpachtungen u. Genoſſenſchaften Ja 92, IIa 87, IIIa 
—, abfallende 80 Mk. Landbutter: Preußiſche und Littauer — 
Pommerſche —, Netzbrücher —, Polniſche — Mark. 

Stettin, 2 Auguſt. Getreidemarkt. Weizen loco unver, 
neuer 140—145, per Septbr.⸗Oktbr. 145,00, per Oktober⸗November 
146,50. Roggen unver. loco 115—118, per Septbr.⸗Oktbr. 116,75, 
ver Oktober⸗November 118,75. — Pomm. Hafer loco 118—125, 
Spiritusbericht. Loco matt, ohne Faß 70er 36,50. 

Magdeburg, 2. Auguſt. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% —, neue —, Kornzucker excl. 88% Rendenent 10,10 bis 
10,35, neue 10,30 — 10,45, Nachprodukte excl. 75% Rendement 7.10 
bis 7,85. Ruhig. 


wirkt staunenswerth! Es tödtet — wie Kein 


zweites Mittel — jederlei Infecten und wird darum 
auch in der ganzen Welt als einzig in ſeiner Art 
gerühmt und geſucht. Seine Merkmale find: 1. die 
verfiegelte Flaſche, 2. der Name „Zacherl“. - 
In Graudenz bei Herrn Fritz Kyser. 
In allen Städten der Umgebung ſind Niederlagen 
überall dort, wo Zacherlin⸗Plakate ausgehängt ſind. 


72 0 
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Es werden predigen: 
Su der evangeliſchen Kirche. Sonn⸗ 
92 den 4. 16 * 8 n. Trin.), 8 Uhr: 
Ebel. 1 r: Pfr. Erdmann. 
Uhr: Pfr. Ebel. 
Donnerſtag, den 8. Auguſt, 8 Uhr: 
Pfr. Erdmann. 
Evangeliſche Garniſonkirche. Sonn⸗ 
tag, den 4. Auguſt, um 8½ und 10 Uhr: 
Gottesdienſte: Herr Prediger Prinz. 


Königl. Bangewerkſchule 
Deutsch Krone (Wpr.). 


Beginn des Winterſemeſters 
1. Nov. d. J8. Schulgeld 80 Mk. 


Hande „Akademie Leipzig 
Jur. L. Huberti. 


in Erfurt 


gewährt ausser Feuer- und Pransport versicherung: 


Spezial-Versicherung gegen Seereise-Untälle 
verbindlichkeit. 


Hugo Jaceby, 

II. Sehlubkowski. 
Carl Gerike. Hauptagent, 
Landgeschw. Dieekhoff, 27 
Rob. Nuppenau, Hammerftein 

Jul. Liebert. Mewe 

Gust. Wollen weber. Neuenburg Weſtpr. 
Ferd. Koenig, Roſenberg Weſtpr. 
H. v. Mälverstedt, 2 „ 

A. Unselt. Nieſenburg 
S. Jaks, Schlochau 
E. Schmoll. Schwetz a./ W. 


Paul Scholz, > 
IL. Pick, Strasburg Weſtpr. 


atow 
Freyſtadt Weſtpr. 
Grandenz 


Penlſche 
IStemannsſchule 


Humburg-Waltershof. 


Praſttiſch-(heoreliſche 
Vorbereitung 
und Aulerbringung 
ſeeluſtiger Knaben. 


A Bropecte durch die Direction. 


Dienerschule 
Berlin, Withelmſtraße Nr. 105 
bild. junge Leute zu Dienern heran. 
Lehrplan frei, 2 monatl. Kurſus. Für 
Herrſchaften ere ee 


Berlin, Unter den Linden 34. 
Geſammt-⸗Darlehnsbeſtand Ende 1894: 455000000 Mark. 


„ Proxinzial- Gewerbe- Ausstellung = 


Diener Kutſcher ꝛc. 


Gebrauchsmuster, 
Muster- und Marken- 


Rich: Neumann 
Berli: N W., Luisenstr. 62. 


für Frauen zu Königsberg i. Pr. 


Vorträgen. 


Kneippkur- und Naturheilanstalt 


empfehlen ihr Spezialgeſchäft 
für Waſſerwerksbauten, 


Gas⸗ und Kanaliſations⸗ 5 h n bei Neufahrwasser- 
Anlagen, ö rosen Danzig. 

Erste Anstalt dieser Art am Meeresstrandel Herrliche 808. und Wald- 

iufti Sorgfältige individualisirende Behandlung! Vorzügliche Heilerfolge! 


Prospekte gratis und franco durch den Besitzer Hermann Kulli 
oder dem dirig. Arzt Dr. med. Börsch. B 115124. 


Waſſerfaſſungen in Quellen⸗ 
2 Tief⸗ u. Brunnen⸗ 
auten, lebernahme ganzer 
Werke in ſachgemäßer Aus⸗ 

5 führung. 230 
Beſte Empfehlungen, Koſten⸗ 
berechnungen jederzeit z. Dienſt 


Obſtgarten 


zu verpachten 
Kgl. Domäne Roggenhauſen. 
128701 . Krieg 


— WEHR. 
Zwei Dbllgärien 
mit ſchönem Stein⸗ u. Kernobſt ver⸗ 


pachtet . 127021 
Kleinſchmidt, Klein⸗Nebrau. 
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12845] Jeden Poſten 


Soolbad Inowrazlaw. 


September. 242] 
[7893] Das größte u. 
Zälteſte Ziehharmo⸗ 
Anita » Erporthans 


Ä von 
F. Jungeblodt, 
Balve i. W. 

verſ. per e 


Di Versicherungsgeslschaß Phuingi“ 


Lebens-, Begräbnissgeld-, Aussteuer-, Altersversorgungs-, Wittwen- 
——— und Rentenversicherung, ferner Versicherung einzelner 
ersonen gegen Unfälle aller Art, sowie gegen Reise-Unfälle allein u. 


zu vortheilhaften Bedingungen und billigen Prämien ohne Nachschuss- 


Zu jeder Auskunft und Vermittlung von Abschlüssen empfehlen sich; 


Preußiſche Central⸗Bodencredſt⸗Attien⸗Geſellſchaft 


1 Obige Geſellſchaft gewährt zu zeitgemäßen Bedingungen Darlehne an 
öffentliche Landes meliorations⸗Geſellſchaften, ſowie erſtſtellige hypothekariſche 
ſeitens der Geſellſchaſt unkündbare, Amortiſations⸗Darlehne auf große, mittlere 
wie kleine Beſitzungen, bis zum Mindeſtwerth von 2500 Mark. Anträge wolle 
man entweder der Direktion oder den Agenten der Geſellſchaft, an die eine 
Proviſion nicht zu zahlen iſt, einreichen. An Prüfungsgebühren und Tax⸗ 
koſten ſind zuſammen 2 vom Tauſend der beantragten Darlehnsſumme, jedoch 
mindeſtens 30 und höchſtens 300 Mark zu entrichten. Die Direktion. 


Obſt⸗ und Gartenbauſchule 
844] Am 1. i i 8 E i r 
er 1, Srptene begin uner Sell bet Gesten Dagetiens Der 


im Garten (Obſtbaumſchnitt und Veredelungen) Obſt⸗ und Gemüſe⸗Keller, ſowie 
nmeldungen werden bis 15. Auguſt Mitteltragheim Nr. 12/13 bei 


Schönlanke a Frau Geh.⸗Rath Becker zu jeder Zeit entgegengenommen. 
E 3 Proſpekte daſelbſt zu haben. aM _ 
8 5 ge 2 Vorkursus; H Wint t 1 
ir Niedermeysr N Gel October. Anhaltische Bauschule Zerbs 7. November. 
722 Bauhandwerker, Tischler, Steinmetzen, sowie Fachschule für Eisenbahn-, Strassen- u. Wasserbautechniker, 
3 Reifeprüſunt vor Staatsprüfungs-Commiss. Kostenfreie Auskunft durch die Direction. 
. Stettin 0 8 M 


g Stärkſtes Jodbromhaltiges Sool⸗ und Mutterlaugenbad. Heilkräftigſt 
wirkend bei Frauen⸗ und Kinderkrankheiten, Rheumatismus, Gicht, Hautkrank⸗ 
heiten, Skrophuloſe, Lues, Neuralgien c. Dauer der Saiſon bis Mitte 

[ Die ſtädtiſche Soolbad-Berwaltung. 


Ziehharmonikas 


4 Zithern, Violinen,Guitarren, 
Spieldosen, Musikwerke 
A etc. bezieht man am billig- 

sten ab. Fabr. v. Conrad 
Eschenbach, Markneukir- 
nur 5½ Mk. chen Nr. 524. Garantie: Umtausch 
oder Betrag zurück.  Illustr. Preis 


116681 Wir haben mehrere noch gut Feinen langſchnittigen 


erhaltene 7 
französiche Mühlſeine Delikateh - Sanerkohl 
f 3 4 95er Waare, habe von Anfangs Sep⸗ 
ſowie das komplette Eiſenzeug von tember an in Bordeaux und ausgewogen 
2 Gängen, eine doppelt wirkende abzugeben. 12581 


Saugdruckpunpe L. F. Piechottk 


Sauerkohlfabrik. 
und eine 


Sicht⸗Maſchine 


neueſten Syſtems, abzugeben N 
Thorner Dampfmühle, Thorn. 


— — — 
Vortheilhafte u: billigste Bezugögquele; 


nent Gold.. 


Damen⸗Remontolr⸗Uhr 
mlt genau rogulirt. Werk 
22 Mark. 

ua Umtausch gern geſtattet⸗ 
ig? Jahre ſchriftl. Garantie! 
#2 Preisbuch mit liber 200 


1% dds 
ite S 
Fi Je ANEDRANZ 


Abbudungen portofrei. 
Gebr. Loeseh, , 
Uhr.⸗Verſaud, Leipzig 


Prima Dachkitt e | 


zur Selbſtanwendung bei reparaturbe⸗ Vertreter für Culmsee: P. Haberer. 
dürftigen Pappdächern, von Jedermann i Hoffmann 
leicht und bequem zu handhaben, * 
in Kiſten a 25 Pfd. mit Mk. 6,00 
in Kiſten a 10 Pfd. mit Mk. 3,00 
gegen Nachnahme frauco der nächſtge⸗ ’ 
legenen Eiſenb.⸗ reſp. Poſtſtation offerirt neutreuzſ., Eifenban, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. 3. Fabrikpr, 10 jähr. Gas 
rautie, monatl. Mk. 20 an 


Eduard Dehn, Bl. Eulau | 
ohne Preiserhöhung, auswärts 


Dachvappen⸗Fabrik. [5074] 
2 0 s frk., Probe (Katal., Zeugn. fr.) 


Automat, Massenfänger * die Fabrik Gg. Hoffmann, 


en Berlin SW. 19. Jerusalemerstr.i4. 
T Ra n FT 1 
ee 1 12549] Umſtände halber bin ich Willens 


A fängen wochenlang ohne Beauf- | nieinen gebrauchten, noch ſehr gut er⸗ 
sichtigung 20 bis 50 Stück in einer haltenen, vollſtändigen 


Nacht, hinterlassen keine Witterung, Dampfdreſchapparat 


stellen sich von selbst wieder. > 


Eclipse, 
deste ſofort ſehr billig zu verkaufen. 

Schwaban - Fall . M. Lehmann, Tuchel. 
er Welt. e et TEE SPEER 


>. Fängt bis 1000 
E N Stück Schwa- 
ben, Russen und Küchenkäfer in einer 
FR Nacht. Pr. Stück 2 Mk, Badicale Aus- 
rottung überall garantirt. Tausende 
Anerkennungen. 
Fliegenfänger 
„Fliegenlust“, 
befreit unter Garantie 
sämmtliche Räume von 
Fliegen, Wespen etc, l 
Grösste Reinlichkeit. Kein # 
widerlicher Anblick und 
Geruch, wie bei ange- 
E feuchtetem Papier, Tellern) 
und Gläsern: Preis pr. 3 Stück u, 1,80, E 
8 6 Stück M, 3,—, 12 Stück M. 5,50. £ 
r giftfreier Fliegenleim 
er, Kilo M. 2.50. Versand durch: 


5 Siem. Pick in Dresden-Löbtan. | 


— 


Waſſermangel. 


J Beſten Erſatz fehlender Waſſer⸗ 

kraft in Mühlen n. ähnlichen Be- 8 
trieben, bieten Wolf ſche Lokomo⸗ 
mobilen mit ausziehbaren Röb⸗ 
renkeſſeln. . Diejelben ſind von & 
zahlreichen Autoritäten als ſpar⸗ 
ſamſte, leiſtungsfähigſte u. dauer⸗ 
hafteſte Betriebsmaſchinen aner⸗ 
kannt und in Größen von 4 bis 
120 Pferdekraft ſtets vorrätbig 

oder im Bau bei 1918615 


B. Wolf. 


Magdeburg⸗Buckau. 
Ae Bakr 


2669] Wegen Aufgabe des Geſchäfts 
ſtelle ſofort billig zum Verkauf: 


einen nenen Bierdenh-Ap- 
parat, 2geitungenmitßohlen- 
jänee, 1 Bieränben - Ein- 
Lichtung, J gelbe Büuke, 3 
Tilche und mehrere Stühle, 
1 Bepoſttorium, 2,70 m lang, 
2,35 hoch, Combauk nnd 
Schaukteboßtorium,! Selter- 
appaent neneN, Konftuklion 
(selbfeutwiklen),. 3 große 
Ladenlamgen, Gläſerſcheute 
H. m, andere Sachen 


2 


Die billigſten und beiten d 
Bierapparate 
für Kohlenſäure und Luftdruck liefert 


Joh. Jahnke, Bromberg, 


Größte Spezial⸗Fabrik von Poſen und 
Weſtpreußen. Goldene Medaillen Ehren⸗ 
preis. Kataloge gratis und frauko. 


3 Meter f. blau, braun od. ſchwarz 
95 
Oheviot 
— — 

zum Anzuge für 10 Mark, 20 
Meter des gl. zum Paletot f.? Mark, 
Ia Anzug» u. Hoſenſtoffe außerſt 
billig, verſendet freo. gegen Nach. 
nahme J. Büntgens, Tuchfabrik, 
Eupen bei Aachen. Anerkannt 
vorzügliche Bezugsquelle. Muſter 
franco zu Dienſten. 


Germania⸗Konzert⸗Ziehharmonika liste umsonst und franco. 
mit offener Nickel⸗Klaviatur, 10 Taften, | . 
2 Regiſtern, 2 Zuhaltern, 2 Bäſſen, 201 “ > 

Doppelſtimmen, Doppelbalg (3 Bälge), 
Balgfaltenecken beſchlag, 35 Ctm. groß. 


gutes Obſt 
als Sauerlirſchen, Frühbirnen und 
Aepfel, ſpeziell in Ladungen kauft und 
bittet um Offerten Victor Seidel, 
Obſt⸗Großhandlg., Berlin C., Zentral⸗ 
Markthalle I. 
Jeden Poſten "SU 


Roggen, Weizen, 
le Gerſte 


kauft zu höchſten Marktpreiſen 


Gustav Dahmer, Sriefen Wyr. 


12558] Ein noch gut erhaltenes 


Horizontalgalter 


(nur der neueſten Konſtruktion), auch 
nebſt Anlage, ſucht zu kaufen. Offerten 
mit Preisangabe erbittet 
9. Heyer, Mühlenbeſitzer, Zackenzin, 
Kreis Lauenburg i. Bonn 
„ene 
Ladeneinrichtung 
ür Kurz⸗ und Wollwagren, beſtehend 
us zwei großen Repoſitorien, Glas⸗ 


r 


monita köſtet Mk 7,50 u. 10,00; Achör. 
10 Taſten ME. 10,00, 12,50; eine hoch⸗ Inseraten - Annahme 
12.50 u. 15,00. Prima 21 Taſten 4 Bäſſe Original-Preis: Rabatt. 
Mk. 12,50, 15,00 u. 18,00 u. höher. Große 

Notenſchule grat. Sehr viele Anerken⸗ 
nungsſchr. Gute Verpackung frei. Porto yemuesurze 
wird berechnet, Umtauſch gern geitattet. | EESENENEE 
— — — 


f 5 1782 ne rt 
N Regaliı- 2 


gutes Dachrohr 


enthaltend, _ fabriziere 
bit Jahren als Spezialität 
und offerire ſolche à 32 Mk. 


1 + 
per 1000 Stck. in ½ Mille Kiſten ver⸗ Offerir E 


packt. Prodbeweiſe verſende eine ½ Mille dopp. gereinigte 


pinde und Tomhank, iſt für den feſten 
reis von 175 Mark vom 1. Oktober 


Cigarreufabrik, Chemnitz i. S. 
ebzugeben durch E. De ſſonn eck. [2291] Fe —— TITTEN" 


[2910] Wo 1000 Stück 


Eſſigſprit 


gebe in eee von 5000 Liter 
an größere Abnehmer billigſt ab. 


Hugo Nieckau, Di. Eylau, 
3165] Eſſigſabrik mit Dampfbetrieb. 
112381 Jeden Poſten 


Rund-, Kopf u. 
Ehauffirnngs-Steine 


efert 
Fengler, Hartowitzb. Montowo Wpr. 


2 Schlepy- od. Petſ onendanpier 


Signellbaubier, weni Kohlenverbrau 
an beſtem, fahrbarem Zuſtande, verkau 
hof, der Ankerverein Thorn. [2634] 


des Käufers franco Bahn ab 


zu verkaufen ſind, giebt Auskunft die 
Poſt Gr. Zünder p. Danzig. 
— . Eee 


Billigſte Bezugsquelle für 


ehlerhafte Teppiche, Prachtexemvlare 
er ‘ 8, 10 bis 100 Mark. Pracht⸗ 
katalog gratis. 


Teppich- 1 h Berlin 8., 
Pabrik En] Lopelre Oranienſt. 158] Planof.-Pabr. Casper, Berlin w., L 


167701 


Daſſ. Inf t, 2 Bälge 4½ MI. 3 N 
En gute at ebante, Bchörige Har⸗ Danziger ZUR Deitung, 


feine mit 19 Taſten 4 Bäſſen Mk. 10 09.] in der Expedition des Geselligen 


Y gefunde, auali⸗ 7 offerirt zu billigſten Preiſen 
J tätreiche Tabacke 2 J. Eichhorn, Sorgenort, 


per Alt⸗Dollſtädt. 


11796 
Kiſte (500 Stck.) ver Poſt franco gegen mem 1 
Nachnahme von Mk. 16. 11200 
Heinrich Singewald, 
in meinen Stahlflaſchen oder in aße 
hier. 


Prima Dilſiter Feltläſe Prompte u. ſchnelle Expedition ſichere zu. 
0 Hugo Nieckau, Dt. Eylau, 

Fabrik flüſſiger Kohlensäure. 
— 15883 Alfe Sorten Bauholz, Latten, 
Bohlen u. Bretter für Zimmerleute 
0 u. Tiſchler, ſowie diverſes Stellmacher⸗ 
olz, trocken als: Roth⸗ und Weiß⸗ 
uchen⸗, Eſchen⸗, Eichen⸗, Birken ⸗ u. 
Ellexnbohlen, Nabenholz, Felgen, 
u Speichen, Birkenitangen, ſow Leſtere 
bäume u eichene Schwellen empfiehlt 
billigſt Carl Kleemann, Thorn, 
Holzplatz Mocker Chauſſee 


Sophaſtoff⸗ Aten 2 Planinos <a 


- vorzüglich u. preisw. Franko-Zusend 
einfarbig u. bunt ſpottbill. Proben freo | 3 Probe. Theilzahlg. Katalo 


atis. Gebrauchte zeit w. a. Lag. bill. 


Neinwollene, ſelbfigeferligte 
Sommer⸗ u. Winter⸗Bucks⸗ 
kins, Loden, Sommer⸗ und 
Winterüberzieher⸗ u. Kaiſer⸗ 
mautel⸗Stoſſe, Damen tuche 
28881 und Flanelle 


in den verſchiedenartigſt. neueſt. Muſter⸗ 
ſtellungen empfiehlt 3. Fabrikpreiſen bei 
Abgabe jeden Maßes die Tuchfabrik von 


b. Klatt, Rummelsburg, Pomm. 


C. Frisse, Osterode Opr. 


121921 Beabſichtige meine beiden 


pferd. Dampfdreſchſätze 


im vollen Betriebe, eventuell mit guter 
Kundſchaft, zu verkaufen. Näheres bei 
M. Jahnke, Hohenkirch. 


daf Belten 12 Mk, 
mit vothen Inlet 


und gereinigten neuen Federn, (Oberbett, 
Unterbett und zwei Hilfen). 

In beſſerer Aus ührung ... . Mk. 15.— 

desgleſchen 1½ ſchläſriggg ... . „ 20.— 

desgleichen L⸗ſchläf rg „ 25,.— 

Verfand zonfrei bei freler Verpackung geg. 

Nachn. Rückſendung od. Unmtauſch geſtallet. 


\ ſilberne Heinr. Weiſenber 
\ Zylinder ⸗ Rem. Berlin N. 0., Lands bergerſlrape 39. 
\ 2 schtedoldr Preisliſte gratis und Franco, 
echte Uoldr. 


120500 100 Zeutner 


Prima gelben Seuf 


à Zentner Mk. 10,00, bei Poſten billiger, 
ſowie Sommerrübſen, offerirt 
Gustav Dahmer, Brieſen Wpr, 


[2632] Mehrere Waggons 


Roſenkarkoffeln 


offerirt billigſt 
W. Schindler, Strasburg Weſtpr. 


Herbſt⸗Stoppelrüben⸗ 
eo Kamen 


der ſogen. Ulmer rothköpfigen Rübe, vers 
kauft Dom. Debenz bei Wiewiorken. 


\ I, nur Mk. 10,50. 
N Prima Zyliu⸗ 
= der⸗lihrz echtes 
Emaillezifferbl. 2 vergold. Ränd., 
ſolid Gehäuſe, fein grav. u. verſilb. 
nur Mk. 6,50. 

Ladd Nickelkette, Mk. 0,60. 
cht goldene 8 kar Damenuhr, hoch⸗ 
eleg, feines Facon, Remont. Mk. 21. 

Nickel⸗Auker⸗uhr m. Kette M. 2,75. 
Sämmtliche Uhren ſind wirklich 

abgezogen und und leiſte 

ich eine reelle ſchr tliche 2 jähr. 

Garantie. Verſand gegen Nach⸗ 

nahme od. Poſteinzahlg. Umtauſch 
eſtattet, nicht zuſagend, Geld 

ofort zurück, ſomit jedes Riſiko 
ausgeſchloſſen. Wiederverkänfer 
geſucht. Preisliste gratis 

u. franko, 

Uhren⸗Groß⸗Handl. 8. Kretschmer, 

Berlin C., Biſchofſtraße 13, G. 


12769] 25 Stück einſchaarige, eiſerne 


Schwingpflüge 


ind, weil für hieſigen Boden zu leicht, 
illig zu verkaufen in Friedenau bei 
Oſtaszewo, Kreis Thorn. , 


Ent erhaltener 


Sellerwnfierappnrat neh 
Abfüllmaſchine 


ie Sofort zu verkaufen. Offerten unt. 


tr. erbeten. 


2866 an die Exped. des Geſelligen 


FR 


Die/fnehe Mnehahmungen 


meiner Fabrikate veranlassen mal. den geehrten Hausfrauen beim Einkauf 
don Kafeesurrogaten Vorsicht zu empfehlen und darauf aufmerksam 
zu machen, dass mein als worsüglichster Kae HS bewährter 


Auiser-Ötto- Kaffee 


nur acht ist in C el farbigem Umschlag mit Schutzmarken „Denkmal“ und „Haus“?! 
Hauswaldt-Oichorien dir beste Kafezusatlz — ist nur ÜCHE mit den Namen Hauswaldt 


und den beiden Schutsmarken und „Haus“ auf dem Umschlag. 


Joh. ottl. HZauswraldt, Tagdeburg. Gegründet. 1786. 


I — 
— 


Ulmer d Haun, Thorn 


49 Culmer Chaussee 49 a 
Holzhandlung. Damplsägewerk & Banzeschäft 


Bautischlerei mit Dampfbetrich 
empfehlen ihr reichhaltiges Lager in: 

Bohlen, Breitern, geschnittenem Bauholz, Mauer latien 
Fussbodenbreitern.besäumten Schaalbretiern, Scharten, 
Laiten etc. Eichene Be ier und Bohlen, besäumt und 
unbesäumt, prima Weare für Tischler, eichen Rundhoiz 
eic. pp. Feriige Stein- und Kumnmkarren, complett. Zur An- 
jerligung von Fuss- und Kehlleisten, gehobelten und gespun- 
dete Bohlen und Brettern stehen unsere Hoizbearbeiungs- 
maschinen zur Verfügung. Anfertigung der bewährien 
Patent-Gusswände mil Rohrgewebeeinlage. 


de 8 REN 


Houtermans & Walter 
THORN III 


Holzbearbeitungswerk. 


Lager von 
geſchnittenem Holz, Mauerlatten, Bohlen, Brettern, 
Schirrholz, rohen und bearbeiteten Bohlen und Fußboden⸗ 


Brettern, beſäumten Schaalbrettern, Schwarten 
und Latten. (972) 


Gekehlte Fuffleiſteu. Tbürbefleſdungen, Kehlleiſten jeder Art, 
ſowie ſämmtliche Tiſchlerarbeiten 
werden. wenn nicht vorräthig, in kürzeſter Zeit angefertigt 


[894] Eine gröfere Anzahl ſtählerne 


Stahlmuldenkipplomtis 


von J u. J u. 1 ebm Juhalt, ſowie hölzerne Mulden⸗ 
kipplowris von I u. 1 chm Juhalt, mebit dazu paſſenden en Nachnahme. Jeder Versuch ohne Risiko, da ich Umtausej 
Gleiſen anf Stahlſchwellen wie auch ohne Schwellen haben im en ru garantire. oe 
wenig gebrauchtem Zuſlande äußerſt billig abzu⸗ Rudolf Tresp, Neustadt Wpr., 1. Tigarren- Versandhaus. 3 
geben — auch miethsweiſe — Ei von den 1000 en Anerkennungen: 18799 


Orenstein & Koppel, Danzig, S 


Sehr geehrter Herr Tresp! 
Fleiſchergaſſe 55. 


8 


33353000 avanillos j 


sind im Jahre 94 von mir versandt und spricht dies wohl am 
basten für die-Güte und Billigkeit. 500 Stück kosten nur 
7 Mk. 80 Pf., 1000 Stück nur 14 Mk. 80 Pfg. franko 


Aus meinem wiederholten, sowie aus andern durch meine 

Empfehlung an Sie ergangenen Bestellungen werden Sie ersehen 

haben, welchen Anklang Ihre Havanillos hier gefunden haben Bitte 
8 um weitere etc. Hochachtungsvoll H. Begrich, Plarrvikar. 


F 


rr 


Inowrazlaw, Prov. Poſen 1002 


— Naſchinen Fabrik u. Keſſelſchmiede 


anna 
2% Lolamobilc, drejämafhinen, Elevaloren 


ar 2 [2011] e = 
2“ Marshall, Sons & Co. lid., Gainsporongh, England 27 
8 D. Wachtel, Breslau 2 
% 

8 


= 25 General-Bertreter für Weſtpreußen, Oſtpreußen und Königreich Polen. 
Vertreten auf der Königsberger Ausſtellung. 


FRRERKRERKKULIERARERHUEH 
* Modell BT „Zum Einmauern! Modell 7. — 
f Von 10 Stück an nn 


franco 
: 22 M Bahnstation Deutschlands. E 


Auswechselbars Kettenhalter für Rinder und Pferde 
D 


0 Abe 
Neuer rasmäher * 
Gelrtidtmäher 


ſtärkſter u. leichter Bauart, 
ſehr leichtzügig. 


f * * 8 99 
| Zrihter Garbenbinder, »Adrianee 
Preuß. filberne Staatsmedaille, erſter Preis in der einzigen 


deutſchen Binderprüſung in 1894 bei Frötzig (Anhalt). 
Große ſilberne Denkmünze der dentſchen L. G. f. u. G. 


ne Ausführliche Proſpekte und Kataloge gratis und franko! MH 


1 


ya . R.-G.-M. No. 24207. 


Hermann Dürfeldt, Nossen i. S. 


Wiederverkäufer r =. 
WS Modell h/ edell H. /. 
> * Rabatt. A 5 


5 N 
210 Er 


Neue Gasglühlicht- Act.-Ges., 
Berlin W., Keen BR, 1082 


2 7 Unsere . [2844] 
Spiritus - Triumph - Glühlichtlampe 
erspart 25°, gegen Petroleum. 


Ber” Jede Petroleumlampe kann ohne 
Weiteres mit unserem Glühlicht- 28 


bGirosse Goldmedaille. Welt- Ausstellung Chicago 
5 Goldmedaillen, Welt-Ausstellung Antwerpen 18 
Die Große Silberne Denkmünze 
der Deutſchen Landwirthſchaftlichen Geſellſchaft 
für neue Geräthe erhielt für 1892 der [7741] 


Bergedorfer Alfin = Separator. 


; Leiſtung 1800— 2100 Ltr. mit 1 Perbefraft 1150 Mk. 
1200 Ltr. mit Göpel 900 


893. 
94. 


BGF” apparat versehen werden. SU 
Unser &asglühlicht erspart ca. 50% geg. Argandbrenner. j 


600 Ltr. mit 1 Pony 700 5775 B t d hygienisch 
300 Ltr. mit 1 Meierin 530 3 ni versandfähiger Glünkörper. | bestes Eluhlichtaystem. 
150 Ltr. mit 1 Knaben 270 — —. ˙ gratis u. franko. m 

70 Ltr. Alfa⸗OOlIiDTI-Sepatator 170 f AR 


Milchunterſuchung auf Fettgehalt A Probe 20 Pf. 
Bergedorfer Eiſenwerk. 
Haupt⸗Verkreter für Westpreußen und Begierungs- 

Bez. Bromberg: f 
O. v. Meibom 
Bahnhofſtr. 49 pft. Bromberg, Bahnhofſtr. 49 pt. 


Kirchner & Co. 


Leipzig - Sellerhausen 
Aelteste und leistungsfähigste Fabrik von 
Säge-Maschinen und 


Holzbearbeitungs - Maschinen. 


Ueber 32 000 Maschinen geliefert. 
— Speeinlität: — 


Patent-Vollgatter, 
Eilial-Sürean: Bromberg, Karlfraße 13. 


Weltausstellung Chicago höchsteAuszeichnung 
7 Ehrendiplome, 2 Preismedaillen. 


* 


Re 


Danıyf 


ee 8 = 


Dreſchmaſchinen 
ewährteſter Konstruktion, mit den 
neueſten Verbeſſerungen, 


marktfertiges Getreide 
liefernd, 6772 


Lokomodilen 


in allen Größen, mit 
ausziehb. Röhren⸗ 
keſſeln, bezüglich ge⸗ 

E ringem Brennmat.⸗ 
i. Waſſerverbrauch 
nunübertroff., empf. 
* 


, Enudsberg l. W 


Billigſte Preiſe, Günſtigſte Zahlungs⸗Bedingungen. 


2 [ | Eine fait neue 
Ahorn⸗Bohlen "Eirendeehbunk 
4, 3, 2½ und I Base, ca. 2 Lowry 228 Metz eee ee 


iche olzdrehbank 
450 9 b ichſelſtangen für Holz 90 4 billigſt zu 
hat billig abzugeben. verkaufen. Offerten unter Nr. 2893 an 
123781 N. Prews, Linde Wr. I die Exved. des Geſelligen erbeten, 


Neuf, Lernſcher 


erbeſſ. Conſtruktion). 
Nebertrifft da ganz vorzüglich, un 
koloſſale Vergrößerung, die beiten 
ernrohre. Mit Etui bequem in der 
zaſche zu tragen nur Mk. 2,— gegen 
Nachnahme oder Voreinſendg. Wieder⸗ 
verkäufer geſucht. 8 
©. Sonnenfeld, Berlin S. 1 
1 Göpet, 2 ſpännig, 
1 Sreitdreſchkaſten, 
1 Driamaſchine, 2 Meter, 
1 Kartoffeldänpfer (Bentzki's 
Patent) 


2 Vormal⸗Pflüge (Flöther) 
1 Schrotmühle (Leiſtung 6 Ztr. 
i. d. Stunde) 
1 Häckſelmaſchine 4 Meſſer, 12“ 
1 Schlichtwalze. 
Sämmtliche oben angeführte Maſchinen 
ftehen bei Briefen zum Verkauf, find 
faſt neu. Anfragen jind zu richten an 
den früheren Beſitzer [2435] 
Ferdinand Scholz, Thorn, Hofſtr.4. 


Unübertroffen 


als Schönheitsmitt u. zur Hautpflege, 
Bedeck. v. Wunden u. in d. Kinderſtube 


im Toilette 1 
Lanolin rem. Lanolin 
d. Lan. Fabr. Martinikenfelde b. Berl. 

ber dau mit „a OL 2 Selntzmarke 


„Meilring“ 
Zu haben in 
— | te 
Zinutuben ng 
& 40 Pfg. 10 Pf. 
In Graudenz in der Schwanen⸗ 


Apotheke und Löwenu⸗Apolhete, 
in der Drogerie von Fritz Kyser, von 
Dpoth. Hans Raddatz, und in den 
Drogerien zum roten Kreuz von Paul 
Schirmacher, Getreidemarkt 30 und 
Marienwerderſtr. 30. In Mohrun⸗ 
gen in der Apotheke von Simpson. 
In Saalfeld Opr. bei Adolph Dis- 
kowski. In Gilgenburg in der 
Apothefe von M. Feuersenger. In 
Leſſen i. d. Putterlin'ſchen Apotheke. 
In Soldan in d. Apotheke v. Otte 
Görs. In Rehden in der Apoth. v. F. 
Cyan. i. Freyſtadt Wp. b. C Lange, 
ſow. i. ſämmtl. Apothek. u. Drogen: 
handl. Weſtpr. In Schwetz a. W. in 
d. Apoth v. Dr. E. Rostoski. In Ent: 
fee in den Apoth. v. A. Behschnitt 


Große diaſteiſchige Henbnder 


Räucherflundern 


in Kolli von Mk. 3,50 bis 5 Mk. inkl. 

Korb, Porto verjendet täglich [2680] 

Alexander Heilmann Nachf., 
Danzig, Fiſchräucherei. 


250 Stück 


Kartoffelkörbe 


hat zum Verkauf [2882] 
J. Leid, Iwitz, Kr. Tuchel, 


yammtl, Futtermittel 


hieſige, englifhe, polniſche Nüb⸗ 
kuchen, Lriukuchen, Palmkuchen⸗ 
mehl, Erdunßmehl, Banmwoll⸗ 
ſantmehl, Weizen⸗u. Boggeukleie 


offerirt billigſt ab Danzig und allen 
Bahnſtationen 1903] 


Emil Salomon, Danzig. 


2699] Sroßer Poſten 


Slüche und Weiden 


zum Schälen ſind zu verkaufen bei 
C Jahnke, Kokotzko 


Kieſerne Sammbreiter 


47% ſtark, in guter Qualität, 


auch 4/4“ Zopfbretter, ſehr breit, hat 


größere Poſten abzugeben 
„Dampfſägewe almuſen 
12266] be Garne Bor. 


E 


\ 2 2b 
Gummi-Artikel & 
Neuheiten von Raoul & Cie., Paris. # 
Illustr. Preisliste grat. u. discret d. 
W. Mähler, Leipzig 42. 


B 8 — — 7 
Preislisten 
mit 200 Abbildungen verſendet franko 
gegen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 
Beſtellungen von 3 Mk. an zurückver⸗ 
gütet werden, die Chirurgiſcheczummi⸗ 
waaxeu- und Bandagen⸗Fabrit von 
Müller & Co,, Berlin S., 

Prinzenſtr. 42. 1889 


u mmi ⸗ Artikel 
feinſte; Preisliſte gratis und 


franco. Gustav Engel, 
Berlin, Potsdamerſtr. 131, 


gelte Arwin- und 
Kanal Ale 


Freie Zuseadungunter Couvert 
für eine Mark in Briefmarken, 


Eduard Benät, Braunschweig, 


Der Selbstschutz. 


10. Aufl. Rathgeber in ſämmtlichen 
Geſchlechtsleiden, beſ. auch Schwäche⸗ 
zuſtänden, fpec. Folgen jugendlicher 
Verirrungen. Pollnut. Verf. Dr. 
Perle, Stabsarzt a. D. zu Frankfurt 
a. Main 10, Zeil 74 II für Mk. 1,20 
frauco, auch in Briefmarken. 


Hartguß⸗Mäbleuwalzen 
werden ſanber geſchliffen und geriffelt, 


Porzellau⸗Mühleuwalzen 


werden mittelſt Diamaut abgedreht bei 


A. Ventzki, Graudenz 


679] Maichinenfabrit, 


Brunnenbau 
Tiefbohrungen B 
Waſſerleitungen 


übernimmt 


Ernst Wendt, 


Brunnenbaumeiſter 


Dt. Eylau. A 
Beſte Referenzen. an 


24 


1 1 kreuzsait. Eisenbau 
laninos, von 380 M. an. 
Ohne Anzahl. à 15 Mk. monatl. 
Kostenfreie, 4 wöch. Probesend. 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderst. 16. 


Bitte setzen Sie sich 


in den Beſitz der neuen Preis⸗ 
liſte für Strümpfe, Unter⸗ 
kleider u. Strickgarne i. Woll. 
und Baumwolle Eranz Kli- 
schowski, Jauer, Strumpffab. ass 


Schnelltrocknende 


Fußboden⸗Dellack⸗Farhe 


von hohem Glanz und großer Halthar⸗ 
keit, a Pfund 80 Pf., ſowie fämmtliche 
chemiſchen, Erde und Delfarben, 
irnſſſe, Lacke, Beizen, Leim, Schel⸗ 
ad, Leinöl, Sandpapier, Bronzen 
und Pinſel empfiehlt 18375 z 


Paul Schirmacher 


Drogerie zum roten Kreuz 
Getreidemarkt 3 u. Marienwerderſtr. 19. 


ehenuhren! \ 


Schwelzerfabric,, an- 
erkannt beste Qualität, 
ren regulirt. Nickel- 

emtr. 8, 9, 10, dito 
doppelt vergoldetes Ge- 
häuse, Patent werk 12 M. 
Sllber-Remtr. 12, 13, 14, hochfeine 
15 M. Anker-Romtr, 15 Rubis 16, 
18, hochfeine 20 M. System Glas- 
hütte 24, 26, 28 M. Anker-Remtr. 
mit 3 Silberd. 20, 22, dito / Chrono- 
meter, prima 24 M. Grosse Aus- 
wahl goldener Damen- u. Herren- 
uhren Alle Sendungen portofrei 

Verlangt Katalog. 


Gottl. Hoffmann, St. Gallen. 


German Linoleum Maat ö 


Erſte Delmenhorſter Linoleum ⸗Fabrik. 
Alleinige Vertretung für 
Graudenz: 

Tapeten⸗, Farben⸗ und Kunſt⸗Handlung 


. Breuning. 


[O. d. Gebauhr 


Flügel- u. Pianino- Fabrik 


Königsberg 1. Pr. — 
A| Prämlirt: London 1851. — Moskau 1872 
— Wien 1873 — Melbourne 1880 — 
{ Bromberg 1880. — 
empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen 
I Instrumente. Unerreicht in Stimm- 
ualtung und Dauerhafligkeit der Me- 
chanik, selbst bei stürkstem Gebrauch. 
Höchste Tonfülle, leichteste Spielart. 


Theilzahlungen 
— Umtausch gestattet, — 


Illustrirte Preisverzeichnisse 
gratis und franco. 


— TErmge 


Fahrräder 


verkauft billigſt 
E. Peting, Thoru. 


die weltbekannte ug 


Bettfedern-Fabrik 


Guſtav Luftig, Berlin S., Prinzenſtr. 46, 
verſendet gegen Nachnahme (nicht unter 10 M.) 
garant. n ue vorzügl. füllende Betifedern, 
d. Pfb 55 Pf. Halbdaunend. Pfd. M. 1,25 
9. 71 d. Pfd. M. 1,75, 
vorzügliche Daunen, d. Pfd. N. 2,85. 
on dieſen Daunen genügen 
3 Pfund zum größten Ober bett. 
Berradung wind nicht berecknet. 


11847] Vor Kauf eines 
wirklich eleganten, 
erſtklaſſigen Fahr⸗ 
rades verſäume nie⸗ 
mand, ſich von den auf⸗ 
fallend billig. Preiſen 
— zu überzeugen, welche 
Heilert & Günther, Dresden A., jtellen, 

— Preisliſte koſtenlos. — 
Tüchtige Vertreter geſucht. 


Schmiedeeiserne 


A 
| 2 * Gebäuden riet 
ee billigt 14251 
II II RobertTilkfhorn. 


ax Rreuning 


Malar Graudenz 
Fabrik für moderne Gypsstuckatur. 


— 


| Eggen l. 3. f. 


* E. Bieske 


Königsberg i. Pr., Hintere Vorstadt 3 


Pumpen-Fabrik und Brunnenbau - Geschäft 
e Tiefbohrungen, - 


N l 


.. Jede Dame 


wird eine tüchtige Schueiderin u. kommt leicht z. Exiſtenz d. Fink's geſ 


etz⸗ 
lich geſchützten brieflichen Unterricht im Maßn., Schnittz,Zuſchneiden. li 
Arbeiten nach d. 4. Brief. Probebrief grat. Berlin, H. Fink, Krauſenſtr. 69, J. 


Dachsteine (ilerschwänzd 


Blau glasirte 


braun 35 A 
th 2 mit 
e 2 Dach-Falzziegel Doppelfalz 

elb . 
Erin 5 Strang-Falzziegel 
weiss 75 billiger, besser und dauerhafter als 
naturfarbene einfaches Biberschwanz - Spliessdach, 
(unglasirte) Cementziegel- oder Schieferdach; 


ferner alle Arten Formsteine zur Kehlen-, Grat-, First-, 

Sims- u. 3 empfehlen in bewährter, anerkannter 

Güte unter Garantie für klinkerharten Brand und Wetterbestän- 
digkeit des Materials und der Glasuren 


Schlesische Dachsteinfabriken 6. Sturm 


in P'reiwaldau 
Bezirk Liegnitz (Preussen), Bahnstation, Rauscha, N.-M.-E. 


Proben, Prospecte, Preis-Liſten und Urüſungs-Itteſt gratis und franca. 


Jährliche Production 15 Millionen Dachsteine. 


Referenzen über umfangreiche Lieferungen für staatliche und 
städtische Baubehörden sowie bedeutende Privatbauten stehen 
gern zu Diensten. 

Auf den beiden diesjährigen Gewerbe-Ausstel- 

lungen sowohl zu Königsberg i Pr., als auch 

zu Posen gelangen unsere sämmtlichen Fabrikate in allen 
Farben zur Schau und bitten wir das p. interessirte Publikum, 
bei Besuch der Ausstellungen unsere Pavillons eingeheud zu 
besichtigen. 


= Den Allein⸗Vertrich un) das Engros-Lager 
ür 
Elbing und Umgegend 
fowie für einen großen Theil der Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen 


meiner preisgekrönten Plaut'ſchen 


Bar” 7 3 
se Aapweine m 
. die 
Weingroßhandlung 


Y Muller in bing 


übernommen und wird genannte Handlung zu folgenden Preiſen die 
Weine verkaufen: 12799 
Old Cape Sherry, berb und kräftig.. . Mk. 1,90 


abge⸗ 


. 
I 


Medizinal⸗Weine 1. Ranges 
Rekonvaleszeuten, ſchwachernährte Kinder, Spezial. für Mageuleidende 


Von ärztl. Autoritäten warm empfohl. für Kranke, 


Pr „ Madeira, mild und angenehm.. „ 2,00 22 
* „ Dry Constantia, purpur, halb⸗ 5 
trocken, kräftig, für Blutarme und S. 
8 Magen leidende „ 2.10 52. 
x „  Frontignae, ſüßlich, ſaftreich . „ 2,25 0 8.8 
55 „ Royal-Tortwein, fein und ede! „ 2,25 [2 
— „ Fine Constantin Pontac, 2 2 
ſaftig, ſüßlich, ſehr extraftreih. . „ 2,50 S 
95 „ Perl-Constantia, die Perle der 8 
Kapweine, ſüß, exquiſit, vortrefflich 8 8 


für Kinder und Rekonvaleszenten „ 2,7 
Für Wiederverkäuſer, ſowie bei Abnahme von mindeſtens 
50 Flaſchen und in Gebinden entſprechend billiger. 


E. Plaut, Kapstadt, 


(Kape of good Hope). 


18 goldene u. ſilberne Medaillen. 


lagerte Naturweine. 


gehutzm Ark 


2 


Leipzig 
Stanlplüge, 


6781 


Drill- u. Hack- 
Laschen. 


Vollständige 
illustrirte 
Cataloge 
auf 
Anfrage 
gratis. 


AJn Auſchlußgleiſen 


wenig gebraucht, ſo gut wie neu, unter Garantie 
Normalſchienen, ber niet. Veſeſtiaungs⸗ Material 
äußerſt billig abzugeben. [849] Heinrich Liebes, Posen. 


Eigene Geschäftsstellen in Breslau, Magdeburg, 
Cöln am Rhein. 


Holzbearbeitungs - Maschinen 
Sägegatter 


bauen als Spezialität 


in höchster Vollkommenheit 


C. Blumwe & Sohn, Bromberg. 
Grosse Anzahl fertiger Maschinen im Be- 
triebe zu besichtigen Kataloge kostenfrei. 


eee 


ene uelle yoeu 


Bandsäge. 


* 


Jozued omuvuedeng 


ue 
140 


Vertretungen in Stettin, Hamburg, Bukarest, Warschau. 


Kriesel’s neueste verbesserte 


Jrommel-Hückselmasekinen 


f.Dampf-,‚Göpel-u.Handbetr.,patentamtl.u. No., 4040 u. 42084 geschütet, 
sind unstreitig die leistungsfähigsten, stabilsten und besten der 
Gegenwart. Dieselben erwarben sich eine grosse Beliebtheit und von 
den bis jetzt gelieferten einigen Tausend Maschinen bekundet eine grosse 
Zahl von Zeugnissen übereinstimmend: (1032) 

I. das absolut tadellose Ziehen der Walzen, 2. die ruhige, 
sichere Gangart und die sehr solide Arbeit, 3. die enorme 
Leistungsfähigkeitu. 4.überhaupt d. wirkl. Brauchbarkeit. 
Nan verlange Prospekt und Preisliste gratis und franko von der 


Spezial= Fabrik für Trommeı - Häckselmaschiner 


AM. Hriesel Dirsehau, 


Tüchtige Agenten und solide Wiederverkäufer gesucht. 


Stahlrahmen-Gultivatoren 


beit bewährt 


2 yorzüglichtte Aer⸗Juſtrumente zur Vertilgung der Quede 


Probelieferung 


empfiehlt und hält auf Lager 


Carl Beermann, Bromberg, 


15011 General⸗Vertretung für Weſtpreußen u. Poſen. 


Für m % Mark 
Fir nur 5%½ Mar 
verſ. e. extra ſtark gebaute Toncert⸗Ziehharmonika mit hochf. 
off. nickelſtabumlegter Nickel⸗Claviatur, 10 Taſten, 2 Bäſſen, 2 
Regiſt., 2 Zuhalt., 2 Doppelbälgen. Die Balgfaltenecken ſind 
mit Stahlſchutzecken verſehen, doppelſtimmige, 2chörige Orgel» 
muſik; 35 ctm großes Prachtinſtrument mit Nickelbeſchlag 
und verbeſſerten ſtarken Stimmen, daher unübertroffene Tonfülle. Selbſterlernſchule 
wird gratis beigelegt. Jedes Inſtrument wird fehlerfrei aus der Fabrik verſandt 
und anſtandslos zurückgenommen, wenn es nicht der Beſchreibung entſpricht. 
Hd t ? Es iſt nicht mein Geſchäftsprinzip, durch großartige u. uner⸗ 
) ung + hörte Reclame Käufer für meine Harmonikas anzulocken; ich 
vermeide die beträchtlichen Koſten für theure Annoncen, lege dafür aber mehr 
Werth auf die Qualität meiner Waare. Wer alſo ſein Geld nur für eine Ja. 
Jiehharmonika, wirklich dem Werth entſprechend, u. nicht zur Zahlung großer 
Annoncen verwenden will, der tes direkt von Fried. Schmerbeck, 
Neuenrade i. Weſtf, Herr Müller in Strinken ſchreibt: Die von Ihnen 
eſandte Harmonika für 5d Mark hat meine Erwartungen weit übertroffen, wo⸗ 
für ich meinen beſten Dank ausſpreche. [5132 


SC ntinental Pneumatic AR 


e dit aterkEinlage 
=) bester Radreifen 


— Sn 


N 7 


Di. Eylauer Dachpappen⸗Fabrik 
Eduard Dehn 


empfiehlt ſeine anerkannt vorzüglichen Fabrikate in 


dadhpapven, Holzeenent, Jſolirplatten Garbalinenn, Robrgenehe 


u Fabrikpreiſen und übernimm 


complette Eindeckungen 


in einfachen wie doppellagigen Klebepappdächern, Holzcement einſchl. der Klempner⸗ 

arbeiten, Asphaltirungen in Meiereien, Brennereien, ſowie Juſtandhaltung 

ganzer pas aue a d Alanten Jag billigen Preiſen unter langjähriger 
arantie und coulanten Zahlungsbedingungen. 


Spezialität : Jeberklebung devaflirter alter Bappdäd) 


in Doppellagige unter langjähriger Garantie. 15073] 
m Vorbejichtigung und Koſtenanſchläge koſtenfrei. 1 


rer 


D Anzug- Stoffe. >G 


9 


2 Meter 
Prima 


Chevlot. 
grossartige Mus ter-Collection bis zu den hochfeinsten Sachen sofort franko. 


Pegauer Tuchversandt Julius Körner & Co. 


od. Cheviot. Velour. 
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